-Deutiche 


Did 


Seitung 


I wel. | 


1 Cent. 


 Tefegraphifche Depefihen. 


(Geliefert von der “Associated Press”) 
Inlaud. 


Vom Manila⸗Feldzug. 

Manila, 20. Nov. Der Mittheilung 
von Eingeborenen zuolge iſt Bayom— 
bong von amerikaniſcher Kaballerie be— 
fegt worden, wahrfcheinlich von einer 
Abdtheilung unter General Young. Auch 
Gerona, PBanique und Manacada mwur- 
den bon den Amerifanern bejegt. Wie 
es jcheint, geht jet die Bejehung des 
ganzen Territoriums zwifchen Manila 
und Dagupan in rafhem Tempo vor 
fih, und General Mac Arthur fol 
faum noch fünf Meilen von Dagupan 
ftehen. Die Eifenbahn überBanban hin= 
aus ift jo gut wie unverlett, außer auf 
eine Strede von fünf Meilen nördlich; 
boch fanden die Amerifaner auch die 
Schienen, welche zu diefer Strede ge= 
bören. Andeß haben die Yilipinos 
große Quantitäten rollenden Wiaterial3 
zeritört. 

Der amerikanische Hauptmann Leon- 
basufer hat am 18. November, bei ei- 
nem nächtlichen Mari von Capas 
aus, 200 Filipinos überrajcht und ges 
fangen genommen; einer der Lehteren 
murbe dabei getöbdtet. 

Manila, 20. Nov. 3 liegen noch 
feine zufammenhängenden Berichte 
über die neuerlichen Operationen der 
Amerifaner im Norden vor. Doch heißt 
e3, diejelben würden fich als die denf= 
mwürbigiten jeit dem Beginn des Phi- 
lippinen-Krieges erweiſen. 

Major Swigerts Schwadron vom 3. 
amerikaniſchen Kavallerie-Regiment 
hatte drei Treffen mit einer numeriſch 
ihm überlegenen Filipinos-Streitmacht 
in der Gegend von Pozorrubia, nord— 
öſtlich von Dapugan, zu beſtehen; ſie 
bat ihre Steliung behauptet, kann aber 
nicht vordringen, ehe ſie weitere Ver— 
ſtärkungen erhält. Man glaubt hier, 
daß die betreffende Filipinos-Streit— 
macht dazu beſtimmt ſei, den Rückzug 
von Aauinaldo und ſeinen Leuten nach 
dem Binguet-Gebirge zu decken. 

General Lawton ſoll kürzlich mit 
knapper Noth dem Ertrinkungstode 
entronnen ſein. 

Die Amerikaner können ſich bei dem 
ſchlechten Zuſtand der Wege nicht mehr 
auf ihre Nahrungsmittel-Zufuhr ver— 
laſſen; ſie zehren vom Lande ſelbſt ſo— 
wie von den da und dort gefundenen 
Vorräthen der Filipino-Truppen. 

Die Idaho'er Arbeiterwirren. 


Boiſe, Idaho, 20. Nop. Der 


Abend nach dem nördlichen Idaho ab— 
gereiſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſie 
alle noch dort gefangen gehaltenen Ar— 
beiter freilaſſen werden (nachdem die— 


ſelben nahezu ein halbes Jahr geſeſſen 


hatten, ohne einen Prozeß erhalten zu 
können). Diejenigen, welche für die 
Hauptſchuldigen gelten, haben ſich ohne— 
dies rechtzeitig in Sicherheit gebracht, 
und die übrigen länger feſtzuhalten 
lohnt ſich kaum. Wahrſcheinlich wer— 
den dieſelben auf ihr Ehrenwort, ſich 
wieder zu ſtellen, wenn man ſie verlan—⸗ 
gen ſollte, freigelaſſen werden. 

Der Staat wird wahrſcheinlich das 
Holz, welches zur Erbauung von Ge— 
fängnißgebäuden verwendet wurde, an 
das Bundes-Kriegsdepartement ver— 
kauſen, zur Verwendung bei der Er— 
richtung von Kaſernen für die Zundes— 
truppen, welche noch weiterhin im Di— 
ſtrikt bleiben ſollen, um Schutz gegen 
etwaige ſpätere Unruhen zu bieten. 

Das Samoa:-Abfommen, 

New Hort, 20. Nov. Eine Spezial: 
bepejche des „N. Y. Herald“ aus der 
Bumdeshauptitadt melbet: Der 
Staatsjefretär Hay erwartet, daß der 
(früher mitgetheilte) Vertrag zmifchen 
Deutjchland, England und. den Ber. 
Staaten beireff3 der Theilung der 
Samoa=‘njeln no in diefer Woche 
zur Erledigung gelangen wird. Man 
nimmt an, daß der amerifanifche Bot- 
fhafter Choate in London den Wort: 
laut des, zmwijchen Deutfchland und 
England bereit3 fejt vereinbarten, 
aber noch ber Zuftimmung der Ber. 
Staaten bebürfenden Ablommeng mit 
der Poft hierher gefandt hat. Bis zum 
Eintreffen diefe3 Wortlautes will ver 
amerifaniihde Staatsſekretär noch 
nichts Endgiltiges in der Sache thun. 
Nach Allem aber, was bisher über das 
Abkommen bekannt iſt, wird die ameri— 
kaniſche Regierung ihre Unterſchrift 
nicht verſagen. 

Gegen Roberts. 

Topeka, Ranf., 20. Nov. Vier Kan- 
faser Mitglieder des Kongreffes haben 
fih verpflichtet, zu Ungunften des er- 
wählten SKongrekabgeorbneten und 
Vielmeiblerd Robert? von Utah zu 


ftimmen. E3 find die Bailey, Eurti3, | 


Miller und Bomerlod. Sie jagen, e3 
gebe keine Möglichkeit, Roberts am ber 
Ublegung des Eides ald Kongreß-Ab- 
georbneter zu verhindern; aber fie wür- 
den fi) an die Spike des Kampfes be 
bufs Ungiltigleits-Erflärung feines 
Mandates ftellen. 
Schangenen: Ausbruch. 

Lincoln, ZU, 20. Nov. Charles 
Wheeler und Neal Bage brachen nächt- 
lichermweile aus dem County-Gefängniß 
aus, nachdem fie den Schließer über- 
mwältigt hatten. Wheeler war verfchie- 
dener Räubereien fowie ded Verjuches, 


den Sheriff von EChriftian County zu 
v 


iaß ı A * ie 


— 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
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Kohlengruben: Streik. 


Terre Haute, Ynd., 20.Ngp. Die 
Tagelöhner in den Blod’fchen Kohlen- 
gruben find behufs Lohnerhöhung von 
$1.75 auf $2 pro Tag an den Streit 
gegangen. Daburd) find 4000 Mann 
müßig geworden! Die Grubenbefiter 
Jagen, fie würden unter feinen Umjftän- 
den eine Zohnerhöhung gewähren, und 
die Leute ftänden unter Kontraft. big 
zum 1. April, 


2sieder ein brennender Dampier. - 

Cape Henry, Ba. 20. Nov. 
Der deutiche Dampfe: „Dlinda,” von 
New York nah Cuba beftimmt (ur= 
Tprünglich von Kiel tommend), hat ben 
Hafen angelaufen, da ein Brand auf 


 bem Schiff ausgebrochen war. 


— 


Quslan». 


Immer langiam voran. 

Die ‚Berichterftattung vom füdafrifanifhen 
Kriegsfhauplag.—Mangelt es wirflid an 
wichtigen neuen Ereiguiffen?— Jedenfalls 
iheinen fich fehr beveutiame Dinge vor= 
zubereiten. —Dordringen der Buren in der 
Kapfolonie.—Deutfchländifche Buren-Be- 
geifterung. 


London, 20. Nov. Das Intereffe an 
der Kriegslage in Natal wendet 


ſich 


Chitago, Montag, den 20. November 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Buren die Beſchießung von Kimberley 
am Samſtag früh auf's Neue aufge— 
nommen. 


Unter den gefangenen Buren inPre= | 


fein follen die Boden ausgebrochen 
ein. 

Kapitabt, 20. Nov. E3 wird gemel- 
det, daß die Streitkräfte der Trans— 
baal = Republif und des DranjesFFrei- 
ftaates mieber in der Kapfolonie mei- 
ter borgedrungen find und Burghers— 
dorp und Colesburg bejett und die 
Ungliederung jenes Diftritt3 an den 
Dranje = Freiltaat proflamirt haben. 
MWahrfcheinlid haben fie jet au 
Stormburg Junction bejett. 

Berlin, 20. Nov. Der Buren-Hilfs- 
ausfchuß dahier hat mit feiner Samm- 
lung großen Erfolg, da aus allen 
Boltstlaffen die Beiträge reichlich fom= 
men. Neuerdings hat auch ein regie= 
render deutjcher Fürft, der Großherzog 


bon Dldenburg, dem Ausfhuß 1000 | 
Mark überwiefen; man glaubt, daß | 


no andere Fürften diefem Beifpiel 
folgen werden. Die „Deutjche Zeitung“ 
hat binnen vierzehn Tagen 25,000 ME. 
für die vermundeten Buren zufammen- 


Hamburg belaufen fich nach den letten 
Berichten auf 53,445 Marf. Tagtäg- 


jegt zum guten Theil von Labyjmith | lich laufen beim hiefigen Generalfonful 
ab und Ejtcourt zu. Doch liegt feine | von Iransvaal Beiträge ein, darunter 


| neue britifche Nachricht von dnrt vor, 


| 


\ 





! befannt, vor Zabyfmith verhältnigmä- 


außer der Angabe, daß Ejtcourt ficher 
fei und darauf vertraue, allen Angrif- 
fen trogen zu fünnen. 

Sn Nachrichten aus Ladyjmith, die 
bom legten Mittwoch datirt find, wird 


erklärt, die Buren feien in zwei Haupt= | 
; angriffen auf die Stadt zurüdgeichla= 


gen worden; ja bei einem diefer Käm- 
pfe Jollten fie fogar einen Verluft von 
800 Mann gehabt haben! Syn offiziel- 
len Berichten an das britifche Kriegs- 
amt wird indeß diefen beiden Treffen 
feine befondere Wichtigkeit beigemeffen, 
und e3 fcheint fich danach nur um Bor= 
pojten = Gefechte zu handeln. E3 wird 
aber verfichert, daß die Garnifon eine 
Belagerung von Moncten aushalten 
fönne, wenn e3 fein müffe. Auch deutet 
die Angabe, daf fie einen Salut zu Eh- 
ren des Geburtstages des Prinzen von 
Wales abgefeuert habe, darauf hin, daß 
fie nicht jo fnapp an Wunition fein 
fann. 

Seit dem 9. November hat, fo meit 


Bige Ruhe geherrfeht. Es iſt ſehr leicht 
möglich, daß die Buren, bis ſie ge— 
nauere Auskunft über die Ausdehnung 
der britiſchen Vorbereitungen zum 


Staatsgouverneur Steunenberg und Entſatz der Stadt haben, keine wichti⸗ 


der Auditeur Sinclair ſind geſtern | men tollen. m Ganzen ift die Lage 


gen Angriffs = Bewegungen unterneh- 


‚in Natal eine fehr vermwidelte, befon- 
| berg, wenn e3& fich betätigt, daß die 
| große Brüde über den Tugelafluß zer- 
| ftört ift. 


| 
| 


Der Erfolg der nädhlten Bewegung 
auf der einen oder der anderen Seite 
dürfte mehr von Strategie, al3 von 
Ueberlegenheit in der Truppenzahl ab- 
hängen. Den Buren jtehen drei DOpe- 


‚ in Pretoria gefabelt und angefragt, ob | 
die Iransvaal-Regierung ihm geftatten | 


| 


| 
| 
| 


| 


viele von armen Leuten. E3 haben mwie- 
der in vielen Städten Buren -» Sympa= 
thieverfammlungen ftattgefunden. 
MWafhington, D. €., 20. Nov. Wie 
man bört, hatte da3 Staat3departement 
auf Erfuchen der britifche Regierung 
an den amerifanifen Konjul Macrum 


würde, Gelder in Empfang zu nehmen, 
die zur Bejchaffung größerer Behaglich- 


feiten jür die gefangenen Briten be | ibrat 
General dv. Schell, Oberſt Pritzwitz 


ftimmt feiern. Macrum übermittelte 
das Erjuhen an Präfident Krüger, 
wurde jedoch ſehr kurz abgemiefen, 
und ihm erklärt, daß alle Arrange— 
ments betreffs der Kriegsgefangenen 
durch die Oberkommandirenden im Fel— 
de erfolgen müßten. Die amerikaniſche 


Regierung hat ſchon ſeit ſechs Tagen 
nicht3 mehr von Konful Macrum ges | 


hört. Möglichermeife verhindert die 
Zrandvaal-Regierung die Abfendung 
der offenen oder chiffrirten Depefchen 
bon ihm, mie e3 fich ja auch die Briten 
auf der ganzen Linie gegen auslän— 
difche private und offizielle Korrefpon- 
benten und zum Theil auch gegen bri- 
tifche erlauben. 

Berlin, 20. Nov. Der „Berliner 
Lofalanzeiger” macht feiner „gelben“ 
Yarbe alle Ehre. Er erörtert allen Ern- 
jteg die Möglichkeit eines afrikaniſchen 
Dreibundes, befiehend aus dem Prä— 
fivent Paul Krüger, dem König Me- 
nelif von Abeffinien und dem Khalifa 
Abdullah, und fommt zu dem Schluß, 
daß eine folche Kombination „hochjen= 
Jationell” jein würde. 

„Goldenes Buch des dDeutihen 

Volkes.“ 


Leipzig, 20. Nov. Die Leipziger 


rationsfelder offen. Sie können mit Verlagsbuchhandlung von J. J. We— 


ihren Truppen, die ſie bei Ennersdale 
haben, die Eiſenbahn behaupten, ein 
wenig vor den Engländern zurückwei— 
chen und ſie dann von Weenen aus an— 
greifen, oder ſie können von Wennen 
aus vorrücken und Eſtcourt zu neh— 
men ſuchen, oder aber ſie können von 
Weenen direkt auf Weſton losrücken, 
die Eiſenbahnverbindung verſtören 
und die, über den Mooi führende 
Brücke in die Luft ſprengen. 

Falls es wahr iſt, daß 10,000 Bu— 
ren unter General Joubert und Gene— 
ral Botha ſüdlich marſchiren, um auf 


ber veröffentlicht ſoeben ein „Goldenes 
Buch des deutſchen Volkes an derJahr— 
hundertwende“, welches eine Reihe 
hochintereſſanter Eintragungen be— 
rühmter Perſönlichkeiten enthält. 
Kaiſer Wilhelm ſchrieb ein: „Von 
Gottes Gnaden iſt der König, er iſt 
daher auch nuer dem Herrn allein ver— 
antwortlich. Er darf ſeinen Weg und 
ſein Wirken nur unter dieſem Geſichts— 
punkt wählen. Dieſe furchtbar ſchwere 
Verantwortung, die der König für 
fein Volt trägt, gibt ihm auch das An 
recht auf treue Mitwirkung feiner Un 


die britifhen Hilfstruppen zu ftoßen, | terthanen. Daher muß Jedermann im 


fo jteht ein heißer Kampf bevor. 

E3 ijt nichts Genaues befannt über 
dad Borrüden der Hilfstruppen von 
Durban. Gefpannt ift man auch auf 


ı bie, der belagerten Stadt Kimberley 


DBuren-Bombarbement fiher zu fein. 


in der Kapfolonie zu bringende Hilfe. 
General Methuen kennt das Terrain 
genau und geht mit äußerfter Sorg- 
falt vor. Er ift ein unermüdlicherAr- 
beiter Tag und Nacht. Das Gepäd re- 
duzirt er auf ein Minimum, und er 
bat auch Befehle erlaffen, welche dazu 
führen follen, daß die Buren die briti- 
fchen Offiziere nicht mehr von den ans 
dern Soldaten unterfcheiden können. 
Aus Lorenzo Marquez wird gemel- 
bet, daß drei deutfche Offiziere, Oberft 
b. Braun, Leutnant dv. Brüfemig und 
eutnant d. Kunze, in Pretoria einge- 
troffen find, um in die Armee der 
Iransvaal = Republif einzutreten. In 
Nachrichten aus Pretoria wird dielln- 
gabe, dat die Transpaal = Artillerie 
bon ausländifchen Offizieren befehligt 
iwerde, al3 irrig bezeichnet, indem alle 
betreffenden Offiziere geboreneTrans- 
paaler jeien, obmohl zwei berfelben 
ihre Ausbildung in Europa erhalten 
hätten. 
Der junge britifche Lieutenant Chur- 
ill, Sohn der Laby Churchill, welcher 
gelegentlich des Fürzlichen Angriffs der 
Buren auf einen gepanzerten Bahnzug 
mit etwa 60 Anderen gefangen genom= 
men wurde, und um beflen Schidjal 
man fehr bejorgt mar, befindet fich 
nebjt feinen Schieffalägenofjen in ber 
Irangvaal-Häuptftadt Pretoria; er ift 
nur an ber einen Hand unbebeutendb 
verwundet. 
Dem London Telegraph“ wird ge⸗ 
meldet, daß die Bevölkerund von Lady— 
ſmyth ſoweit ſie überhaupt noch dort 
iſt, Höhlen an den Flußufern entlang 
gegraben habe und ſich jeden Tag nach 
denfelben zurüdziehe, um bor dem 


— 


RE en 


Wie 
bie 


| 


| Volfe von der Ueberzeugung durdj- 


drungen fein, daß er für feine Perfon 
mitverantmwortlich ijt für des Vater: 


landes Wohlfahrt.“ 
Reichstanzler Fürft Hohenlohe 
„Fortiter in re, suaviter 


ſchrieb: 
in modo“. (,Stark und feſt in der 


ein Wort, das dem Jeſuitengeneral 


| Bremen. 


Berworfen! 

Die „Zuctyaus=Dorlage‘ ım Reichstag. 

Berlin, 20. Nov. Die vielbefprochene 
Anti-Streifoorlage der Regierung, ges 
wöhnlich Zuchthaus-Vorlage ge— 
nannt, iſt vom Reichstag heute abge— 
lehnt worden. 

Der Kaiſer in England. 

Portsmouth, 20. Nov. Die deutſche 
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ lief heute 
Vormittag um 10.05 Ubr in den Hafen 
ein und wurde bon ben Kriegsjchiifen 
und Forts mit Salutfhüffen bemill- 
fommt,. Kaifer Wilhelm nebit ber Kai 
ferin und zwei Prinzen landeten um 
11 Uhr und wurden vom Herzog bon 
Connaught bemwillfommt, welcher bie 
Uniform des deutichen Hufaren-Regi- 
ments trug, beffen Ehrenoberit er ifl. 
Noch verfchiedene andere Hof-Würden- 
träger betheiligten jih an dem Em- 
pfang. 

Portsmouth, 20. Nov. E& war ein 
richtiger froftiger, nebliger November- 
Morgen, als die deutfche Kaiferjacht 


„Hohenzollern“ anlangte, begleitet vom | 


trug die Uniform eines Britifchen Ad- 


I 
| mirals, und die beiden Bringen trugen 
| 


einfache Matrojfen-Anzüge. Außer dem 


Kanonen-Salut präfentirte auch eine 


i ipti ; Shlahtfchiff „KRaifer Friedrich TIL.“ | 
gebradit, und die Gubjkriptionen in | 2. N! Se sr 8 Britifeen | 
| Torpedo-Zerftörern, melde mit den 
' deutfchen Schiffen außerhalb Spithead 
| zufammengetroffen mar. Der Kaifer 


Ehrenmwache, beftehend au8 1900 Dann | 
britifcher Soldaten und 900 Geefolda= | 
ten, da8 Gemehr, ald der „Hohenzol= | 


lern“ vor Unter ging. 

Zur Partie des Kaifers gehören u. 
U.: Graf v. Eulenburg, der Ausland 
minifter Graf v. Bülow, General tv. 
Pleffen, Admiral v. Senden-Bibran, 


und Oberft v. Raf. Die britifchen 


: MWürdenträger, welche den Kaifer em= 


pfingen, waren auf das Reichite ge= 
ſchmückt. Ueberall ſah man deutſche 
und britiſche Flaggen. Die Kapellen 
ſpielten die deutſche und die britiſche 
Nationalhymne. 

Der Kaiſer hielt einen kurzen Em— 
| pfang ab, woran fpäter aud) die Kai- 


ferin theilnahm. Xeßtere erhielt ein | 


prachtvolfes Bouquet, und der Kaifer 
ließ fich die Zivilbehörde vorjtellen und 
infpizirte die Truppen und Matrojen. 
‚ Kurz vor Mittag fuhren die Majejtä- 
ten, unter einem neuen Galut ber 
Kriegsfchiffe, dem Spielen der Kapel- 
Ien und den Hoch-Rufen der Menge, 
nad dem Schloß .Windfor. 
Sn MWindfor wurden fie um 2.05 


Uhr Nachmittagg von der Königin 


| Victoria empfangen, und jchon vorher 
vom Prinzen von Wales, dem Herzog 
| pon Gambridge u. ſ. w., welche ſämmt— 
lich deutſche Uniformen trugen. 
Reichsraths⸗—Aufloſung anugedroht. 
Wien, 20. Nov. Kaifer Franz Jo— 
fe, der fich zur Zeit in Budapeft auf- 
hält, hat den Obmann des Bolentlubs 
Apolinar Jamworsfi und den früheren 
Präfidenten des öfterreichiichen Adge- 


| orbnetenbaufes, Theodor Kathrein, eis | 
| nen der Führer der Deuijch-Rlerikalen, | 


in einer ernjten linterredung bedeutet, 
daß der Reichsrath aufgelöft 


über nicht entgegenfommend zeige. 
Dampiernahridten. 
Angekommen. 
New Vork: Maasdam von Rotterdam. 
Southampton: Barbaroſſa, von New York nah 
Bremen: Willehad von Baltimore. 
Abgegaugen. 


Southampton: St. Paul nach New Vork. 
Queenstown: Tauric, von Liverpool nach New 
ort. 


Lokalbericht. 
Des Briefdiebſtahls bezichtigt. 


| Oskar E. Alin, ein zur Boitftation 


Sache, aber mild in der Ausführung“, | 


„U“ gehöriger Briefträger, wurde heute 
| unter ver Anklage, Briefe ihres Inhalts 


| Aguapiva, der um das Jahr 1600 | beraubt zu haben, verhaftet und dem 


dns nennen 
— 


bie Gattin ves bri 


lebte, zugeſchrieben wird.) 


Die Eintragung des Staatsſekre— | 


tärs Grafen von Bülom lautet: „Das 
legte Ziel der Politik ift, den Einzel: 
mann dahin zu bringen, daß er feinen 
Egoismus mit Bewußtfein unter die 
für die Allgemeinheit al3 nüßlic) er- 
fannten Zmede beugt.“ 

Die obengenannte Eintragung des 


tern nicht fehr anertennend bejprochen. 
fo meint die Nichter’fche „Freilinnige 
Zeitung“ dieſe Auffafiung des Kai- 
ſers von feiner Stellung laffe verzmei- 
felt wenig Raum für verantwortliche 
Minifter oder für ein unabhängiges 
Parlament. 

Aufenf für den Flottenplan. 
Berlin, 20. Nov. Eine große An 


u. j. m., darunter Viktor Blüthgen, Fe— 
lir Dahn, Eduard dv. Hartmann, Wil- 
belm&anjen, Emil Brinz v. Schönaich- 
Karolath, Friedrich Spielhagen, Ernſt 
vd. Wildenbrud) u. . w., hat einen Auf 
zuf erlaffen, welcher fih in marmen 
Worten für die, vom Kaifer und der 
Regierung geforderten Ylottenverftär- 
kung ausſpricht. 

Der ſozialiſtiſche Vorwärts“ Dage- 
Er verböhnt die „offiziöfe Wafler- 
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Gattin des britifhden Premiers 

aeltorben. 
London, 20. Nov. Labn Salisbury, 
n Premiermini= 


Kaiſers wird von verjchiedenen Blät- | 


zahl deutfcher Schriftfteller, Dichter: 


Bundes⸗Kommiſfär Humphrey vorge- 
führt. 
wird am 27. November ftattfinden. 
| Ains Verhaftung erfolgte, nachdem 
; zahlreiche Klagen eingelaufen waren, 
| baß auf deffen Route — Yan Buren 
Straße nahe Franklin Str. — aus die- 
len Briefen der Geldinhalt verfchwun- 
den ſei. 


Selbſtmord. 

Der No. 385 W. Ohio Str. woh⸗ 
nende Schreiner Peter Johnſon wurde 
heute blutüberſtrömt und entſeelt in 
ſeinem Bett liegend aufgefunden. Er 
hatte ſich die Kehle durchſchnitten. 

\ Der Aermite joll in leßter Zeit trüb- 
finnig gemwefen fein. 


* Unter Betheiligung höherer Poft- 
beamten bon hier und auswärts, fotie 
zahlreicher perfünlicher Freunde des 
Verftorbenen hat heute Nachmittag das 


Leichenbegängniß von Louis 8. Troy 


ftattgefunden, dem langjährigen Bor- 
fteher des Eifenbahn-Poftdienftes in 
der Divifion Chicago. 

* Vor Polizeitichter Quinn follten 
fich heute die Blumenhändler %. Ro- 
beri3 und William Morton gegen die 
Anklage verantworten, auf einem Bou- 
levard der Sübfeite um die Wette gerit- 
ten zu fein und dadurch dieBart-Regu- 
lationen übertreten zu haben. Da die 
Angeklagten nicht zum Prozeffe erfchie- 
nen waren, jo murben fie zu einer Gelb- 


Koftete ihm Das Leben, 


Ein Einbrecher von dem Schneider Auguft 
Swanberg erichofien. 


Heute Morgen um halb vier Uhr 
wurde der Nr. 1297 Wabanfia Une. 
mohnhafte Schneider Auguft Siwans 
berg durch ein Geräufch in feinem 
Zimmer aus dem Gchlafe gemedt. 
Stwanberg erhob fich und erblidte gleich 
darauf einen Mann, der auf dem Fuß= 
boden froh. Wls der fo jüh aus dem 


| Deutiche 


Be 
Zeitun 
Anzeigen. 


11. Jahrgang. — No. 273 


In Sitzung. 


Die demokratiſche National-Exekutive iſt 
heute zuſammengetreten. 


Mit den Goldleuten ſoll womöglich Frieden 
geſchloſſen werden. 

Im „Sherman Houſe“ iſt heute 
Vormittag die National-Exekutive der 
demokratiſchen Partei-Organiſation 
zuſammengetreten, um außer der Erle— 


digung von Routine-Geſchäften auch 


Schlafe Geweckte auf ſeine Frage „Wer 
iſt da!?“ keine Antwort erhielt, ergriff | 
er ein Gewehr, melches er jtet3 in feis | 


nem3immeraufzubewahren pflegteund 
feuerte auf den Eindringling. Mit ei- 
nem Aufichrei Jan der Einbrecher zu 
Boden. Siwanfon eilte hierauf hilfe 
rufend an's Fenfter und jah, wie ein 


Kerl, der jedenfalls ala Genofle des | 


Einbreher® vor dem Haufe Wache 
geſtanden hatte, fich eiliaft aus dem 
Staube madte. Auf den Knall des 
Schuffes eilten zwei Blauröcde herbei 
und begaben fich in die Wohrung. Dort 
fanden fie den Einbrecher todt am Fiürß- 
boden liegend vor. Der Schuß hatte 
ihn am Kopfe getroffen und anjchei= 
nend auf der Stelle den Tod herbeige= 
führt, Un der Leiche fand fich nichts, 
was zur Ibentifizirung hätte dienen 
fönnen. Der Erfchoffene ift fünf 
Fuß fe Zoll groß, er wiegt etwa 145 
Pfund und hat dunkles Haar Tomie 
gleichfarbigen dünnen Schnurrbart. 
Smwanberg wurde nach) der W. Chicago 
Uve.-Bolizeiftation gebracht, jedoch 
nah kurzem Verhör wieder entlaffen. 
Eine Unterfuchung ergab, daß der Ein 
brecher ſich in die Swanberg'ſche Woh— 
nung Eingang verſchafft hatte, indem 
er ein Fenſter gewaltſam öffnete. Der 


Leichnam des erſchoſſenen Einbrechers 


befindet ſich in dem Beſtattungs— 
geſchäft Nr. 1479 Milwaukee Ave. 
— — — — 
Er lehnt ab. 
Es wurde ſchon als ziemlich gewiß 
betrachtet, daß Herr Hoyt King der 
nächſte Präſident der ſtädtiſchen Wahl— 


behörde ſein werde, doch hat derſelbe 


werden 
würde, falls die Rechte bockbeinig blei— 
be und ſich den berechtigten Wünſchen 
| der Deutjchen und der Regierung gegen⸗ 


| Gummimantel. 
Die Verhandlung des Falles | 


ſtrafe von je $10 verurtheilt. 


heute dem Countgrichter Carter brief- 
lich mitgetheilt, daß er fein Kandidat 
für das Amt fei und Lebteres über- 
haupt nicht annehmen fönne, meil er 
nicht lange genug in Chicago mohne. 
AS Kandidaten für das Umt merden 
jegt genannt: William €. Halley, 34. 
Ward; Robert MMurdy, 32. Ward; 
Ihomas %. Holmes, 3. Ward; Col. 
Ward B. Sherman, 4. Ward; Meftern 
Starr, 4. Ward; John D. Richards, 4. 
Bard; Thomas Marjhall, 32. Ward 
und der Staats-Abgeordnete Linn 
Young, von der 32. Ward. 


_— 1. 
Es hilft ihr nichts. 
Frau Hummel, die junge Lehrerin in 





andere, auf die näditjährige Prä- 
ſidentſchaftskampagne bezügliche Ange— 
legenheiten näher miteinander zu erör— 
tern. Das Haupt-Problem, das bei die— 
ſer Gelegenheit gelöſt werden ſoll, wird 
die Ausſöhnung zwiſchen den Gold— 
und Silberdemofraten auf gemein= 
famer NRational-Platform jein, Do 
verhalten fich dieKomitemitglieder vor— 
läufig noch jehr jehmweigjam in Bezug 


| auf die Art und Weife, wie bie be- 


' und Harrifon wird vorausfichtlich die 


Erefutive, deren Situngen übrigens 
hinter verfchlojfenen Thüren ftattfin- 
den, näher befchäftigen. 

Die Konferenz hat eine ganze An 
zahl von prominenten Parteigenoflen 
nad Chicago gelodt, unter denen Jich 
auch der Nationalabgeornnete Sulzer 
bon New Morf befindet, welcher viel- 
fach heute jhon ala demofratifcher 


i 
I 
| 
| 
| 


400,000 Kubitfuß. 


Die Zufuhr diefer Waflermenae wird von 
der Drainage-Behörde per Minute für 
den Kanal verlangt. 

Vorfiter Taylor von der Staatlichen 
Kommiffion, welche der Gouverneur 
mit ber Inſpizirung des Drainage⸗Ka⸗ 
nals betraut hat, kündigt in einem ns 
terview, das heute früh von einem 
Blatte in Peoria und vom hieſigen 
„Chronicle“ veröffentlicht wird, halb 
offiziell an, daß die Kommiſſion dem 


Gouverneur empfehlen wird, die Er— 


| 


| mwerfftelligt werden fol. Auch die Mo- | 
dus-Vivendi-Frage zwiſchen Altgeld 


| 
| 


| 
| 
| 


laußniß zur Eröffnung de8 Kanals 
nicht zu ertheilen, und zwar deshalb 
nicht, weil bei der Anlage de8 großen 
Srabens mwichtige gefeglicheBeftimmuns 
gen außer Acht gelaflen worden feien. 
Herr Taylor macht auf jenen Bara= 
graphben der Drainage-Atte aufmerls 
Jam, welchen auch die „Abenbpoft“ — 
als einzige von allen Zeitungen der 
Stadt — fon als gefahrdrohend für 
die Drainagebebörde bezeichnet hat. Auf 
den Paragraphen nämlich, welcher bie» 
Waflermenge, die dem Kanal zugeführt 
werden fol, auf 20,000 KRubiffuß per 
Minute für je 100,000 Einwohner des 
Drainage-Bezirks feſtſetzt, ſobald bie 
Geſammt-Einwohnerzahl des Bezirks 


auf 1500, 000 oder meht angewachſen 


Vize-Präſidentſchafts-Kandidat be- 


trachtet wird. Von bekannten Illinoiſer 
Demofraten find jomeit eingetroffen: 
M. F. Dunlap, Richter Thompfon und 
der ehemalige National-Abgeordnete 
Hinrichien, dann W. B. Brinton, von 
Peru, ein ausgefprochener Gegner der 
16:1-Theorie, fowie T. T. Beach, von 
Lincoln, und Roß %. Yuller, von 


Charleſton. 





South Chicago, welche ihrer Entlaf= | 
' um da3 Grundftüd an der Nordieit- 


| Jung — unter den Regulationen, welche 
' die Bejchäftigung von Lehrerinnen ver= 
‚ bieten, die Kinder im Alter von unter 
: zwei Jahren haben — dadurch vorzu— 
ı beugen bverjuchte, daß fie ihr fieben Mo- 
nate altes Kind von ihrer Schmeiter 
aboptiren ließ, wird ihre Stelle troß- 
dem verlieren. Dr. Undremw3 erklärt, 


ziehungen zwifchen Mutter und Kind 
nichts, daß diefed von der Mutter ihrer 
Schmeiter in Pflege gegeben morben 
ſei. 


— — 
Wer iſt der Ertrunkene? 


Als heute kurz nach Mitternacht ein 
Poliziſt ſich in der Nähe der Harriſon 
Str.Brücke befand, vernahm er ein 
Plätſchern im Fluß, was ihn veran— 
laßte, an's Ufer zu treten. Der Poliziſt 
erblickte einen Mann im Waſſer, doch 
verſank derſelbe, bevor er ihm Hilfe lei— 
ſten konnte. Die Leiche wurde bald da— 
rauf geborgen und vorläufig in der 
County⸗Morgue aufgebahrt. Bei dem 
Ertrunkenen fand ſich nichts vor, was 
zur Identifizirung hätte dienen kön— 
nen. Der Todte iſt etwa 5 Fuß 6 Zoll 

groß; er war mit einem ſchwarzen An— 
| zuge.befleidet und trug einen grauen 


2. ei ie 
Intereſſante Kriminalprozeſſe. 


| Ende diefer, oder Anfangs nädjiter 
| MWoche, werden im Kriminalgericht ei= 
| nige intereffante Prozeffe zur Verband: 

lung aufgerufen werden. Nämlich die 


| 


| 
I 
I 


Don Milmaufee, Cincinnati und 
Kanjas City find ftarfe Delegationen 
anweſend, die dem Exekutiv-Ausſchuß 
die Vorzüge ihrer Heimäthsſtädte für 


Abhaltung der National-Konvention 
| an’3 Herz legen wollen. Die Milwau— 
ı fee’r Uborbnung bejteht aus dem ehe- 
| maligen Gouverneur George W. Ped, 
| Mayor D. ©. Rofe, I. M. Stober, 


George W. Bruce, Wm. Walter und‘. 
G. Donnelly. 

Senator Xames K. Nones wird als 
Vorſitzer des National-Ausſchuſſes die 
Verhandlungen der Exekutive leiten. 


— — 


Im Werthe geſtiegen. 


Durch eine Verhandlung, die morgen 
vor Richter Tuley beginnen wird, ſoll 
feſtgeſtellt werden, ob der Erziehungs— 
behörde das Recht zugeſtanden hat, 
Grundftüce, die-fie im Jahre 188T auf 
99 Jahre verpachtet hat, |päter neu ein 
Ihäten zu laffen und dann auf Grund 
diefer Schägungen den Pächtern eine 
höhere Grundrente zu brechnen. In 
dem vorliegenden alle handelt es fich 


Ede von Monroe und Dearborn Sir. 
Dasfelbe ift im‘jahre 1881,nachdem es 
zu $400,000 abgejhäßt morden mar, 
auf 99 Jahre an die National Safety 
DepofitEo.verpachtet morden,und zwar 
gegen eine Jahrespadht von $30,000: 
Seither hat die Schulbehörbe, der fei- 
ner Zeit getroffenen, Tontraftlichen 


ı Vereinbarung gemäß, das Grundftüd 
| neu abichäten laffen. Der Werth de3- 


felben ift dabei auf $1,000,000 feitge- 


| 


! 


| 


tft. US die Drainage-Behörbe im 
Sabre 1889 in’3 Leben gerufen murde, 
batte Chicago rund eine Million Eine 
mohner. Bei ver Planung des Kanals, 
beffen ertiaftellung für’3 Yahr 1896’ 
in’3 Auge gefaßt wurde, 309 man das 
zu erwartende Unmwachjen der Benölfes 
rung zwar in Betracht, aber — mie 
jich’3 jegt herausftellt — nicht genü« 
gend. Bon Summit aus meftlich ift 
das Kanalbett allerdings für denDurde 
laß einer Waflermenge von 600,000 
Kubitfuß per Minute eingerichtet mor= 
den, zwijchen Gummit und NRobeh 
Straße aber ift da3 Bett nur halb 
jo geräumig. Vom Chicago-Fluß auß 
fann der Kanal auch nur 300,000 Kus 
bitfuß Wafler per Minute erhalten. 
Diefes Quantum würde imfahre 1896 
bielleicht noch fnapp ausgereicht haben, 
jet aber genügt daffelbe nicht mehr, 
Die Inſpizirungs-Kommiſſion ſchätzt 
die gegenwärtige Bevölkerung des Drai⸗ 
nage-Bezirks auf rund 2,000,000 
Köpfe. Danach muß ſie im Intereſſe 
der Bevölkerung des Illinois-Thales 
darauf beſtehen, daß dem Kanal per 


Minuie nicht nur 300,000, ſondern 


| 
| 


I 
l 
| 


I 


400,000 Kubikfuß Waſſer zugeführt 
werden, daß die Eröffnung des Kanals 
hinausgeſchoben wird, bis das Kanals 
bett auch auf der öſtlichen Strecke genü⸗ 
gend erweitert und bis durch die Fer⸗ 
tigſtellung des Schwemmkanals unier 
der 39. Straße eine erhöhte Waſſerzu⸗ 
fuhr möglich gemacht iſt. 
Von der Drainage-Behörde wird auf 
dieſe Vorſtellungen nur erwidert, daß 
zur Zeit amtlich nur die Zahlen des 
Zenſus vom Jahre 1890 vorliegen, und 
öffentliche Behörden nur mit dieſen zu 
rechnen hätten. A 
* * * — 
Richter Neelh wies heute das Ein⸗ 
baltögejuch ab, melches von FrauMary - © 
Burke an ihn gerichtet worden war, um 
die Auszahlung der $25,000 zu ber= 


ı hindern, welche die Drainage-Behörbe 


für die Beftreitung der Koften ausges 
mworfen hat, bie durch die Anfpie 
zirung de Drainage-Kanal verurs 


feßt worden, und auf Grund diefer | facht werben. 
— 


Neu-Abſchätzung ſoll die Depoſit Com— 
panh jetzt 860,000 Jahrespacht zahlen. 
Sie will nun den Verſuch machen, die 
Hälfte dieſer Verbindlichkeit mittels 
juriſtiſcher Spitzfindigkeit abzuſtoßen. 


In's Bein geſchoſſen. 


Vor dem Hauſe No. 40 S. Clark 
Str. wurde heute zu früher Morgen— 
ſtunde der Arbeiter Hugh Paulina an 
einer Schußwunde am linken Beine lei—⸗ 
dend, aufgehoben. Der Verletzte gab 
an, ein Unbekannter habe ihm im Ver— 
laufe eines Streites in der Wirthſchaft 
No. 8 Clark Str. die Wunde beige— 
bracht. Der dort beſchäftigte Schank— 
kellner Charles O'Brien theilte mit, 
Paulina ſei in dem Lokal mit mehreren 
anderen Männern, in deren Begleitung 
er die Wirthichaft betreten hatte, in 
Streit gerathen. Bei der darauf fol- 
genden Prügelei Habe einer der Säfte 
einen Revolver gezogen und ben PBauli- 


Ina durch einen Schuß vermwiurndet. Bi8 


gegen George W. Hinman, den Öhefres | 


dakteur des „Inter-Dcean“, und bie 
„Arbeiterführer” Lohn J. Ryan, Jo— 
ſeph Sullivan, M. B. Madden, Richard 
Croake und George P. Gubbins wegen 
angeblicher Verleumdung von 9. 9. 
Kohlſaat, und der gegen J. D. Tobey, 
welcher ſeine Zulaſſung als Geſchwore— 
ner in dem Schadenerſatz-Prozeß der 
Weir⸗MeKechney Co. gegen die Stadt 
Ehicago durch falfche Angaben ermwirkt 
haben fol. 


Wahnfinnig geworden. 

Die im Haushalt von Elias Greene- 
baum, No. 4510 Grand Boulevard, be= 
ichäftigte Köchin Laura Leynard wur- 
de heute plößlich wahnfinnig und mußte 
deshalb nah dem Detention-Hofpital 
gefchafft werden. E& heißt, baß der 
Gram über den Verluft einer Geld- 
fumme im Betrage von mehreren hun 
dert Dollars, um welche fie ein angeb- 
licher Freund gebracht hat, ihre Geiftes- 
umnadtung herbeigeführt hätte. 

—-+1 +9. i — 


* In ber elterlichen Wohnung, No. 
401 Grand Abe., ift heute der zweijäh⸗ 
tt Broniliy ben Brühtunden 


| heißen 


jet hat die Polizei in Verbindung mit 
dem Falle noch feine Berhaftungen 
borgenommen. 


— — —— — — 
Gegen die Metallarbeiter⸗Union. 


Richter Holden hat heute auf Er— 
ſuchen der Firma Winslow Brothers 
einen Einhaltsbefehl erlaſſen, wonach 
es der „United Metal Workers Union“ 
unterſagt iſt, gewiſſe, angeblich ungeſetz⸗ 
liche Mittel in Anwendung zu bringen, 
um einen vor 2 Monaten erklärten 
Streik gegen genannteFirma erfolgreich 
durchführen zu können. Die Mitglie— 
der der Union inſzenirten den Aus— 
ſtand, weil die Firma ſich weigerte, 
ein Abkommen zu unterzeichnen, laut 
welchem den Leuten der bisher für zehn 
Stunden Arbeit gezahlte Lohn in Zu— 
kunft für nur neun Stunden Arbeit ge— 
zahlt werden ſoll. 


* Bei einem Verſuche, in die Werk— 
ſtätte der George E. Laubenheimer Co., 
Nr.95—97 IndianaStt., einzubrechen, 
war fürzlich der jährige Baul Smith 
abgefaßt morben. Kabi Kerften über- 
wies ihn heute dem Jugendgericht. 
Der Junge ift geftändig, auß dem ge- 
nannten Gejhäft Ion früh Rupf upfer 
es bon 350 9 au ha- 


Neue Grandjurn. 


Diefelbe ift heute von Richter Watermart 
vereidigt worden. r 


Bon den hervorragenden Bürgern, 
wie Graeme Stewart, Robert T. Mars 
well, U. M. Rothihild u. U, die als 
Kandidaten für die Orandury audges 
looft worden mwaren, ließ fich heute fei- 
ner jehen, ala Richter Waterman zur 
Zufammenftelung der Grand Jury 
fhritt. Der Richter ernannte den 
GrundeigentHum3-Mafler Edward W, 
Zander, von Nr. 2773 N. Robey Str., 
zum Obmann. Die anderen Mitglieder 
der Behörde find: 

Peter Mann, 277 NR. Franklin 
Str.; George E. Watfon, 1225 Wins 
throp Ane.; Charles H. Morris, Ber» 
wyn; Thurſton L. Knudſen, 1845 
Humboldt Boulevard; John F. Mer⸗ 
chant, 2859 North 44. Ave.; Willian 
P. Dole, 2756 N. LincolnStr.; George © 
B. Phelps, Ir., 2822 Prairie pe; 
Charles E. Affeld, 1824 Diverfey 
Boulevard; William 2. Loeffel, 1541 
MWrightmood Ave.; Stephen ©. Hoofter, 
300 Webfter Ave.; Kohn M. Stile, 
2710 Wanne Ave.; John Y. Naughton, 
1251 Wolfram Str.; Ambrofe ©. De- 
lamware, 610 63. Str.; William X. Wes 
tel, 632 Ejtes Ave.; William J.Oyrne, = 
4211 BincennesXpe.; ThomasConne® 7 
Io, 275 Loomi3 Str.; Benjamin Ro- 7° 
fenberg, 3605 Prairie Ape.; Arthur 
H. Dunham, 637 Warren Une; Wie 5 
liam €. %. Rhinert, 286 24. Str;W. 7 
G. Kohniton, 83 W. 19.Str., und Fre 7 
beridt Xeonhard, 523 W. Superior&te, 


Das Wetter. 
. * 9— 
Vom Wetterbureau auf dem Auditorium Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 


in Ausfiht geftellt: 
Chicago und Imgegend: Zunebmende Be 
beute Abend; morgen tegneriich; Fein merkt 
Wechiel in der Temperatur; öftlide Winde, bie 
Stärke zunehmen. . 4 
Illinois und Miffonri: Negenfchauer heute Ubenb 
und morgen; öftlide Winde. — 
Indiana: Zunehmende Bewölltheit deute übend 
mit Regenſchauern im fübiweitlicen Tpelle; murgem 
—— — bewoltt heute Abend; 
Nieder-Michigan; ai 
u wahriceinlich örtliche Regenihauer; —E 
nde. . E 
Wisconfin: Regneriih heute Abend und morgen; 
Reigende Temperatur; lebhafte öftlihe Winde. \ 
Chicago ftellte fh Rn peraturftand : bom. 
Grad; Radıs Zus 7 Go; 
6 Ude 46 Grad; Mittags 12 Upe 9 Grad, 
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und 4 ſchwer verletzt wurden. 


— 


mittwoch 


den 21. und 
22. Nov. 


anzuſehen. 


Spezie 


Schwarze Che: 
viot⸗ od. Bouele 
Damen-Jackets 
— hochmodern 
gemadt, — mit 
Eturmiragen — 
Werth H.00, — 
nur 


w 

> %; 

+® ed 
Goncy Bel; 
Collarette für 
Damen p- 
füttert mit 
de, werth 82.5 
bei dieſem Ver 
lauf 


et 
Feine lohfarbige tailor-made Jadet3 für Damen, 
21 Zoll lang, geiteppt, mit Seide gefüttert — 
ein Kleidanıg ff, das Ahr nicht er 
billiger als fitr $12 faufen d 2 
önnt — nur a — 
Velz⸗Golf-Capes für Damen, werth bis zu 
vertaufen wir bei dieſen Vertauf 
z3us4.23, 5.9 
und 
Feine Yoncie Tapes für 
tert und antı 3,0U% 
beieät —- inertb si. 
bei diesem N ! ee 
Feine fi ür Damen, ge aus Gr: 
por A und Benetian Gloth, 
we 
wä 
Aus 
Kinder: 
tem Chevie 
Farben, alle 
Be 
Rodfutter — alle 
wertb x — , 
bei dieſen Verkauf zu 
Schwarzes, graues oder braumes © 
ſia-Waiſtfutter — werth ie, 


Damen, durchweg 

Thibetpelz eh 
. * 
ed» ri © 


hiedenen 


Farhen — 23 
WAT 


nur . — 
Weißes Damaſt-Tafelleinen — 
volle Weite, 
bübjches Mufter, nur 
8-4 gebleichtes Pettiuchzeug, 
werth 20c per Yard, 
en 56 
36:3Öll. Fancy gemuiterte oder einfache 


A 1 
121€ 
ESitfaline, werth 15, 


8: 
2 
per Yard nur.. * 


Volle Größe Bett-Comforters, mit weißer Watte 
defüllt, mit Sateen gefüttert 1 23 
wertb 2.00 — nur . . .... .„kewe 

Schivarze Mercerized Waift für Da- & 
men, fogut wie jede $2.50 Satin: 1.23 


230 


D 
Feine Taffetaſeide-Waiſt für Damen — hochmo— 


dern very — jehr geihmadvolt, 3 05 

wertb 86.00 — - 

. 5.99 
Damen, 

mwertb 3 — 19c 

bei diefem Berfauf . . . — 


Zwei Dutzend feine Perlmuiter⸗ 5e 
er er 

2 Spulen Potter5 Mool: BL: 5e 

ze 


Schweres wollengefließtes Unterzeug 
für Männer, werth 75e, 
während dieſes Verkaufs 

Feines geripptes Unterzeug f. 


File-Seive—ju . . . R E 
Eıne Schadtel feines Schreibpapier, mit 

Dazu pafienden Kouverts, 

wertb 1 — nur .„ . . 


ji 


Telegrapfiihe Holen. 


Juland. 
— Bei Humboldt, ©. D., ftieß ein 
Arbeiterzug mit einer Draifine zufam- 
men, mobei jech® Bahnarbeiter getödtet 


— In Wagoner, Indianerterrito— 
rium, brannten das „St. Charles Ho— 
tel“ und ſechs andere Gebäude nieder, 
und wahrſcheinlich ſind drei Hotelgäſte 
dabei umgekommen. 


Knuth, welcher bei Gebr. Harper als 


er 


285 ano 285% E. NORTH AVE. 


find die Bargains, Die wir ofjeriven für dieje zwei Tage—wir find gezwungen, unjere 
Borrätbe zu verjchleudern um Plaß für unfere Yeiertagswaaren zu jhaffen. Es wird 
Eud) interefjiren, die Heiertagswaaren und Spieljachen, die wir diejes Jahr zeigen, 


mit jedem Jadet:, Cape:, Rod: oder Gollarettes 
Einfauf von 85 oder Darüber, offeriren wir ein 
Baar Blace-Sandichuhe oder einen Gloria Regenihirm frei. 


u: 


10x14 Granite Bratpfannen, beite Waare —RX 
J 9 — > 


15, 
(u 
ee. .:, 
gefüt⸗ 


“Bed | 


495 


t, gemacht aus fchiwe= | 


1.95 


” Ge | 








Anftreicher angejtellt war. Er Hinter: | 
läßt eine Frau und vier Kinder in ſehr 


ärmlichen Verhältniſſen. 


— Auf einer Farm bei Ripon, Wis.. Breitrutſch war 1896 in Berlin wegen 


wurde der Zjährige Linnie Steinke von 
dem 14jährigen Charles Schatfchnei- 
der mit einer Jagdflinte, die dem Va— 
ter Steinte’3 gehörte, zufällig erfchoj= 
fen! 


— 


—— — rd 


K. SIODER 


Dienlag | 
und I 
Mittwod) | 


den 21. und BR 
22. Rob. Mi 


Be flieeßgefütterte Damenftrümpfe — 
währcend Diejes Verlaufs 
a 

deine 2eflingige Tajchenınefier 
Sorngriff — mwertb Ale — 


1% 
— un 2360e 


Set von feinen ſtählernen Meſſern und Gabel 
mit Hornariff 
werth 82.5 


et von feinſten Sta 


n, 
ww 


a > 1.45 
J und Gabeln — 
tit jancy Fbenboiz 


1.95 


galvanifirte Koblen-Eimer, & EB 
ertra kart, wert) ik, oe 
Kihr 
und Badpfannen, mit Dedel, 
4, mit Patent Drip, cp «> 
At 


< 


ri 


t wird, ivertb Sr, 


J 


ar en de en Ar a er 


m 


Brat⸗ * 


2 
Ca 


16%.15 Ishwere Gifenbledh 

Pfanner b Lie, für le 
üderzogene Koffer, aufrchtes 
tl ‚ Rod.n aus 


Ä 1.48 
s Boprreignt Carpet Sweeper, feine 
——— Ge⸗ 1148 
** er, nirte p’at: 
BT 


iten⸗ 39€ 


— 8 


ti) Ir, 


: Sammer, großer 1:pfd. ge: Os # 
! vi, KSarthniz-Etiel, & g 
iur. . . * * * * 


Geh 
—X 


hlöſſer, mit 2 
rtra I unfere regulär 
te, für diejen Verlauf . . . . 

13 Gurken-Geſchirre, 
, deforirt 
en, Meſſi 


lte Lamben, neueſte 
emalte Glob 
ty 2.50, für . 


zöllige 4 63 
io ed 
ige bemalte Nardinieres, mit 66 
azu paſſendem Piedeſtal, 46 £ 
td 506, für. 
c Porzellan Ewers und Bajins, ’ 
tb We — für, — 
chte Wellsbach Incandescent Lichter,, 
vollftändie — für . 6% 
Wellsbach Mantels, 
für . er 
Wachskerzen, 
werih 106 die Schadtel, 
Welßmetall-Rachtlampen, 
boſſed mit Zylinder, 
J 
Franzöſiſchesä Porzellan Beeren-Set, 
ſehr hübſche Dekorationen, werth 


30 in der Schachtel, 


hübſch eim— 
230 


9be 
IC 
BIC 

3e 


vo mr 


TE 


LABEL N 24 a 
92:30, importirte Porzellan: Bajen, 
bendbemalt, in vielen Entwürfen, 
werth 85c, für . I 
Smportirte Porzellan fanch Kuchen— 
Teller, bemalt und vergoldet, 
VE ER io, a ee 
Kleine Sorten gelbe Miring Bowlz, 
DEI tue EEE 5 20 9 
SOXxO Zoll Zink Ofen Woard?, Holz 
ausgejhlanen, Alluminium Finijh, 
EEE RER ARE si on 
Gute Größe ladirte Koblenz 
Gimer, wertb 19, — 
für . —— 


a u BE 


meldet: Zünaft fam in Refcht, 15 Mei- 
len jüdöfllich von Enzellee, am Kaspi- 
Then See, ein Feuer zum Ausbruch, 


| melche3 zwei Tage im Gange war und 


einen Schaden von 100,000 Pfd. St. 
anrichtete. 


— Kapitän Fröhli vom Hambur- 
ger Dampfer „PBatria” bat Sich jegt 
ebenfalls über den Brand desfelben ge- 
äußert. Geiner- Angabe nad beftand 


| doch sine Banil unter den Baffagieren, 
; und war eben dies die Urfache, daß die— 
* ſelben ihre meiſten Effekten nicht mehr 
. In Milwaufee erhängte ji %- | 


in Sicherheit bringen fonnten. }Fröh- 
lich glaubt, dat das Feuer durhSelbft: 
entzünduig des Zeinjamens im Kargo 
entitanden Sei. 


— Ein junger 


| Ermordung eines Eleinen Jungen ges 


hängt worden. Vreitrutſch's ater, | 9. 
* a 168 2 ' | würden. 


; ein Millionär, ift jet in Spanien, mo- 
ı hin sr nad) der Hinrichtung übergefie- 


—Frank Vickers, welcher von der | 


Chicago Polizei verlangt wird, wurde 


in Kanfas City, Mo., in Haft genom= | 
men. Er ijt angeflagt,Gäjte des „Great | 
Nortzern Hotel“ in Chicago um $2500 | 


beitohlen zu haben. 
— Der ſoeben erſchienene Jahresbe— 


richt des Bundes-Indianer-Kom— 
Imiffärs Bin. A. Jones verlangt dor 


Allem mehr Schulen für die Indianer. 


velionen werden gegenwärtig 


n den Schulen der verjchiedenen Re- 
im 
unterrichtet, 


anzen 20,522 finder 


aus einer Bevölkerung von 181,000. 


J 


Der Bericht ergeht fich wieder in ſchar— 
fen Worten über die Mißverwaltung 


der Ugenten und jagt, die Chippeiwas 


5 


eier in diefer Beziehung am fchlechie- 


Siten weggefommen. Sie jeien häufig 


us nihtigen Gründen maflenbaft ver- 
aftet worden, nur bamit bie beireifen- 
den Beamten die Sporteln einjtreichen 
önnten. Die gefammten Berbaftungen 


durch die Bundesmarſchälle könnten 


"auf Betrug und Amtzmißbraud zu= 


dgeführt werben und jeien eine 
hande für das Land. 

Ausland. 
— In Wien ftarb der Scharfrichter 
allinger, welcher im Ganzen 140 ar» 
e Sünder vom Leben zum Tode be- 
tbert hat. 
— &n Regensburg, Baiern, haben 


"der Shuhmaher Schüd und feine Ehe: 


au, weil fie einer Strafe wegen Heh- 
ei. entgegenfahen, Selbitmord durch 
ränten begangen. 
— In Schöneberg bei Berlin find 
Unteroffiziere und eine größere Un- 
bl Gemeine nad) dem Genuß verbor- 
men Gänjefleijches und ungejunder 
fartoffeln ertrantt. 
äfident Zoubet enthüllte auf 
Blace de la Nation in Paris eine 
welche den Iriumpd der Re- 
ner Fildlicht. Alle Minifter 
‚an bet Feier theil. Der Prä- 
wurde von ber Menge enthus 


” 


ee, vo 
eo 90?£ 


1 Gunft der Bewohner in reihen Maße 


— — * * es — 
Emm am — — — m — — — — — 


A | rin der Haupipartie in der Aufführung 





Er Da 
Arthur Reubold 
mentskomite — in der 


| £ina 
krä 
ſchulten Altſtimme nicht nur die Lieder 


FETTE EEE 


T stem 


z P — v } ’ 
£afe Diew £rra-Kortzert. 


Der einzige gemifchte Chor)-ber jegt 


noch in Late View befteht und fich der 


zu erfreuen bat, ift bie „Late Riem 
Lyra“, Gejtern Abend traten die Mit- 
glieder, Damen und Herren, in. ber 
Rincoln-Turnhalle mit einem aus aus 
erlefenen Nummern bejtehenden Pro— 
gramm ver ihre zahlreichen Freunde 
und boten denjelden einen hohen mufi= 
falifchen Genuß. Der Chor befteht aus 
nur zwanzig Damen und fechzehn Her— 
ren; jede einzelne Stimme ab r tft qui 
gefgult, und Herr Emil Zott, dem Di- 
tigenien, ift e3 gelungen, biejelben zu eis 
nem Enjemble zu vereinigen, auf das er 
ftolz fein darf. Die AUbt’fehen Lieber 
„Hinaus in die Welt“ und „Ubendlied”, 
wie auch daB flimmungsoolle „Am 
Wörther Ece” wurden jehr präzife und 
im prächtigen Zufammenflang geſun— 
gen. Yu mit der Wiedergabe ber 
Frauenchöre „Gruß“ und „Volkslied“ 
bon Felix Mendelsſohn legten die Da— 
men große Ehre ein, und die Herren be— 
wieſen mit dem Vortrag von A. Här— 
tel's „Abendſtändchen“, daß ſie es nicht 
an Aufmerkſamkeit bei den Proben und 
an Luſt und Liebe zum Geſang fehlen 
laſſen. Beſonders glücklich war der 


AIG 
Verein — oder vielmehr das aus den 


| Herren Karl Kran, Sallie Guggendeim, 


Lothar O. Stehle, Theo.Sadowski und 
beſtehende Arrange— 
Auswahl der 
Solonummern und der Soliſten gewe— 


= 
Ni 


fen. Die Balme des Abends trug rau 


n 


bon 


Bahlteidy Davon, welche mit ihrer 
ftigen, ſympathiſchen und gutge— 


vi, 


„Mein Liedjter ift cin Weber“ von Eus 


I — — « — .r r i 
ı gen Silva) und „Sandmännden“ bon 


Heinrih Schnell zu zündendem VBor- 
trag brachte, fondern auch als Inhabes 


I | des Singjpieles „Die Zigeunerinnen“ 
ſich als eine Geſangskünſtlerin erwies, 
die ſich auch eine klare und ſeeliſch be— 
lebte Deklamation zu eigen gemacht hat 
N | umd e3 meifterhaft verjteht, 


in ihrem 


ı Gejong Wort und Ton in der rechten 


Wei 


JFrau BVohlteich ſich die 


Weiſe zu verbinden. Um das Gelingen 
der Bühnenaufführung machten neben 
—A Anna 


| Martin, Eveline Galley, Raͤy Guggen— 


heim, Lizzie Klemm, May Klemm und 


| Unna Ubehammer verdient. In ihren 


ı malerifchen Zigeunerinnen = Koftiimen 





| trefflih arrangirte Bazaar, 


| 


A| boten fie eine wahre Augenmweide. Doc 
& | fangen fie auch alferfiebft. IS reich be- 
u | gabier Schüler des befannten Biolini- 

| jten und Lehrers Karl Beder 
ı Hr. Rarl Rofenom jr. fi) mit feinem 


erwies 


Violin-Solo. Die Herren Krap, Stähle 
und Guggenheim ernteten wohlverdien— 
ten ſtürmiſchen Beifall mit ihrer tem— 
peramentvollen Darbietung des Ter— 
zettes „Hoch der Wein“ von Kuntze. 
Auch die von Herrn Karl Krap mit ſei— 
ner friſchen Tenorſtimme vorgetragenen 


J Lieder ſprachen ſehr an. Nach Beendi— 
gung des Konzertprogrammes hielt ein 
nicht minder geſchickt arrangirtes Ball— 
feſt die Beſucher noch lange in froher 


Stimmung vereint. 
Sozialer Curnverein. 
Durch ſeine große Strebſamkeit hat 
der Soziale Turnverein es im Laufe 


der wenigen Monate der ſoweit vorge— 
ſchrittenen Winterſaiſon ſchon zu meh— 


reren glänzenden geſellſchaftlichen Er— | 


folgen gebracht. Dazu gehören der bor- 
melcher 


| volle acht Tage währte, die beiden gei- 
 ftigegemüthlichen Verfammlungen und 
ein Schauturnen, welched zu Anfang 


| 
| 


| 
| 
| 


der Saijon abgehalten wurde. Gejtern 
trat er auf’5 Neue mit einem turneri- 
ben Programm vor die Deffentlichteit 
und batte fich wiederum eines überra=- 
Ichend großen Erfolges zu erfreuen. Die 
geräumige Holle vermochte die Menge 


Mann Namens | ner faum zu faflen, fo zahl- 


batten fich dieſe eingefunden. 


| Wußten fie doch, daß fie Zeugen gebie- 
| gener turnerifcher Leiftungen merden 


Die beiden Qurnlehrer des 


| Vereins, die Herren Robert Burger und 


I Mm 4 Mad 
belt war, geftorben und bat auf dem | Bügeln Traper, hatten 


Sterbebette befannt, daß er felber der 


Mörder geiwefen jet, und fein Sohn aus 
Iindlicher Liebe die Strafe über Jich 
habe ergeben laflen! 


— Die halbamtliche „Bot“ drudt 


ı Ungaben aus amerifanifchen Zeitun- 
| gen ab, in denen e8 heißt, daß die Ver- 
| ftärfung der amerifanifchen Flotte in 


! Ben. 


Manila zu dem Zmede geplant fet, 
England im fernen DOften zu unterftü- 


| Angaben glaubwürdig jeien, und faat, 
; daß die fürzlichen Erflärungen admi- 


niftrationsfreundlicher Redner im Me: 
ften, in denen obtae Angabe geleugnet 
murde, unglaubwürdig feien. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
New York: La Bretagne don Havre; Norge bon 
Kopenhagen u. ſ. w. 
Liverpool: Umbria don Neo VPorl. 
Abgegangen. 
Veapel: Aller, von Genug nach New Vork. 
Queenstown: Campania, von Liverpool nah New 
Dort. 


Eokalbericht. 
Bei einer Kolliſion verlegt. 


An Halſted, nahe 43. Straße, kolli— 
dirte geſtern ein von dem Trödler 
Frank Gordon gelenktes Gefährt mit 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen, 
wobei die Paſſagiere P. Burns, Nr. 
105 Stewart Abe. und Dabid Dunn, 
Nr. 6119 Stewart Avbe., erhebliche 
Verletzungen davontrugen. Gordons 
Wagen wurde zertrümmeri, doch blieb 
er ſelber unverletzt. 


Kurz und Neu, 


* Voliziften der Desplainee GStr.- 
Station verhafteten geftern einen ge- 
wiſſen William an, der por einigen 
Wochen aus dem Gefängnik inHarveh, 
mojelbjt er eine Strafe megen Ein- 
bruchs zu verbüßen hatte, entfprungen 
mat und fih jeitbem ununterbrochen 
in Chicago aufgebalten haben joll. Der 


‚Gefangene wird heute «nach bejagter 
& i 


dt zurückgebracht werden. 


wie am Schnürchen, 


ſich mit den 
Vorbereitungen ſehr große Mühe 
gegeben. Jede einzelne Uebung ging 
und es würde 


ſchwer fallen, eine einzelne Nummer 
als beſonders gelungen hervorheben zu 
wollen. Es fanden folgende turneriſche 
Vorführungen ſtatt, die alle mit gro— 
ßem Beifall aufgenommen wurden: 
Kugelſtabübungen der dritten Mäd— 


chenklafſe; Kurzſtabübungen der vierten 


Knaobenklaſſe; Geräthe-Turnen derZög⸗ 


Die „Poſt“ behauptet, daß die 


| 


| 
| 


lingsklaſſe; Geſellſchaftsübungen an 
Ringen, durch die Aktiven ausgeführt; 
Keulenſchwingen der Zöglingstklaſſe; 
Geſellſchaftsübungen an drei Pferden, 
Alterstlaſſe; Turnen am Barren und 
Seitpferd, Aktive; Loreley-Reigen der 
Damenklaffe; Turnen am Barren ber 
eriten Riege der Altersklaſſe; Hantel— 
übungen ber Altiven; Webungen am 
Lanapferd, ausgeführt von der erften 


| Riege, und zum Schluß jtellte die Al— 
ı tersilaffe mit großem turneriichen Ge- 


ſchick Leiter⸗Pyramiden. 


Die Muſik— 
begleitung zu den turneriſchen Vorfüh— 
tungen, mie auch mehrere Konzerinums 
mern, fpielte Nehberg & LäHl’3 Orche- 
fter fehr ammutbend. Daffelde Tieß 
auch im Verlaufe des zweiten Unter— 


| hbaltungstheiles die „Aufforderung zum 
| Tanz“ fo verlodend erklingen, daß die 


zohlreihen&äfte nicht miderftehen fonn= 
ten und Iuftig das ITanzbein fchman- 
gen. lm dos Gelingen des fchönen 
deites haben die Herren 3. Renner, 9. 


Rehberg, H. Michel, %. Friemann, €. 


Haßler, %. Sterzer, BD. Heim, X. 
Vierke und R. Rubien, welche die Vor- 


| bereitungen getroffen Hatten, fich be- 


Tonder& verdient gemacht. 
Schubert: Dimeuch:r, 


Geinen dritten Geburtstag feierte 
geitern unter riefiger Beiheiligung der 
rühmlichjt befannte Schubert-Damen- 
or in Schoenhofens Halle, an Mil- 
maufee und Ajhland Ave., mit einem 
großen Konzert, verbunden mit Abend- 
unterhaltung und Bal. Das Bergnü- 
gung3 = Programm: war ein fo reich- 
bie höchit gefpannten u 
friebigt werden mußten. 


Itige3 und i antes, da 
haltiges un —* —2— 


| 
| 
| 


| 


ebensmwürdige | — die 


Gaftgeberinnen und fahen fi; für ihre 
Bemühungen volauf belohnt, benn bon 
Anfang an bi8 zu Ende herrichte im 
Saale eine echte, rechte Feititimmung 
vor. Stürmiſchen Beifall fanden die 
bon bem feftgebenden Berein in wirt: 
ih gediegener Meife vorgetragenen 
Lieder, und nicht minder enthuftaftifch 
wurden die vortrefflichen Geſangslei— 
ſtungen der befreundeten Vereine auf— 
genommen, welche ſich als Gäſte einge— 
ſtellt hatten. Es waren dies der „Al— 
mira-Männerchor“, „Amphion“, „Da— 
menchor Frohſinn“, „Freier Sänger— 
bund“, „Richard Wagner -Männer— 
chor“ und „Arion Bardonian Club.“ 
Zur Aufführung famen dann dieSing- 
Ipiele „In der Damen - Konditorei“ 


und „DOzeana Glaftica“, bei melchen die | 


Damen: Frl. Bertha Roth, Frau Emi- 
lie Scholz, Frl. Elife Plagomäti, Frl. 
Emma Sad, Frl. Alma Elflein, 
grau Georgine Hubert, Frau 
Emma 3%. Greiß und Frau 
Amalie Bobeng milmwirkten. , Die 


Aufführungen gewährten einen hohen 


Genuß, da fämmtliche Darftellerinnen | 


ftch ihrer Aufgabe aufs VBeite entledig- 
ten. Die vortrefjlichen Artangement3 
lagen in den Händen der Damen Frau 
Bertha Roth, Frau Iherefe Wohlers 
und Frau Amalie Bobeng. 


Rothmänner-CLiederkranz. 


Durch ein hübſch arrangirtes und 
recht erfolgreich verlaufenes Konzert 
hat geſtern der „Nothmänner Lieder— 
franz“ in Folz' Halle, an North Abe. 
und Larrobee Str., ſein 22. Stiftungs— 
feſt gefeiert — wenige Jahre noch, und 
der wackeren Sängerſchaar kann, in 
würdiger Anerkennung ihrer Verdienſte 
um das deuiſche Lied, der ſilberne 
Ehrenkranz gewidmet werden! Allezeit 
bon dem redlichen Beſireben beige i 
der Pflege des deutſchen Männer 


in 


ſanges Tüchtiges zu leiſien, hat 
Rothmänner-Liederkranz“ 
angliebenden Publikum ſchon manche 
enußreiche Stunde bereitet, und auch 
n dem geſtrigen Feſt-Konzerte wußten 
te Sänger ihren guten Ruf beſtens zu 
bren. Der aus 45 Witiven bejte- 


ge⸗ 
der 
dem ger 


* 


e 


währten Dirigenten, Herrn Ottomar 


einzelne der zu Gehör gebrachten Lieder 
— Breus' „Frühling am Rhein,“ das 
„Gondellied,“ von Schmölzer, Witts 


einer Ballfeſtlichkeit, 


ind Schreiners Wiſchi⸗Wiſchiꝰ 
beifälligſte Aufnahme 
rau Margarethe Deinhaus und Hert 

duis Brück erfreuten die Anweſenden 
mit hübſchen Sologeſängen, während 
Herr Guſtav Simming als flotter Ko— 
miler gewaltiges Furore machte. Recht 
hübſch'waren die drei lebenden Bilder 
„Vater Rhein“, „Das KölnerWappen“ 
und „Einzug de3 Prinzen Carneval“, 
die in ben Herzen der meiſten Anwe— 
ferten die Sehnfuht nach dem jchönen 
Fhein von Neuem anfadle. Einen 
tiefigen Lacherfolg erzielte auch „Die 
Joſephine von der Heildarmee“, die in 
Yrl. Felicitas „naturgetreuft“ perfont: 
fizirt wurde, 

Ein flotter Ball bei perlendem Mein 
und rheiniſchem Humor bildete denAb— 
ſchluß des Feſtes. 

Am 7. und 21. Januar, ſowie am 

5. Februar finden in Yondorfs Halle 
heurigen Narren-Sitzungen des 
„Nheiniſchen Vereins“ ſtatt. 
Nor» End: Männerbor. 


Sn Stodhaufens Halle, Ede Nobey 
Str. und Lincoln Ave., hielt geitern 
ber „Nord End Männerd;or“ fein zwei⸗ 
tes jährliche® Konzert, verbunden mit 
ab und erzielte 
Damit nach jeder Richtung bin einen 
durchichlagenden Erfolg. Die iiberaus 


D 
nn 


| zahlreiche Betheiligung an dem Feſte 


lieferte den beſten Beweis dafür, daß 
dieler jtrebfams junge Verein, melder 


ı auf der Nordmeitjeite gewiſſermaßen 


| den 


äußerten Vorpoften unter den 


| beutjchen gefellfchaftlichen Vereinigun- 
| gen Chicagos bildet, länait feiten Fu 
ı gefaßt hat und einer meiteren qedeib- 


lihen Entwidluna ficher tft. Nachdem 
das Orcheſter eine Feſt-Ouverture ge— 


ſpielt hatte, trug der „Nord End-Män— 


nerchor“ das Chorlied von Kern 
„Waldſegen“ mit großer Verve und 
Präziſion vor, dafür wohlberdienten, 
nachhaltigen Beifall erntend. Eine 
Glanzleiſtung der wackerenSänger war 
auch der Vortrag der komiſchen Szene 
für Solo und Chor: „Ein verpfuſchter 
Bürgermeiſter -Empfang“, von Si— 
men. Der „Koerner-Männerchor“ 
trug Viel zur Verſchönerung des Feſtes 
bei, indem er in ſehr anerkennenswer— 


— * — ther Weiſe mehrere Chorlieder zu Ge— 
hende Chor leiſtete unter ſeinem be— hör brachte. Die beliebte Soptan-Gän- 
BER | OrER | gerin Frau Anna Meulliſter Katzen— 
Seraſch, wiederum Vorzügliches; jedes derger erfreute die ÄUnwefenden durch 


den ſtimmungsvollen Vortrag mehrerer 


„Wunſch“ u. „Waldmeiſlers Hochreit,“ 


von Tſchirſch, bekundete eine tüchtige 
Schulung, verſtändnißvolle Auffaſſung 
und enge Fühlung zwiſchen den Sän— 
gern und ihrem Lehrer, ſodaß die 
Chorvorträge denn auch einen packen— 
den Eindruck hervorriefen. Die „Lie— 


Lieder. Auch die übrigen Nummern 
des ebenſo reichhaltigen als intereſſan— 
ten Muſik-Programms fanden bril— 


lante Durchführung, ſo daß die Beſu— 


dertafel Freiheit und der „Lake View 


Männerchor“ wirkten ebenfalls im 
Konzert mit, und auch ihnen wurde die 


Anerkennung nicht verſagt. Als 


die Geſang-Se 


Schlußnummer ſtand auf dem Unter- 


haltungsprogramm die komiſche Szene 


„Eine Gemeinderaths-Sitzung,“ die 
einen gewaltigen Lacherfolg erzielte 
und in folgender Rollenbeſetzung gege— 
ben wurde: Schulze — H. Schurz; Pe— 
ter — J. Fuß; Franz — O. Berndt; 
Hans — M. Hirſch und Jörge — A. 


eig. 
Dem Feſt-Konzert ſchloß ſich ſpäter 
ein flottes Tanzkränzchen an. 

Von den Gründern des „Rothmän— 
ner Liederkranz“ gehören die Herren 
Chas. Schlieckert, Aug. Sundmacher 
und Chas. Bronn heute dem Verein 
noch an. 

Als Arrangements-Komite fungir— 
ten geſtern die Herren Henry Schulze, 
Fred. Goetz, Henry Schurz, Herm. Ki— 
deiſch und Herm. Pfeifer. 

Baiern-Sängerbund. 

Für das geſtern in Müllers Halle, 
an North Abe. und Sedgwick Str, 
abgehalteneFeſt-Konzert des „Bayern⸗ 
Sängerbundes“ hatte der rührige Di— 
rigent des Vereins, Herr C. Wolfskeel, 
ein recht genußreiches Programm ent— 
worfen, deſſen Nummern aus hübſchen 
Chor- und Solo-Vorträgen, ſowie 
mehreren komiſchen Intermezzos be— 
ſtand. Das Haupt-Intereſſe konzen— 
trirte ſich natürlich auf die Darbie— 
tungen des Sängerbundes, welch' 
Letzterer ſchon gleich mit der trefflichen 
Wiedergabe des Baſelt'ſchen „Der 
Graf von Rüdesheim“ einen durch— 
ſchlagenden Erfolg erzielte. Herr 
Wolfskeel hat ſeine Sänger gut „unter 
dem Taktſtock“, und dieſelben folgen 
willig und freudig ſeinen Intentionen; 
der Chor verfügt zudem über ein 
prächtiges Stimmmaterial, und da es 
die Aktiven auch an dem nöthigenErnſt 


nicht fehlen laſſen, ſo wird durchweg 


| 


i 
i 
t 


könnt' ie neh enmal fo lieben“, 


| zert-Programmi. 


Treffliches geleiitet. Kofchat3 „Städte- 
bua und Almadirn“, wie Ulleters „Wo 
wa⸗ 
ren weitere Glanznummern des Kon— 


Der Geſangverein 


„Edelweiß“, die Liedertafel „Freiheit“, 


| der 


„u 


„Arbeiter LViederfranz“, ber 
„Shmwästiihe Sängerbund“ und ber 


„Gemiſchte Chor Harmonie“ erfreuten 


die Unmejenden aleichfall3 dur 
 Bortraa recht hübjcher Lieber, 


den 
wäh⸗ 


rend als Soliſten die Herren Kral, 


Applaus ernteten. 
Stimmung wurden die 


Liederiael 


Huber, Arnold, Wal und 


Moſer, 
Wennig vielen 
In die fröhlichſte 
Feſtbeſucher 
durch die Aufführung des Schwankes: 
„Bayern auf der Reife nach Amerika“ 
verfeßt, und doppelt fibel gab man ic) 
nach Fallen des Vorhanges dem Tanz: 
bergrtügen bin. 
F dele Rheinländer. 

In Yondorf's Halle feierte geſtern 
der „Rheiniſche Verein“ ſein 9. Stif- 
tungsfeſt, für welch' freudiges Ereig— 
niß das aus den Herren Jos. Hoppe, 
John Cremer, John Dorn, Fred. 
Kublen, Win. Muend, Theo. Zons, 
Hentyg Mlbert, Hub. Eifer, John 
Horid und Aud. Ende beftehende Ar- 
rangementö-Rlomite ein recht intereſ⸗ 
fantes Unterhaltungs-Programm auf: 
geftellt hatte. Jr dem Feſt⸗Konzert, 
mit welchem die Feier würdig eingelei⸗ 
tet murbe, wirkte auch die „Harugari 
“ mit, ‚deren Chornum- 
Schultzs „Das Herz 


— 


| 
| 


und imohloerdienten | 


am I pı 


bon 


u jehr genußreiche Stunden verleb- 
en. 


Aurora: Curnvsrein. 


Sehr genußreiche Stunden bot ge: 
fern den zahlreich erfchienenen Beſu— 
ern die Konzertunterhaltung, welche 
ftion des Wurora-Turn- 
bereind in der Vereinshalle, an Aſh— 
land pe. und Divifion Str., veran= 
ftaltete. Die Unterhaltungen des QTurn= 
bereins zeichnen jich Itet3 durch Drigi- 
nalität und flotie Durchführung aus, 
fodaß e3 faft überflüffig erfcheint zu 
betonen, daß auch die gejtrige Feitlich- 
feit glänzend verlief. Die Gejang- 
Settion brachte eine ganze Reihe flot- 
ter Volfälieder aufs Beite zum Bor: 
trag, und verfette dadurch die Theil- 
nehmer fehr bald in eine prächtige TFeit- 
ftimmung. Herr Dsmwald fang jehr 
bübich das Tenor = Solo „Vom Rhein 
der Mein”, von H. H. Brandt und ern= 
tete dafür ftürmifchen Beifall. Einen 
befonderd großen Erfolg erzielten 
die Herren Connir und Habermann 
mit dem Vortrag des fomifchen Duett3 
„Die Außerwählten“, von Samans. 
Das mohlgelungene Felt fchlok mit 
einem flotten Ball ab. 

— — — —— 
Noch mehr Falſchmuͤnzerei. 

Der Geheimdienſt hat ſoeben eine weitere Bande 
von Falſchmünzern in einem Vororte der Stadt New 
Vork aufgeſpürt und eine große Menge von falſchen 
85⸗Bills beſchlagnahmt, welche ſo geſchickt aus geführt 
find, das der Durdichnittsmenich fie niemals ala 
uneht im Verdaht haben würde. Sachen von großem 
MWerthe werden von Fälfchern ftet3 zur Radabmung 
außerjeben, bejonders das berühmte Hoftetters Mas 
genbitters, welches viele Nachabner, aber nidt Sei» 
nesgleichen für jo bäufige Sejundheitsitörungen bat, 
wie Fieber, kaltes Fieber, Malarıa, Unperdaulichkeit, 
Dorspepfie, Beritopfung, Nervofität und allgemeine 
Schwäde. Tas Pitters fhafft Ordnung im Magen, 
und wenn der Dlagen fih in gutem Wrbeitsjuftande 
befindet, macht er gutes Wut und zwar in reid: 
liher Menge. Auf diefe Weife gibt das Zitters den 
Schwahen und Entlräfteten neue Stärke. Wenn Ihr 
es dauft, fo hütet Euch vor Nahahmungen. Gebt 
immer nur zu reellen Apothetern und jebet zu, dal 


eine Privat:Steuermarte den Hals der Flache be: 
deckt. 


Die County⸗Demokratie. 


Am 1. Sonntag im Dezember er- 
mählt die County = Demokratie ihren 
neuen Vorftand, und das Nomina- 
tions = Komite unterbreitete dem Ple— 
num in geftriger Verfammlung folgen: 
den „regulären“ Wahlzetiel: 

John Powers, Präfideni; 3. 9. 
Brunjes, James J. Gray, T. E.Ryan, 
Vize-Präſſdenten; Robert E. Burke, 
protof. Sekretär; U. 3. Sabath, Fi- 
nanz = Sefretär; M. €. McDonald, 
Schatmeifter; Kohn Hoeger, Quartier- 
meifter; 2. ©. Mateline, afliftirender 
Duertiermeifter; James Markham, 
Sergeant-at-Armd; James H. Farrell, 
Marſchall; W. J. O'Brien, Joſeph J. 
Ward und John E. Fraeger, Exekutiv— 
Komite für die Südſeite: Vincent H. 
Perkins, John H. Sullivan und Wal— 
ter V. Magnus, Exekutiv-Komite für 
die Nordſeite; John H. Dullard, John 
J. Harkins, Richard E. Burke und 
Fred E. Eldred, Exekutiv-Komite für 
die Weſtſeite, und Thomas J. Powers, 
Erefutiv « KRomite für die Landftäbdte. 

Aller Mahrjcheinlichkeit nach werden 
bie fegenannten „Unabhängigen” ein 
eigenes Tidet aufftellen, das aber nur 
wenig Ausfiht auf Erfolg haben 
dürfte. 


Kurz und Neu, 


* im $1500 für ihren Baufonds 
aufzubringen, wird die fatholifche St. 
Nitolauß-Gemeinde in South‘ Evan- 
fton nächftens eine Bauftelle zur Ber: 
lofung bringen, bie ihr William Walter 
fe gu zum Gefchent gemacht 

m 


bat, umd bie ji beim jehigen Stande 


fanden. 


vereine tür e Sahnen:\leberreichung. 


Der deutiche Geiandie wird perfönlich 

erwartet. 

Sn Eide’3 Halle, Nr. 106 Randolph 
Straße, fand geftern eine VBerjamm- 
lung der Delegaten des „Bentralver: 
bande3 der beutjchen Militärvereine 
bon Chicago und Umgegend“ ftatt, um 
die legten Arrangements für die eit: 
lichkeit zu treffen, die am nädhlten 
Sonntag gelegentlich der Hederreichung 
der „Kaifere Fahne“ in der Südſeite— 
Zurrihalle ftattfinden fol. Der Präji- 
dent des Zentral:Verbandes, Ramerad 
Hachmeiſier, theilte den Delegaten mit, 
daß ihm vom deutſchen Konſulat die 
Nachricht zugegangen ſei, daß der deut— 
ſche Botſchafter in Waſhington, Dr. v. 
Holleben, höchſtwahrſcheinlich perſönlich 
dem Zentralberbande das Ceſchenk des 
Kaiſers überreichen werde. Dem Bot: 
ſchafter ſoll ein glänzender Empfang 
bereitet werden, wie man überhaupt 
nichts unvberſucht laſſen wird, um d'ie 
ganze Feier zu einer möglichſt impo— 
ſanten und erfolgreichen zu ge 
ſtalten. Zu dieſem Zwecke wur— 
de beſchloſſen, alle deutſchen Vereine 
der Stadt, insbeſondere die lands— 
mannſchaftlichen, Unterſtützungs- und 
Geſangrereine zur Theilnahme ein— 
zuladen, und der Zentralderband 
gibt ſich der frohen Hoffnung 
hin, recht viele von ihnen am 
nächſten Sonntag in der Feſthalle be— 
grüßen zu können. 

Die Feier ſelbſt nimmt um 34 Uhr 
mit einem großen Militär-Konzert 
ihren Anfang, nachdem vorher die ſo— 
lenne Einbringung ſämmtlicher Ver— 
einsfahnen ſtattgefunden hat. Während 
des Konzertes erfolgen die feierliche 
Uebergabe und die Weihe der Kaiſer— 
Fahne. Dieſelbe wird vom deutſche 
Botichafter Dr. v. Holleben dem Präſi— 
denten des Zentralberbandes der deut— 
Ichen Milttärsereine Chicagos und ber 
Umgegend, Kamerad 9. Hachmeifter, 
übergeben und von biejem dann mit 
einer Iurzen AUnfpracde im Namen des 
Verbandes übernommen werden. Nadı- 
dem bierauf der Bahne die üblichen 
militärifchen Ehren durch das Abſpie— 
len be3 Präſentirmarſches erwieſen 
jind, übergibt Präfident H. Hachmei- 
ſter die Fahne der Anordnung des Kai— 
ſers gemäß, nach welcher dieſelbe jedes 
Jahr einem anderen Verbandsvereine 
übergeben werden ſoll, zunächſt dem 
Präſidenten des „Deutſchen Krieger— 
vereins von Chicago.“ Nachdem dieſer 
ſie übernommen, findet der Parade— 
marſch ſtatt, den Botſchafter v. Hol— 
leben abnehmen wird. Zum Schluß 
des Konzertes wird ein Schlachten— 
potpourri aufgeführt. Dem Konzerte 
folgt das Bankett und dieſem der 
Feſtball. 

Folgende Komites wurden ernannt: 

Empfangs-Komite: Ex-Präſident 
Geo. Büttner, Carl Velten, Joſ. Mil— 
de, E. Doehlmann, Franz Buedel, Alb. 
Naumann, Nob. Zaffke und die Beam— 
ten des Zentralverbandes. 

Preß-Komite: S. Selten und H. 
Hachmeiſlſer. 

Aufſichts- und Dekorations-Komite: 
L. Morris, John Arndt, Franz Ka— 
ſten, H. Uhlhorn, John Doerrkoefer. 

Wirthſchafts-Komite: Fritz Eicke, 
Chas. Trebien und Franz Czara. 

Muſik-Komte: John Arndt, Albert 
Lüttke, Aug. Eſchemann, Joſ. Milde. 

Bankett-Komite: Carl Gutzeit, Fritz 
Eicke, Wm. Jende, Alb. Lüttke, Aug. 
Eſchemann und Chas. Trebien. 

Die Vereine, welche mit ihren Fah— 
nen am Feſte thzilnehmen wollen, find 
erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens um 23 
Uhr in der Turnhalle bereit zu haben. 
Die Fahnen-Abtheilung verſammelt 
ſich im kleinen Turnſaale. 

Nachdem das Feſiprogramm defini— 
tiv feſtgeſtellt war, machte Kamerad 
Hachmeiſter den Anweſenden die Mit— 
theilung, daß ihm vom Konſul Bünz 
im Auftrage des deutſchen Kaiſers vor 
einigen Wochen der rothe Adlerorden 4. 
Klaſſe übergeben wurde, und zwar als 
gan? bejondbere Anerkennung des Wir- 
tens des Zentralverbandes. 


Tr: 


Die Nickel Plate⸗Bahn 


verkauft Tickets innerhalb Entfernung von 
Einhundert und fünfzig Meilen am 29. und 
30. November zu ein und ein Drittel Fahr— 
preis für die Rundfahrt wegen des Dankſa— 
gungs Tages. Giltig für Nüdfahrt bis 1. 
Dezember. Wir haben drei durchfahrende 
Züge laufen täglich nach Fort Wahne, Cleve— 
land, Grie, Buffalo und New PYork, Veſti— 
bule-Schlafiwagen und ausgezeichnete Spei- 
jewagen mit fi führend. Schreibt oder te- 
lephonirt General-Agent, 111 Adams Str., 
Chicago, wegen rejervirter Wiäge im Schlaf: 
wagen. Chicago Railagier-Station, Yan Bu: 
ven Str. und Pacific Ave, an der Hochbahn= 
Schleife. Stadt:Tidet-Office 111 Adams 
Straße. nv18,20,23,27 


—+9 — 
Bernadläffigte ıhr Kind. 


Unter der Anklage, ihren fiebenjäh- 
rigen Sohn aufs Schänblichite ver— 
nadhläffigt zu Haben, murde gejtern 
eine gewiffe Marie Richley verhaftet 
und in der Chicago Ave. = Polizeifta- 
tion eingefperrt. Seit acht Tagen hatte 
die dem Irunfe ergebene Frau mit ih- 
rem Kinde auf einem Hewboden hinter 
dem Haufe No. 165 Larrabee Straße 
übernachtet. Der Kleine wird jeben- 
falls einer Erziefungsanftalt überiie- 
fen werben, da die Mutter ihn angeb- 
fich oft bungern und frieren ließ, um 
nur ihrem Hang zum Irunfe fröhnen 
zu können. 


Im Gaſthaufe beſtohlen. 


Dem Eiſenbahnangeſtellten Michael 
Smith aus Marſhalltown, Ja., wur— 
den geſtern, als er in ſeinem Zimmer 
in einem Gaſthaus an Clark nahe Har⸗ 
tifon Str., der Ruhe pilegte, $11O in 
baarem Gelde, jomwie eine Anzahl Klei- 
dungsftüde geftohlen. Uehnliche Erfah: 
zungen machte geitern der Eijenbahn- 
arbeiter George Newman aus Racine, 
Mis., welcher in einem benachbarten 
Gaftdaufe um feine Baarfhaft im Be- 
trage von $40 befiohlen wurde. 


ceſet Die Sonntagpon· | 
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Danıen, ge 
teimmollenen 
oder ſchwarz, — 


53.79 
537 
o Grobe Beaver Spawis mit ge: 


tnoteten Fran er 
u. En. 
{rider Rörki Kleivder-Röde für 

ufriderRötke, 


junge Damen, ge: 
, macht aus brofadir= 
ter Brillantine, mit gutem Futter und Sarımet 
Einfaſſung, perf 


elt hängend 
— wertb $2.00 — ’ 81 25 
Rs N mw 


für . e 
Ja | » Schwere Biber Nadet3 jür Kin 
ei i 3. der, im marinchlauen oder Bein 


farrirten Muitern, garnirt mit 


Praid, würden zu 32.00 billig 22 
81.25 
Groceries. 


ſein, Dienſtag 

er 

a Sub & un beites XXXX Minnefota 
atentmebl, in 98 Pfd. Süden 24 

3. 69 

Unser 190 Peaderry Kaffee, nur zwei 

Vid. an einen Kunden, per Bid 

Swift & Co.’3 inhefter Schinken, 

per Pfund — 

Süße deutſche Chokolade, per Pfd. ..... 

Golden Drip Tafel-Syrup, die Gal— 

lone zu MWe, per Quart Jar. . 

Procior & Gamble's Lenor Seife, 

DE GIER Te. ia, oz 

Liberty Brand Mince Meat, per Badet . TIe 

Vancy Elgin Ereamery Butter, per Biv. . 2Ie 

Der allerbeite isconfiner Limburger 2. 

Käfe, per Pfund R— 

Unſer We Special Blend Kaffee, per Pfd. 150 


die Vard für 
Kerſeys, in blau 


einfacher oder Empire Rücken, 
reich mit Braid beſtickt, werth 
BEE en. 


Sie treten aus. 


14 deutiche Kogen verlafjen den Orden 
K. & C. of h. 

Im Orden der „Knights and Ladies 
of Honor,“ der vor 22 Jahren gegrün— 
det worden iſt und zeitweilig 80,000 
Mitglieder gehabt haben ſoll, rumort 
es zur Zeit ganz gewaltig. Die Mit— 
glieder ſind unzufrieden mit der Höhe 
der Koſten, die ihnen aus der Mitglied— 
ſchaft erwachſen, und beſchuldigen die 
Ordensverwaltung verſchwenderiſcher 
Geſchäftsführung. Es würden zu hohe 
Gehälter an die regulären Beamten des 
Ordens gezahlt, heißt es, und dieſe ver— 
ſtänden es, ſich in ihren Stellungen zu 
halten, indem ſie den Wortführern und 
„Machern“ in den einzelnen Logen 
von Zeit zu Zeit beträchtliche Sportel— 
zuwendungen machten. Die Mitglie— 
derzahl iſt im Laufe der letzten Bahre 
auf 50,000 zurüdgegangen, und neuer= 
dings fcheint ein Maflenabfall bejon- 
derd der bdeutjchen Mitglieder im 
Gange zu fein. 

In Wendels Opernhaus an der 
Milmautee Ave. fand geflern eine Maj- 
jenverfammlung bon Mitgliedern der 
nachgenannten vierzehn beutjchen Xo- 
gen des Orden? ftatt: „Anna,“ „Deut: 
Ihe,“ „Leifing,“ „Hubertus,“ „Lin 
coln,” „Zaty Wallenftein,“ „Queen,“ 
„2a Sale“ „Ylorina,” „Venus,“ 
„Eintracht,“ „Hermina,” „Harmonia” 
und „Augufia.” — Nachdem mehrere 
Rebner ven Sachverhalt dargelegt hat= 
ten, wurde einmüthig befchloffen, den 
Orden K. & 8. of Honor zu verlajfen 
und unter dem Namen „Deutjch-Ame- 
rifanifcher Bund von Jlinois“ einen 
unabhängigen Kranien- und Gterbe- 
faffen-Verein in’s Leben zu rufen. Zu 
zeitweiligen Beamten der neuen Orga= 
nifation murbden gewählt: Präfident, 
August Wendel; Conrad Bachmann, 
Bize-Präfident; E. Adolph Bobe, Se- 
fretär; Frank Detiler, Schagmeifter; 
Mitglieder des Auffichtsrathes — Wr. 
Bachmann, Louis Hirfch, JoſephWall⸗ 
mann, Chas. Thomas, Gerhard Lage: 
mann, Henn Haffe, Henry Uhlmann 
und Henth Lebis. 

Der neue Verband wird Sterbegel- 
der im Beirage von $500 bis $1000 
zahlen. Seine Intorporitung wird er 
fobald wie möglich vom Staatsſekretär 
auswirken. 


* An der Ecke von 25. Str. und Cot⸗ 
tage Grove Ave. kam es geſtern Mor— 
gen zwiſchen einem gewiſſen William 
MeDonald und einem im Leihſtall No. 
125 25. Str. angeſtellten Kutſcher, Na⸗ 
mens John Burns, zu einer Prügelei, 
in deren Verlauf der Letztgenannie der⸗ 
artig zugerichtet wurde, baß er nad) 
dem County = Hojpital gebracht wer- 
ben Be McDonald ift flüchtig ger 
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Staaten, portofrei 
nenn 


Entered at the Postomce at Chicago, I., as 
setond elass matter. 


Ausſefuhr und Schuttzzoll. 


Warum ſich der Ausfuhrhandel der 
Der. Staaten nicht mehr im Weſent— 
lichen auf Natur- und Ackerbau— 
Erzeugniſſe beſchränkt, iſt angeblich 
dwer zu erklären. Neoch vor wenigen 
Jahren dachten die amerikaniſchen 
Fabrikanten gar nickt daran, daß ihre 
Waarcn möglicher Weiſe auch im Aus— 
ande berkauft werden könnten, und im 
aufenden Rechnungsjahr werden ſie 
»orausſichtlich einen ausländiſchen 
Abſatz im Werthe von $375,000,000 
zrzielen. Einige verbohrte republikani— 
che Politiker, welche den Wählern auch 
den größten Blödſinn zumuthen zu 
dürfen glauben, wollen dieſen merk— 
würdigen Aufſchwung auf den 
Divalen-Tarif zurücführen, aber da 
nit Ion der Meflinley = Tarif eine 
ſolche Wirkung achabt hat, ſo können 
die Adminiſtrationsblätter ihre Ver— 
muthung nicht beſtätigen. Aller „Kre— 
dit“ für die erfreulichen Vorkommniſſe 
in den letzten drei Jahren gebührt aus— 
ſchließlich Herrn William MeKinley 
und ſeinem übermenſchlichen Scharf— 
finne, ‚wogegen der Tadel für die uner— 
freulichen Greigniſſe entweder ſeinen 
Vorgänger oder das unabwendbare 
Schickſal trifft. Es darf deshalb auch 
sicht auaegeben werden, daß der ſelige 
Dingley die Ausfuhr amerikaniſcher 
Fabrikate in Schwung gebracht hat. 

Indeſſen darf ſich das amerikaniſche 
Volk der wunderlichen Schlußfol— 
gerungen nicht entwöhnen, die ihm von 
den Hechzöllnern gelehrt worden find. 
Wen diefe felbft nicht mehr behaupten, 
daß rMleR Gute, mas fh unter der 
Serrissaft eines Schuhtarifs ereignet, 
fediglich von den Zöllen berrüßtt, To 
machen ſich eben andere Zeute ihre Lo 
if zunuße. Da fi die Ausfuhr bon 
amerikaniſchen Fabrik erſt merk— 
bar gehoben hat, ſeitdem es Truſts 
gibt, ſo folgt doch über allen Zweifel 
hincus, daß wir ohne Truſts noch im— 
mer keine Ausfuhr hätten. Es folgt 
weiter, daß die Leute, welche die Truſts 
hekämopfen, ehenſo unvernünftig ſind, 
wie die Freihändler. Kein Geringerer, 
als der Präſidentenmacher Mark Han— 
vn bat das offer ausaeiproden, und 
ser furz oder fana wird mohl bie 
aanze republifantiche Partei den Muth 
finpen, jeinen Anfichten amtlich beizus 
pflichten. 

Bis jetzt iſt das aber noch nicht ge— 
ſcheben, ſondern es gibt ſogar republi— 
laniſche Blätter welche die Erſcheinung 
cu3 anderen Gründen erflären. Einige 
meinen, die „Ichlechten Zeiten“, die fünf 
Jahre lang anhielten, hätten die ameri- 
tonifchen Fabritanten gezwungen, für 
die Erzenaniffe, die fie im Inlande nicht 
verfaufen fonnten, neue Märkte im 
Yuzlande zu Tuchen, und diefer Verfuh 
fei fo erfolgreich gemejen, daß fie auch 
noch der Rüdfehr der guten Zeiten den 
Yusfuhrhandel mweiter gepflegt hätten. 
Wenn jevoh diefe Annahme richtig 
tmäre, jo müßte ja am Ende die Bele- 
bung der Ausfuhr dem „Freihandels- 
torif“ (mit durhfchnittli 45 Prozent 
Schub) gutgejchrieben werden, der „be= 
fannilich” die fchlechten Zeiten verfchuf- 
tet hat. Die Freihändler fönnten fich 
tarauf berufen, daß fie immer gejagt 
haben, die amerikaniſche Induſtrie 
fönne fich mit jeder anderen mefjen, und 
erringe fi nur deshalb nicht ben ihr 
gebührenden Plab im Weltmarkte, mweil 
fie daheim zu ftark gefchügt fei. Darum 
muß doch noch ein anderer Grund ge= 
funden werden. 

Dan fogt alfo, daß die amerifanifche 
Industrie im Wetilampfe mit der euro 
päilchen nur deshalb ſo ſchnell geſiegt 
hat, weil ſie ungleich leiſtungsfähiger 
iſt. Der amerikaniſche Erfindungs⸗ 
geiſt, die amerikaniſche Unterneh— 
mungsluſt und die Geſchicklichkeit der 
amerikaniſchen Arbeiter hätten zuſam— 
nengewirkt, um Ergebniſſe zu zeitigen, 
über welche die geſammte Kulturwelt 
erſtaunt iſt. Mit dieſer Erklärung wird 
wohl auch das Richtige getroffen, aber 
auch ſie widerlegt die Lehren der Schutz⸗ 
zöllner. Denn eine Induſtrie, die von 
Hauſe aus ſo kräftig iſt, bedarf offen— 
bar keines künſtlichen Schutzes. Mag 
man die Sache drehen, wie man will, ſo 
kommt man immer zu dem Schluſſe, 
daß die amerikaniſchen Fabrikanten 
nicht mehr gepäppelt zu werden brau— 
chen, wenn fie im Stande find, im offe- 
nen Weltmarkte jeden Wettbewerb zu 
beftehen. 


- 
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Die Baummwollernte. 


-—_ 


Baumtolle ift in den lebten Mona- 
ten ftetig in die Höhe gegangen und 
„Middling“ wird jegt für Januarstie- 
ferung mit 7.20 Gent, für Maistie- 
ferung mit rund 7.30 Et8. das Pfund 
nehandeli. Das tft fchon ein bebeuten- 
‚3 Mehr gegenüber dem Vorjahre und 
bie Anzeichen deuten darauf bin, daß 
bie Breife noch mehr in die Höhe gehen. 

in feinem Ernterundfchreiden für 
November fagt daB Ackerbaudeparte⸗ 
ment bezüglich ber Baummolle: Die 
Ihetfache, daß die amtlichen Schägun- 
gen der zu etwartenben Baumtmolle- 
ernten mehrere Male hinter bem wirk⸗ 

Iihen Ernteertrag ziemlich bedeutend 
zurüdblieden, war ın jedem Falle bar- 
‚auf —— daß man bon ber 
Ichnelfen Q Be der Anbaufläche 
keine 5 tte, bezw. dieſelbe in 
den Vordn nicht in Rechnung 


8 


—— 


ommen hat⸗ 


— 
F 7 


privaten Schüßungen an 


ten, murbe befchloffen, diefes Jahr eine 


befondere und gründliche Unterfugung 


‚diefes Punktes und ber ganzen Lage 


nennen — 


berBaummollfultur vorzunehmen. Dieß 
geichah und es zeigte fich, daß die An- 
baufläche, die jich Iehtes Jahr auf nabe- 
zu 25,000,000 Wcres ftellte, auf rund 
23,500,000 Aeres zurückgegangen iſt 
— wahrſcheinlich wird das enbgiltige 
Ergebniß zeigen, daß das gegenwärtige 
Baummoll-Areal noch geringer ift. Die 
Unterfuhung zeigte aud, baß ber 
durchſchnittliche Ernteertrag vom Acre 
geringer ſein wird, als ſeit vielen Jah— 
ren, und wenn für die Ernte eine höchſte 
Ziffer von 9,500,000 Ballen angenom⸗ 
men wird, ſo iſt jede Beſſerungsmög— 
lichkeit dabei in Btracht gezogen, denn 
der wirkliche Stand der Baumwolle zur 
Zeit der letzten Berichte deutet nur auf 
eine Ernte von höchſtens 9,000,000 
Ballen. 

Wenn man in Geſchäftskreiſen nicht 
allen Glauben an die Zuverläffigfeit 
der amtlichenErnteberichte verloren bat, 
dann muß diefe Daritelung dazu bie- 
nen, die Baummollepreife ganz bebeu- 
tend zu feitigen, denn eine Ernte von 
9,000,000 Ballen würde mahrjcheinlich 
nicht genügen, die Nachfrage zu deden 
und ber Vorrat würde ftart vermin- 
dert werben. Die 8 Gent-, ja bie % 
und 10 Gent-Baummolle, von ber man 


in den le&ten Jahren im Süden träums | 


te, wie vor ein paar Jahren im Weiten 
bon dem Dollar-MWeizen, würde wahr: 
Icheinlich wieder ihr Erfcheinen und den 
Süden wieder „glüdlich” machen. Wenn 
fih das Aderbaudepartement aber auch 
biemal wieder, wie e3 Schon paffirte, 
um lumpige eine ober anderthalb Mil- 
lionen Ballen irrt, dann mirb es für 
immer allen Unfpruh auf Glaub» 
mürbigfeit in diefer Hinfiht verloren 
baben. Dann würden in Zulunft au 
feine Erklärungen, wie ber Jrribum 
Iam, daß ınan dies oder jene in Ans 
Ichlag zu bringen, „vergaß“, mehr et- 
mas helfen. Das Vderbaudepattement 
hat jeine Glaubwürdigkeit bezüglich 
der Baummollberichte auf eine Harte 
geftelt. Hoffentlich gewinnt e8 das 
Spiel, e3 fönnte jonft heißen, man habe 
abfichtlich, ven „Bullen“ zu Tiede, den 
Markt zu fejtiigen gefucht mit falfchen 
Berichten. 


Eine Shadenerfahlorderung 
Meritos, 

Die Beriejelungsfrage 
jüngft an diefer Stelle ausgeführt 
wurde, in unjerem fernmeitlichen 
Irodengebiet jehen zu vielen zwifchen- 
ftaatlihen Streitereien Anlaß gegeben 
und wird mehr Streitfälle |chaffen in 
dem Maße, wie das Wafler der Flüffe 
jene3 Gebiet mehr und mehr zur Be- 
riefelung bes Landes benutzt wird. 
Uber das ift nicht ihre einzige und 
größte Sünde. Sie hat noch mehr auf 
dem Gewiſſen. 

Die Berieſelungs -Frage hat 
bereits zu einem internationalen 
Streit geführt, und ein ſolcher 
muß angeſichts der herrſchenden Welt— 
macht- und Ausdehnungs-Politik im— 
mer bedenklich erſcheinen. Man kann 
nicht vorausſehen, was daraus werden 
mag. 

Die Regierung der mexikaniſchenRe— 
publik verlangt von der Bundesre— 
gierung die Kleinigkeit von $20,000,- 
000 als Schadenerjaß für eine Anzahl 
ihrer Bürger, die burh Handlungen 
bon Bürgern der Ver. Staaten und in 
den Ber. Staaten zu jenem Betrage ae= 
Ihädigt fein wollen. Die Mafler des 
Rio Grande wurden in früheren Zei- 
ten von merifanifhen Farmern ge— 
genüber dem teranifchen Ufer desFzlui- 
je3 bis hinauf na El PBafo in ehr 
großem Maßjtabe zur Beriefelung ih- 
rer Ländereien benupt. Oroßartige 
Dbit- und Getreide Farmen auf ber 
merifaniichen Seite des Fluffes waren 
ganz auf biefe Beriefelung mit Rio 
Grande-Wafler angemwiejen, waren mit 
ihrer Hilfe geihaffen und probuftiv 
gemacht worden. Der Fluß bildet aber 
nur bi3 EI Pafo die Grenze zwifchen 
den beiden Republifen, von da an wen 
det fich das Flußthal nördlih dur) 
Nem Merico bi3 nah Colorado, in 
beilen Bergen das Quellgebiet des Rio 
Grande liegt. Nun hat die Befiedelung 
bon Nem Merico und Colorado in den 
legten fünfzehn bi zwanzig Jahren 
ziemlich gute Fortfchritte gemacht, und 
die Unfiedler, bejonder aber große 
Korporationen, welche dort gewaltige 
Zandgebiete erworben hatten, haben 
den Rio Grande in feinem Oberlaufe 
angezapft, um feine Wafler für ihre 
Bmede dienftbar zu machen. Große Ge- 
jelichaften Haben das Wafler des 
Tluffes in gewaltige Sammelbeden ge— 
leitet, deren Inhalt fie an die Farmer 
und Viehzüchter verfaufen. In Folge 
diejfer Ableitung des Waflers, ehe der 
Fluß EI Bajo erreicht, ift nun der 
MWafferftand des Fluffes in feinem Un 
terlaufe aanz bedeutend gefallen, fo 
zwar, daß, mie die merifaniiche Re- 
gierung in ihrer ingabe behauptet, 
für die merifanifhen Farmer nicht 
mehr genug Wafler da ift zur Gpei- 
fung ihrer Beriefelungsfanäle. Ahre 
armen und Objtgärten vertrodnen 
und werden wieder Müfte. E3 gibt bort 
weder Obit- noch Getreideernien mehr, 
und die Merifaner behaupten, daß die 
Noth, die fie leiden, Dürre und Ernte: 
ausfall, einzia und allein der, Habgier 
der amerikanischen Korporationen zu 
danten ift, welche das Wafler des Fluſ⸗ 
je3 in feinem Oberlaufe monopolifiten. 
Daher ihre Schabenerfakforberung. 
Mit $20,000,000 mollen fie ſich zu— 
frieben geben. 

Daf die Meriktaner durch die Ablei- 
tung des Flußmwaflers arfhäbigt wur- 
ven, da8 mag wahr fein, daß fie au 
einer gemwiffen Entihädigung berechtigt 
wären, wenn es ſich bier 
um eine Klage zwiſchen Pri— 
batleuten und Angehörigen eines und 
deſſelben Staatsweſens ——— 

öffentfid 


hat, mie 


fcheint ficher, denn natürli 
Wafleriwege bürfen von  Uferbefigern 
nicht abgelentt ober 


geben wollen, daß jener Rechtögrunbjat 
giltig it für einen Strom, der die 
Grenze bildet zmifchen zwei, "Staaten, 
bon denen ber Eine (der, von bem bag 
Zugeftänbniß verlangt wird), groß und 
ftark, der andere verhältnißmäßig Klein 
und ſchwächlich iſt. 

Nicht darin liegt die Gefahr, daß die 
Ber. Staaten gezwungen werden konn⸗ 
ten, bie geforberten $20,000,000 zu be= 
zahlen, fondern darin, daß Merilo zu 
ftarf auf feinem Reht oder bermeini- 
lihem Recht beftehen mag. Wäre Me- 
rifo ein großer, annähernd ebenbürti= 
ger Staat, fo läge die Sade andırz; 
aber mie e8 ilt, mag eine dringende Fot= 

| derung die Herren Imperialifien ver- 
fehnupfen und den Jingo-Geift, der hier 
fo mächtig geworben ift, vermögen zum 
Predigen des Frieged gegen den undber= 
Ihämten Nachbarn, und dann mag c3 
leicht paffiren, daß die Vorfehung und 
nach Dierifo jchickt, wie fie ung nach den 
Philippinen Sandte, daß wir im Namen 
der Zivilifation Merifo befriegen und 
; ihm ein tüchtig Stüd abzmaden, wenn 
| nicht, e& ganz verichluden müffen. €3 
| wäre doch überhaupt die beite Löfung 
| ber Frage, ben Rio Grande zu einem 
ı rein „amerifanifchen“ Strom zu ma= 
| chen, da8 beißt auch das jenfeitige Ufer 
| an uns zu bringen, dann fönnten wir 
| ja den gefchädigten Yarmetn u. j. w. 
| gerecht werben. 
| Ein Krieg mit Merifo wegen biefer 
| Schabenerfaßflage ift ja gewiß unmög- 
ı Tich, es ift unfinnig, davon überhaupt 
| nur zu reden. 3 ift nur fchlimm, daß 
das „Unmögliche* heutzutage nicht fel- 
| ten zur „Pflicht“ und gerade das „Un- 
| finnige* im Handumdrehen zu dem ein= 
| zig Vernünftigen wird. Noch vor me- 
ı niger al& zwei Jahren hätte ein jeder 
ı Bürger unferes Zandes einen Krieg der 
| Der. Staaten gegen die Philippiner für 
ı unmöglich gehalten, man hätte e3 für 
| unfinnig (wabricheinlich hätte man den 
| gröberen Ausdrud „berrüdt“ gemählt) 
erflärt, nur daran zu denken, daß die 
„Amerikaner“ jemald auf der anderen 
Erphälfte einen blutigen Eroberungs- 
| Erieg führen würden, gegen ein Bolt, 
b03 fie porher gar nicht gefannt hatten. 
Es iſt 


kommt, aber klein Menſch wird mehr be— 
haupten wollen, daß ein Krieg mit 
Mexiko unmöglich ſei, und es i ſt mög— 
lich, daß eine ſolche Angelegenheit, wie 
jene Schadenerſatzforderung, einmal 
als Vorwand benutzt wird. 


Der Banislamismus und der 
Zransvaalfricg. 


(Korr. d:5 Berliner Xageblatts.) 


Konftantinopel, Mitte Oktober. 


Mit unverfennbarer Aufmerkjamteit 
berfolgen die Türken, verfolgt die Welt 
des alam überhaupt die Vorgänge in 
Südafrifa; aber bei der unerjchütter- 
fihen Ruhe, die dem Mohamedaner im 
Ullgemeinen eigen, bei der Gemwanbdt- 
beit, jeine Wünjche und Gedanten zu 
berbergen, die ihm auszeichnet, ent— 
Ihlüpft ihm faum ein Wort, auß dem 


andere Sace entnehmen fünnte. Und 
wenn man aud ruhig als ficher hin 
ſtellen kann, daß die Islambekenner 
der ganzen Welt, und die Türken ins— 
beſondere, den Engländern möglichſt 
viele Schwierigkeiten wünſchen, ſo 
hütet man ſich offiziell um ſo mehr, 
dies erkennen zu laſſen. Dafür ein 
ganz aktueller Beleg: 

Ein in Transvaal anſäſſiger vor— 
nehmer Moslim, der Scheich Atta— 
Ullah, kam vor mehreren Monaten hier 
an, um ſeine beiden Söhne dem als 
Muſterſchule geltenden Lyzeum von 
Galata-Serai zum Abſchluß ihrer 
Studien zu übergeben. Sein Aufent— 
halt verzögerte ſich hier, und die Kriſe 
in Transvaal ſpitzte ſich immer mehr 
zu. Eines ſchönen Tages, als er ſich 
ſchon entſchloſſen, den Ausgang des 
Krieges in Konſtantinopel abzuwarten, 
erhielt er ein Schreiben von Glaubens— 
genoſſen in der Heimath, in dem er ge— 
beten wurde, an zuſtändiger Stelle zu 
fragen, wie ſich die in Transvaal an— 
ſäſſigen Mohamedaner im Kriegsfalle 
zu verhalten hätten, ob ſie gegen die 
Engländer die Waffen ergreifen ſoll— 
ten, beziehungsweiſe ob ſie dazu ber- 
pflichtet wären, wenn ſie ſeitens der 
Regierung die Aufforderung dazu er— 
hielten. Gemerkt ſei hier, daß die 
mohamedaniſche Kolonie in der Süd— 
afrikaniſchen Republik etwa 15,000 
Seelen zählt und zum weitaus größ— 
ten Theil aus Malaien der hollän— 
diſchen Inſeln des Sunda-Archipels 
beſteht.) Ein Freikorps ſei in der Bil— 
dung begriffen, man wolle aber keinen 
Beſchluß faſſen, bevor man die Befehle 
des Khalifen empfangen. Der Scheich 
beeilte ſich natürlich ſofort, die Ange— 
legenheit zu unterbreiten. Die Ant— 
wort zeugt von ſalomoniſcher Weis— 
heit: Die Mohamedaner allerorts 
müſſen ſich ſtrikt an die Vorſchriften 
der Religion halten, Gutes nur mit 
Gutem zu vergelten und Denen, die 
ihnen Gutes gethan, nach Kräften zu 
helfen, wenn dieſelben in Bedrängniß 
gerathen! 

Woraus folgen würde, daß die 
Islambekenner in Transvaal, die ſich 
wirklich nicht über ihr Loos beklagen 
können, nun die Waffen gegen die Eng— 
länder erheben müßten, wenn — die 
im engliſchen Südafrika wohnenden 
Mohamedaner, die bedeutend zahl— 
reicher ſind, nicht die gleiche Antwort 
erhalten haben oder erhalten würden, 
woraus ſich alſo die Möglichkeit ergäbe, 
daß ſich Glaubens- und Stammes— 
genoſſen gegenſeitig im Dienſte zweier 
fremden Mächte bekriegen müßten. 
Das iſt aber ein Unding für jeden Mo— 
hamedaner, und daher iſt auch die hier 
furfirende Nachricht mit aller Vorſicht 
‚aufzunehmen, nach der ein mohameda= 
niſches Freikorps thatſächlich am 
Kampfe gegen die Engländer theil- 
ntehme, und zwar unter einer mit einem 
Halbmond geihmüdten Tyahne der 
Republik. 


— — — 


unmöglich, daß es wegen 
jener Schadenerſatzllage zum Kriege 


ner 


man eine Parteinahme fůr die eine oder Stadtrath durchzuſetzen. Um dieſem 


ein wie ſtarkes Band die Islambeken⸗ 
ner der ganzen Welt mmenhält 
und an den im Sultan der Türkei ver- 
förperten Ahalifen fmüpft, ein: Band, 
beffen Stärte die Engländer fchon ein- 
mal unterfchäht: bier ijt e8 noch uns 
bergefien — menn man fi aud) in 


London nicht gern daran erinnert, — | 


twie während des großen indiichen Auf- 
ſtandes der damalige engliſche Bot— 
ſchafter den Sultan Abd-ul-Medſchid 
faſt kniefällig beſchwor, ſeinen ganzen 
Einfluß als Khalif aufzubieten, die 
Mohamedaner Hinduſtans von der 
Parteinahme für die Aufſtändiſchen 
abzuhalten. 

Unvergeſſen iſt es aber hier auch, wie 
die damaligen Dienſte des Khalifen 
ſeitdem von England belohnt worden 


ſind. Wenn nun die Pforte im Kriege 


in Südafrika ſelbſtrerſtändlich offiziell 
die gleiche ſtrikte Neutralität bewahrt, 
wie die anderen Mächte, ſo ſchließt das 


By — —— 
ı nicht aus, daß mohamedantiche Send= | 


boten — e3 brauchen ja nicht türkiiche 
'zu fein — ben ver Scauptftabi des 
Osmanenreiches aus wie von ſonſtigen 
Zentren des Islam die verſchiedenen 


für denſelben in Betracht kommenden 
Punkte des britiſchen Kolonialbeſihes 


aufſuchen, um die Grüße des Khalifen 
zu überbringen und Ah om be 
Stimmung zu überzeugen, damit man 
geeignetenfalls den undankbaren und 
ſelbſtſüchtigen Briten an ſeine alte 
Schuld gemahnen kann.... 

Schon nach dem ibeſſaliſchen Kriege 
wurde an dieſer Sielle verſchiedentlich 
auf die neu erwachenden pan⸗-islami— 
tiſchen Ideen hingewieſen; wir können 
heute konſtatiren, daß die Propaganda 
ſeildem nie aufgehört, und daß ſie 
augenblicklich lebhafter denn je betrie— 
ben wird — eine bedeutendere Schlabye 
der Engländer in Tranusvaal dürſte 
ſicher nicht ohne einen NRückſchlag in 
Indien und Egypten bleiben! 


38 gokalberidqht. 


Undant iſt der Welt Lohn. 
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Eine intereſſante Zahlungasklage gegen die 
Jilinois Steel Co. 

Als der Stadtrath vor vier Jahren 
der Calumet and Blue Island Termi— 
nal Railroad Eo., einer mit der Jllis 
noi3 Steel Eo. in enger Berbindung 
ſtehenden Eiſenbahn-Geſellſchaft, jene 
werthvollen Wegerechts-Pribilegien am 
Seeufer in South Chicago verlieh, da 
war die Entrüſtung des Publikums 
eine ſehr große und allgemein hieß es: 
„da ſteckt Budel dahinter!“ — Die Auf— 
regung hat ſich ſeither gelegt, und die 
ganze Machenſchaft iſt wie ſo viele an— 
dere von ähnlicher Art nahezu in Ver— 
geſſenheit gerathen. Aus dieſer zieht 
ſie jetzt ein Herr S.B. Morris mit einer 
Klage auf Zahlung von $30,000 her= 
| bor, die er gegen die llinois Steel Co. 
onftrengt. rn feiner Slagefchrirt be= 
gründet er biefen AUnfprud, indem er 


| erzählt, die SNinois Steel Co. habe ihn 


ı feiner Zeit beauftragt, die Annahme je- 
Meaerechts = Verordnung beim 


Auftrage nahlommen zu, fönnen, hätte 
er, Morris, die Stabtoäter, einzeln und 
zufammen, fürftlich bemirtget und fich’S 
auf biefe Weife $20,000 koſten laſſen, 
um bie Herren der Vorlage geneigt zu 
machen. Außer diejen Baaraudlagen 
verlangt er von der Geiellichaft für 
feine Anftrengungen $10,000, denn das 
jeten fie unter Brüdern mwerth. Bier 
Sabre lang hätte er ji im Guten be- 
mübt, die Jlinois Steel Eo. zur Ein» 
haltung ihrer Verbindlichfeiten zu be= 
megen, aber die Gejellihaft habe ge- 
than, al3 kenne fie ihn nicht, und habe 
ihm mie einem zudringlichen Bettler 
die Thür gemwiefen. 

Die Vertheidigung der *llinois 
Steel Co. wird muthmaßlih ähnlich 
lauten, wie jene Antwort, welche Prä— 
fivent Gates von der Steel Co. feiner 
Zeit dem Wlderman Kent gab, ala die- 
fer zu ihm fagte: „Wenn Gie vom 
Stadtrath etwas zu verlangen haben, 
das recht und billig ijt, weshalb fom= 
men Sie nicht zu den ehrlichen Alder- 
men?’ — Herr Gates erwibderte darauf: 
„Son ehrlichen Wldermen meiß ich 
nichts. Wir machen unfere Gejhäfte 
mit Ülderman Bomers.“ — Vor Ge- 
richt wird Herr Gates vielleicht etwas 
weniger offen jein und fagen: „Die 
Diners, die Zigarren und die Weine, 
welche Herr Morris für die Üldermen 
bezahlt haben will, Haben zur Batfirung 
der Ofdinanz nichts beigetragen; dazu 
waren ftärfere Mittel erforderlich, von 
benen Hert Morris nichts weiß. Er 
bat auf eigene Hand gearbeitet, aber 
feine Bemühungen find fruchtlos geme- 
fen, und deshalb jeben wir ung ihm 
nicht zu Dante verpflichtet.“ Für die 
Vergebung des fraglichen Wegerechts 
haben feiner Zeit die nachgenannten 
Stadtväter geitimmt: Coughlin, Glea- 
fon, Belt, Madden, Deift, Doerr, Mar- 
tin, Studart, Coote, Hass (7. Ward), 
Slepida, Bennett, Rhode, Bidmwill, En- 
gel, Hambleton, Campbell, Stanwood, 
Holman, Keats, Lammers, Haas (15. 
Marb), Lenke, O’Eonnor, Revere, Ma- 
bony, Brennan, Powers, Ehlert, Hart- 
wid, Brachtenborf, Hoyer. Schendorf, 
Larfon, Weisdrod, Eurrier, Chapman, 
Milne, Finkler, Folter, Bigane, Saple, 
Mulcady, McCarthy, Merhant, Utefch, 
Greenacre, Homell, Shepherd und 
Chadwick. 


ESchwer beſtrafter Uebermut. 


Beim Verſuche, einen in Bewegung 
befindlichen Frachtzug der Weſtern 
Indiana⸗Bahn zu beſteigen, kam ge- 
ſtern Nachmittag der zehnjährige 
Alexander Pazewich zu Fall und ge- 
rieth unter die Räder, wobei ihm das 
linke Bein vom Rumpfe abgeſchnitten 
wurde. Der Verunglückte, deſſenEltern 
No. 660 W. 16. Sir. wohnen, fand 
Aufnahme im County-Hofpital. 
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Deutihes Tyeater. 
„$litterwechen‘‘, ein nrfideler neuer Schwan 
aus Wien. 


Durd die flotte Wiebergabe des 
neuen Wiener Schwanles „Flitterwo⸗ 
chen“, von Pferhofer, wurde geſtern in 
Powers' Theater eine ganz außerge⸗ 
wöhnlich zahlreiche Zuhörerſchaft auf’3 
Beſie unterhalten. Ungemiſchte Heiter— 

keit war die Parole des Abends, und 
oft mußten die Darſteller zeitweilig 
pauſiren, bis das Publikum mit dem 
Lachen fertig war, und ſie ſich wieder 


| Gehör verfegaffen fonnten. Der Starke | 
hauptſächlich 


Beſucherandrang dürfte 
durch das Auftreien von 
Wirth verurſacht worden ſein, welche 
ie Direktion im Verlanfe der gegen— 
pärtigen Spielzeit den Chicagoern bis— 
ı ber fo felten vorgeführt hat, Daß fi 
deswegen im Bubltlum Tchen fa 
etwas wie Mipftinmung geliend 
madbt het. Und Frl. Wirth vergalt 
| Seönfusft, mit ber man -iGr Wieber 
! lommen erwortet halte, denn and 
einer ganz vorzüglichen Leiſtung. 
den ungeriſchen Accent, 

Verfaſſer der Soubrette 
nach emer durch lokale Wiener Tühr 


logenheit 


Frl. Paula 
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auferleat 53 
Kind'l“ zwa 
zum Släd oe es rl. Wirth, To- 
| gar mit Grazie zu ftolpern. an 
Heimwege haben die Theaterbeſuch 
darüber debattirt, in welcher Szene 
Wirth“ am beſten geweſen ſei, ob 
„küßliche Flitterwöchnerin,“ ob 
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vum Cbampsanerihteips, ob im Sams | 


I pfe nit den liebenswürdigen Verw 
ten ihres Hırın Gemabis, oder ob beim 
Uufbegesren ber jungen Frau gegen die 
ı eheliche Oberbobeit, melche ver Sotte 
geltend zu maden fuht. Man tan coll: 
; gemein zu dein Schluß, dab tie Künft- 
lerin in allen diejen Situationen „gleich 
gut“ geweſen ſei, und dieſem Urthei 
darf getroſt 
Ben. Außer der Rolle, welche Frl. 
Wirth inne hatte, waren auch faſt alle 
anderen Hauptportien des Stückes ganz 
vortrefflich beſetßt. Herr Sirampſer 


und Frau Welb-Markkam als die Ehe- 
leute Walter und Barbara Kirchner, 


Herr Orlop ols der grantige Rößler, 
dem man die Vaterfreuden hinterzogen 
hat, und Herr Heinz Gordon als der 
Schwerenöther Seebach — ſie Alle 
wurden ihren verſchiedenen Aufgaben 
in deren vollem Umfange auf’3 Beite 
gerecht. Herr Karl Filher ala der 
junge Ehemann jah gut aus, brachte e8 
aber nicht fertig, der Figur auch nur 
den geringſten „weaniriſchen“ Anftrich 
zu geben, ſo daß er wie ein Fremdling 
von ſeiner Umgebung abſtach. Herr 
Wachsner, der im letzten Akte des Stü— 
ckes als entgleiſter Stationschef Boller 
vorzufahren hatte, wirlte vornehmlich 
durch eine äußerſt gelungene Maske. 
In dieſer Hinſicht hatte auch Herr Ju— 
lius Schmidt Erfolg, der, in der Epi— 
ſode des Schlankerl Roderich Flamm, 
geſtern zum erſten Male vor das hieſige 
Publikum trat. — Daß das Pferho— 
fer'ſche Stück om Raimund-Theater in 
Wien 150 Mal nach einander hat auf— 
geführt werden können, iſt ſehr begreif— 
lich. Bald wird ſich wahrſcheinlich Je— 
mand finden, der's für die anglo-ame— 
rikaniſche Bühne „adapted“, und dann 
wird's für dieſe zu einem Zug- und 
Kaſſenſtück erſten Ranges werden. 

Für kommenden Sonntag wird eine 
Schauſpiel-Novität zur Aufführung 
angelündigt: „Der goldene Käfig“, 
bon Bhelir Philippi, dem Verfaffer von 
„Das Erbe“, „Wohlthäter ver Menfch- 
beit“ u. j. m. 


Wohlgelungene Balifeſtlichkeiten. 


sn der Nord-Chicago=-Halle, an Eiy- 
bourn und North Übe., gab vorgeftern 
Abend die „Edelmeiß"-Loge No. 1646, 
K.& 8. 0f 9., ein großes Ballfeſt und 
erzielte damit einen durchfchlagenden 
Erfolg. Die geräumige Halle erwies 
ih als viel zu Elein, um die überaus 
zahlreich erſchienenenFreunde undGön— 
ner des feſtgebenden Vereins aufneh— 
men zu können. Das war freilich nicht 
zu verwundern, denn die „Edelweiß“⸗ 
Loge erfreut ſich einer allgemeinen Be— 
liebtheit, welche wohlbegründet iſt. — 
Das Arrangements-Komite hatte ein 
ſehr intereſſantes und reichhaltiges 
Vergnügungsprogramm ausgearbeitet, 
das auch die hochgeſpannteſten An— 
ſprüche befriedigen mußte. VonAnfang 
an bis zu Ende herrſchte im Saale eine 
prächtige Feſtſtimmung. Jedermann 
amüſirte ſich auf's Beſte und, als die 
Abſchiedsſtunde ſchlug, da waren ſich 
alle Theilnehmer darüber einig, daß ſie 
herrliche Stunden verlebt hatten. Die 
ausgezeichneten Arrangements lagen in 
den Händen der Mitglieder Lina Kan— 
nenberg, Louiſe Klußmann, Hermann 
Darms, Friedrich Beier, John Niekel. 

Einen glänzenden Verlauf nahm das 
Ballfeft, welches der auf der Norpmeit- 
feite rühmlich}t befannte®ergnügung3- 
Klub „Normannia“ vorgeftern in der 
AurorasHalle, an Milmaufee Ave. und 
Huron Straße, abhielt. Die Betheili- 
gung an dem Felle war eine überaus 
zahlreiche, und, ma3 die Hauptfache ift, 
alle Befucher fanden Unterhaltung in 
Hülle und Fülle. Biel Vergnügen be- 
teitete die Verloofung fehr merthooller 
Gefchente. Sicherlich hat der feftgeben- 
be Verein durch den großen Erfolg der 
geftrigen Teitlichkeit fih viele neue 
Treunde erworben. Der Yeltausfchuß 
beitand aus den Mitgliedern Elias 
Berg, Fred. Ferbinanfen und Diaf 
Dlfen. 


* Im NRäucherhaufe ber „Chicago 
Packing & PBropifion Eo.“, in den 
Viehhöfen, fam geitern Morgen ein 
Feuer zum Audbrud), bas einen Scha⸗ 
den von etwa $200 zur Folge hatte. 
Die Entftehungsurfache des Brandes 
ift unbefannt. 


* Im Goutertain bed Gebäudes No. 
zu frü- 


VrLerio ind⸗ 


auch bie Kritik id) anfchlies | 


Etwas Gutes, um 


Gin voller Teller 


ven Tea damit 


zu beginnen. 


der löſtlichen, neuen 


Frühſtücks-ESpeiſe. 


Ssejacht e3 morgen mr) jeht, wie vien beſſer Euch 
die Mor jenma yzeit ſchmecken wird. 


TINE SELINGIS CIRERL CQ., Diecmington and Chicago, Il. 
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unfer „Münchener | 
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Spurlos verſchwunden. 


Der Nr. 407 N. Paulina Straße 
wohnhafie Julius F. Leiboldt, wel— 
ſcher bei der Weſt Side Ereming Co. 
als Agent angeſtellt war, iſt ſeit letz— 

tem Montag ſpurlos verſchwunden. 


J an te m 
Einige Tage vorher der Vermiß— 
te fee Une. 

Sy 


x erhob 
bli in der „Milwau 
Savbings Vank“ eine Geldſumme von 
84000, welche er dort hinterlegt hatte, 
— 
wolle für das Geld Aktien der genann— 
' ten Brauerei anfaufen. Die Beamten 
| der Brauerei = Gefellihaft erklären, 
ı taß Liedoldt jenen Geldbetrag nicht 
auf dieje Werje angelegt habe. 
Sen räthjelbafter Weije ift ein 
mwiller Richard Elifton fpurlos ver- 
Ihmunden. Der Vermißte begab fich 
' porgeftern Abend mit feiner Gattin 
ı nad) dem Bolt Str.-Bahndof, mit der 
Adficht, mittels eines bald fälligen Zu- 
| ges nad Montreal, Can., zu fahren. 
Elifton theilte jeiner Gattin mit, er 
mülfe fi) auf wenige Minuten entfer- 
nen, erfchien jedoch nicht wieder, fodaf 
| die rau, nachdem fie bis zum nädhften 
Morgen vergeblich gewartet hatte, bei 
ber Polizei Anzeige machte. Bis jeht ift 
e3 troß aller Bemühungen nicht gelun: 
gen, ben Vermißten aufzufinden. 


»>-—-— 


Bon Flanımen bedroht. 


UI geitern der Blaurod Mc&omwan 
bon der Roger Bart = Bolizeiftation 
das zmeiltödige Holggebäude Nr. 4695 
N. Elart Str. paffirte, entdedte er, daß 
daffelbe in Flammen ftand. Der Poli- 
zift eilte bie Treppe hinauf nd med: 
te die in tiefem Schlafe befindliche 
Yamilie der Frau Mary MWoodbury. 
Die beiden Töchter waren bereit3 in 
ihrem Schlafzimmer vom Rauche über- 
mwältigt worden, fo daß der Blaurod 
fie die Treppe hinadtragen mußte. Die 
Mutter fomwie deren Sohn gelangten 
ohne Hilfe alüdlich ing Freie. Der duch 
das Fener angerichtete Schaden beträgt 
etwa $1000, wovon $500 auf die Fir- 
ma ®erner Bros. entallen, welche im 
erjten Stodwerl ein Spezereigejchäft 
betreibt, 


ange 
x 
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Blutig verlaufen. 


Anläßlich der Tauſe ſeines Sohnes 
batte gejtern Abend der Staliener 
AUlserander Rokkto von Nr. 397 ©. 
Desplaines Str. mehrere Landsleute 
zu einem Schmaufe eingeladen. Die 
BGüfte vertrieben fich die Zeit fpater mit 
Kartenipielen, mobei e3 zu einem Streit 
fam. \m Laufe des fich dann entjpin= 
nenden Handgemenges z0g einer ber 
Kampfhäahne ein NRafirmeffer und 
brachte damit dem Nr. 164 W. Taylor 
Str. wohnhajten Frank Siciliano eine 
Ichmerzhafte Wunde im Geficht bei. 
Der Berletie fand im County-Hoſpi— 
tal Aufnahme. Die Polizei verhaftete 
den Sajtgeber al3 den muthmaßlichen 
—* ließ ihn aber bald wieder lau— 
en. 


* Die Mitglieder von Methodiften- 
Hrauenbvereinen treffen große Vorberei⸗ 
tungen für den Bazaar, der vom 4. big 
zum 9. Dezember in dem Gebäude der 
methobijtiihen Buchhandlung an 
Wabafh Ave. und Monroe Str., zum 
Beiten des im Bau begriffenen Wes- 
ley-Hofpitals abgehalten werben foll. 
EEE 

Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Behkannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Hubert A. Hagemann 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtalt vom 
Traxerhaufe, 141 W. 16. Str., am Donnerftag, den 
23. Nobember, um 9 Uhr VBorm., nah der St. 
Franzistus-Kirche und bon da nah dem Bonifazius 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen mdmi 
Annga Hagemann, geb. Thele, Gattin. 
Anton @., John J. und Huberi 
Sagemann, Söhne. 


Frau Mary Yaparte 
Fe Tocıer. ’ und Frau Agnes 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadhricht 
dab under vielgelicehter Sohn 4 BERN 
Frant Ad. Schott 
im Alter von 3 Jahren und 3 Monaten am Eonn: 
tog um 1.30 Nam, geftorben ift. Beerdigung findet 
ftatt vom Trauerhanje, 3öl Dayton Str., Dienftag 
Morgen um 10 Uhr nah Nojebill. Im ftilfe Theil: 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mdolpyh Schott, Beter. 
Annie Schutt, ach. Meyer, Mutter. 
Ela Annie, Schweiter. : 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Bertha Barch, geb. Kochler, 
geitern Abend um 9 Uhr 18 Setunden eines plöglis 
hen Todes geftorben it. — Die Beerdigung findet 
tt am Dienftag Rahmittag um 1.30 Uhr, vom 
tauerhaufe, 473 N.Bart Ave. Der trauernde Batte: 


: 2co Balödorf, am 19.- 
—— Tan Alter us, Momäten un 1 
don und Barbara Wals dor J 
322* mbegrübnib findet am 21. Wo- 
orgens dom Trauerhaufe 
dem St. Boni 


ARE ONE = 


— — — — — 


Todes⸗Anzelge. 


germannzloge No. 4,028. ©. 

‚Ten Leantten und Schtweftern die traurige Rad» 
richt, daß Schweſter 

Auguſte Groß 
v Nr. 4. O. d. B. S. um 
iber, Rachmittags 3 Uhr, ge⸗ 
korbeı ung finder ftart am Donz 
nerktag, e Mittags 1 Uber, vom 
Xlve., nah der Iımmar 
earborn Str, und von 
»d. Die Schweſtern ſind erſucht, ſich 
tlich in der vogenhalle, Z334 State 
um der verſtorbenen Schweſter die 


den B. et, 
Trauerbaufe, 3U8 Arınour 
de 4. und 


12} Ahr pi 
Str, einzufinden, 
legte „Ebre zu erweisen, 
Joſephine Seurich, Präi. 
Marie Horchler, Sekr. 


| 
| Zodes:tingeige 
| 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
dab ınein aeliebier Gatte 
Mar Eichholz 
im Ulter von 32 Jabren nach kurzem Leiden fanft 
eutſchlafen iſt. Beerdigung findet ftatt dom Trauer: 
baufe, 144 &. Paulina Str, Mittwoch um 1 Whr 
Nachmittags, Den 22. November, nah Waldheim. 
Um ftile Theilnabme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: modi 
Lina Eihholz, geb. Kiftner, Gattin. 
Nitolaus u. Martha Kiſtuer, Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß meine 
deliebte Gattin 
Auguſte Groß 

nach lurzem Leiden ſanft eutſchlafen iſt. Beerdigung 
findet ſtatt vom Trauerhauſe, 3000 Wmour Ape,, 
Donnerſtag Nachmittag 1 Uhr, nach der Immanuels- 
Kirche, Hr. Paſtor Hattendorf, von dort nach Dats 
wood. Tief betrauert von indimi 

Sohn Groß, Gatte. 

Emma Graper, Toter. 

Gilbert Graper, Scywiegerjohn. 


Todes⸗Aneige. 
Carl Marr Hive 148. 
zur Rachricht, daß unſere 


Den 


Schweſter 


Mitgliedern 


Bertha Barth 
am Samſtag, den 18. Novembetr, eutſchlafen iſt. Die 
Beamten ſind erſucht, am Dienſtag, den A. Novem⸗ 
ber, puntt 1 Uhr, in der Vereinshalle zu erſcheinen, 
um der Schweſter die Ickte Ehre zu ermeijen, 
Marie Mauer, Lady Com. 
Agnes Schmitt, Rei. Keever. 


Todes⸗Auzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter 
YAuına Kathariua 
im zarten Alter von 4 Monaten und 15 Tagen ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dien⸗ 
ſtao, den 21. November, Nachmittaas 2 Uhr, vom 
Trauethauſe, 214 EClyboutn Abe. aus nach dem Box 
nifazius-Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten: 
George und Minna Schuſter, Eltern. 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Bertha Waege 

im Alter von 48 Jahren und 6 Monaten nach ſchwe⸗ 

ten Leiden am Sonntag, den 19. Nobember, ents 

jhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: 

woh um 12 Uber, vom XTrauerbauie, 676 13, Etr, 

nah Waldheim. Die trauernden &Sinterbliebenen: 
Eruft Waege, Gatte, 
Rudolph Waege, Sohn. 


BGeftorben: Katharina Germer, 
geliebte Gattin von Hugo Germer. Beerdis 
gung Dienftag, den 21. Nod,, dom Trauer: 
baufe, 36 Lewis Str., um I Uhr, nach Rofes 
bil, Hugo Germer, Gatte. 


Danfjagung- 


Hiermit jage ih dem Orden der Ehrenritter und 
Damen bon Amerika meinen berzlichften Danf für die 
prompte Auszahlung des Sterbegelde3 meiner vers 
ftorbenen Schweiter 

Katharine Fendt, 
welche Mitglied der Schiller:2oge Nr. 12 war, und 
kann den Orden Nedem auf dasBeite empfehlen; nod 
ganz befonders fühle ich mich zum Dant verpflichtet 
gegen die drei Oberbeamten diefeg Ordens, M. Re 
den, Gr.:Präfient, H. Stupe Gr.:Sefr., und 4. 
Burmteifter, Gr. Treajurer, indem unter deren mus 
ferbaften Führung der Orden gedeiht und biäbt. 


Adhtungspoll 
Frau Marie Suiflel, 
Danfjagung. 


Allen Theilnehmern und freunden, fowie ber 
„Wajhington Loge 665° unferen tiefgefühlten Dant 
für Die berzliche Xhbeilnahme beim Begräbnib unier 
tes geliebten Sohnes 

Ferdinand Lichte. 

Die trauernden Eltern: 

Ferdinand und Ernftine Kiebfe. 


Danffagung. 


Die Unterzeichnete fpriht hiermit dem Mrbeiters 
Unterftügungsverein Nr. 3 ihren berzlichften Dank 
>qus für die pünktlihe Auszahlung des Sterbegeldes. 

Gran 3. Zapel. 


AUDITORIUM. — Öyern-Saifon. 


Große Oper! 


Unter der Direktion von Hrn. Maurice Grau, 


Heute, Montag, zwei Aufführungen: „Der Bar: 
bier von Sevilla“ und „Gavalleria WRufticana“, 
Dienftag: „Tannhäufer“. Mittwoch: „Carmen“. Dow: 
ierftag: „Don Giovanni“. Freitag: „Die Waltüre*, 
Samftag Nahmittag: „Lohengrin‘. Samftag Abend: 
„Aida“ zu populären Breiien. 

BPreife: $3.50, 83.00, 32.50, 82, $1.50; Logen #90. 
Am Samftag Abend $2, $1.50, $I—jest zum Berfauf 

Weber: Piano im Gebraud. 


THE RIENZI, 


Gde Diverfey, Elarf und Evanfton Kine, 
Ronzert : Sonntag Nachmittag, 


Mittwod) und Freitag Abend. 
monifr* EMIL CASCH. 


ABS 


und ee Kies Sen 
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MOELLER BROS. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Ave., #wiiäen Mihlanz Dive. 


Gute Kleiderftoff:Wertbe 


3 
— für...» 


Dienstag. 


gr ze u doppeltbreiten Plaid-Klei- 
erjtoffen und farbigen Serges, 
per Yard BT en — ‚10c 
Yardbreite einfarbige Jacquard Kleiderftoffe in 
allen hübichen Herbitfarben, 15€ 
Werth 2öc, per Yard . . 2. 2 00% 
Sczöllige geblümte jchwarze Stoffe 
Werth Ic, per Yard x — F er 180 
46 Zoll breite, import. engliſche ſchwarze 
Brocades, Werth 50c, per Yard . » 29 
Unjere 75c Qualität ertra fchivere 
Sturm:Serge — per Yard . 2... 59 
Baumwollitoffe verfchleudert, 
Hamilton WVett-Percales, die ertra > c 
breite Qual., vollftändig waichecht, Yp. FR 
nn — — Tiſchdecken zeug — 
ön gewürfelt und geblümt — * 
oe 24c 


a ie | 


Ertra jhwere türfifhe Badehandtücher, 10c 
anderthalb Yard lang, nur . x... 
Schwerer weißer Shaker-Flanell, 
Dopheltbreite Kleider-Percales, neue 
friſche Waare, keine Reſter, pder Yard. 
Schwerer breiter brauner Muslin, 
ea 
Garantirt federdichtes Bett-Inlet, 
Werth 18c, per Yard 2 oo.» 


Kurjwaaren. 
Gute PerImutterfnöpfe, alle Größen, 5e 
D 
Vatent-Haken und Oeſen, 2 Ded. für .. 10 
Schwarzes und weißes Baumwollband, 1 
alle Breiten, Rolle — c 
Schwarzer Heftfaden, 2 Spulen für, „.„. ie 
Gute Horntämme mit Retal-Rüden- 5 
nur . u: . SE ee c 


3 
ER 


12:c 


Be 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


orium.— Große Oper, 

5.—,Un American Citizen", 

ter38.— „Fledermaus“, 

‚pera Houje.—.The Ameer". 
a 
8 


i a. — The Rounders“. 
r8.—„Ihe Great Ruby”, 
the Telephone Girl, 
t Northern. —The Triple Alliance“, 
ins.—Ehaft No, 2%, 
mbra— An ECajy Markt“, 
born. —,Too Muh Aohnfon“, 
terion.— The Defaulter“, 
martet—Daudeville, 
ademy.— Over the Fence“. 
iou— Shannon of the Sirth”, 
enz3i“ —Ronzerte Sonntag Nahmittag, Mitt: 
H und Freitag Abend, 


Besayzserngaamıı 


-nHn mon 
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Weiblide Spione in Fraukreich. 


Wie die franzöfifche Regierung fi) 
Nachrichten auf dem „gewöhnlichen 
Wege“ zu verfchaffen pflegt, murbe 
während des Dreyfus-PBrozefjes in 
Rennes ausführlich erörtert. Einer der 
Zeugen fprac) feine perfünliche Abnei- 
gung gegen die Verwendung bon 
Frauen zu Zmeden der Spionage aus. 
Sehr mit Unrecht; denn wie aus den 
Memoiren der franzöfifchen Poliziften 
zu erjehen ijt, haben gerade die mweib- 
lichen Spione der Regierung oft die 
wichtigjten Dofumente geliefert. 

Der ehemalige Geheimpolizift Eris 
ſelli, der ſich des beſonderen Vertrau— 
ens Napoleons III. erfreute, erzählt 
jetzt die ſinnreiche Art, in welcher er 
hinter alle Geheimniſſe der ruſſiſchen 
Politik kam. Der ruſſiſche Geſandte 
in Paris, Graf Kiſſelew, ein 70jähri— 
ger Greis, ließ alle aus Petersburg ge— 
langenden Nachrichten an ſeine Freun— 
din die Gräfin Gardonne adreſſiren. 
Für dieſe Dienſtleiſtung empfing die 
genannte Dame ein Jahresgehalt von 
10,000 Frances, während deren Gatte, 
dem die Redaktion des Petersburger 
Hofjournals oblag, 15,000 Francs be— 
zog. Dem Geheimpoliziſten Criſelli 
gelang es, die Gunſt dieſer Dame zu 
erringen und, indem er ihr verſprach, 
ſie über wichtige politiſche Ereigniſſe 
ſeines Reſſortes zu informiren, brachte 
er ſie dazu, die für den ruſſiſchen Bot— 
ſchafter beſtimmten Einläufe zunächſt 
ihm zu behändigen. Criſelli eilte mit 
ihnen geradenwegs zu Napoleon III., 
woſelbſt die Briefe in dem ſchwarzen 
Kabinet von dem Poſtbureauchef Til— 
berg, einem Meiſter ſeines Faches ge— 
öffnet, vom Kaiſer geleſen und eine 
Stunde ſpäter an die Gräfin Gardon— 
ne zurückgegeben wurden, die es nicht 
glauben konnte, daß die Briefe geöff— 
net waren, ſo wenig war eine Spur 
hiervon zu finden. Die der Gräfin im 
Austauſch gelieferten franzöſiſchenGe— 
heimniſſe waren natürlich für den 
Zweck fabrizirte. Nichtsdeſtoweniger 
hielt ſie der damalige ruſſiſche Kanzler 
Graf Neſſelrode für ſo wichtig, daß er 
‚ber Bermittlerin ein Kollier von 12,- 
000 Markt fandte mit der Weifung, die 
toftbare Befanntjchaft der Geheimat- 
ten beſtens zu kultiviren. 

Freilich kamen durch dieſe Indis— 
krelionen zwei große Diplomaten hart 
aneinander. Der franzöfiiche Gefandte 
in Rußland, Herr Eaftelbajar, und 
der franzöfifhe Minifter der Ausmwärs 
tigen Angelegenheiten, Herr Drouyn 
de L’huis; denn Napoleon III. wußte 
ftet3 einige Tage, ehe fein Minifter fie 
erfuhr, die michtigften Vorgänge. 
Schließlich ſahen ſich die Beiden ge— 
nöthigt, ihre Demiffion zu geben. 
Diefe Spionage wurde fortgefeßt, bis 
ber Graf Kifjfelem nad) Rußland zu= 
rüdtehrte und die Gräfin mit fich 
nahm. 

Ein anderer Gemährömann, der 
Chef des GSicherheitäbureaug, Mr. 
@laube, erzählt in feinen ſechsbändi⸗ 
gen Memoiren noch unter Anderem, 
baß er eines Tages mit einer merfs 
würdigen Angelegenheit betraut mur= 
be. In einem wenig bevölferten Theile 
von Paris fand man eines Morgens 
eine vollftändig unbetleivete Dame in 
bemußtlofem Zuftande auf der Straße 
liegen. Man brachte fie zu fi, und erft 
es langen Recerdhen fand Mr. 
laube die Spur des Thäters.. Die 


Dame geftand ihm, mit einem. jungen 


einem NReftaurant ein 


gehabt zu fonnte 


Offizier in pen 


t | Waffer 
* | tifchen 


Männer: und Knaben : Anzüge. 


Ganzmwollene Anzüge 
für junge Männer, 
Größen 2—%, im: 
mer verfauft für | 
6.88, — 
morgen . 
Grira jchwere 
Beaver-Reefers für 
Snaben, follten 2.48 
bringen, für Diens= 
tag „= 
BEL. 1.25 
Gute Sinaben-Anz 
züge, bejtehend aus 
3 Stüden, 238 
1 3.25 
Warme Cheviot: 
Anzüge für Knaben, 
aus 2 Stüden, Grö- 
Ben 5—13, würden 
jehr billig jein für 
1.50, für Diens: 


Bde 


nur. 


Apothefer-Wnaren. 


2 Dt. Fountaine Syringe . . . . . .„3Se 
Rorous Plafter, nur für morgen . „Se 
Beef, Wine and Iron, befte Sorte, morgen 35e 
Bedbug Greaje, reg. 25c Artikel, morgen . Te 
Unjer ECod Liver Oel, direlt importirt, 45 c 
ABER: 4 re ie > 
Groceries. 
„Self Raiſing“ Buchweizen-Mehl, Packet. 
Standard Tomatoed, Bühie. -. . » ..7%e 
Friſch eingemachte grüne Erbſen, Büchſe. . de 
Neines Schmalz, Pfund . —— 
Butterine in Country-Rollen, Pfund. .. 150 
Extra großer Garolina-Reis, 3 Pfund , . 10e 
XXX Soda Graders, Pfunn. . . . „4ie 
Soouring Gel, SB... . . . . ...08 
CH, EBD a a ee 
Nehmt mit unferen delikaten Eis-Cream 7 
in Brid3, per Brid, nur er —8 
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fannt war, von Pierri, einem Anhän- 
ger Mazzinis, und einem franzöfifchen 
Offizier, einem Helfershelfer Pierris, 
aus Rache in einen Hinterhalt gelodt, 
dort betäubt, entfleivet und ihres 
Haarſchmuckes vollftändig beraubt 
iorben war. Die Spionin wollte e3 
zunächit nicht glauben, daß ihr Kieb- 
baber an dem Attentate betheiligt Sei, 
aber der abgerifjene Uniformtnopf 
mußte fie [chließlich zur Ueberzeugung 
bringen. 

Ucht Tage fpäter wurde Mr.Claude 
zu Madame &. zu Gaft gebeten. Bei 
feinem Eintritte in ihren Salon fand 
er bafelbit den Proteftor der Dame, 
den Marfhall St. Arnaud, und den 
jungen Offizier, auf melchen fich fein 
Verdacht gelentt hatte. Während des 
Dejeuners zog die Dame plößlich eine 
Keitpeitfche hervor und hieb dem Of: 
fizier damit derart über das Geficht, 
daß jofort das Blut aus dem Munde 
lief. Hierauf nahm Mr. Claude den 
Geprügelten in Empfang. Er murde 
nah dem Gefängnig Cherche-Midi ge- 
bracht und. dann zur Deportation ver- 
urtheilt. Vor feiner Abreife erbat fich 


i Madame &. die Erlaubniß, mit ihrem 


einftigen Geliebten in feiner Zelle ein 
Ubfchiedsmahl einzunehmen. Sie wur— 
de ihr gewährt. Des anderen Tages 
fand man den Offizier leblos hinge- 
ftredt in der Zelle; „er habe fich ver- 
giftet” hieß e8 in dem amtlichen Be- 
richt. 

Diefe Madame &. war übrigens in 
der Lage, den Gicherheitähef Mr. 
Claude von dem beabfichtigten YBom- 
benattentat Orfinis eine Warnung zu= 
fommen zu lafjen, die diefer nicht be= 
adhtete. Man fieht daraus, daß die 
weiblichen Spione unter Umständen 
große Dienfte leiſten können. 


Sn ihrem Haufe in Auteuil wohnte 
die jhöne Herzogin Kaftiglione, 
bon der Grifelli erzählt, dab fie den 
Kaifer fo fehr für fich zu entflammen 
beritand, daß er ihr einen Befuch ab» 
ftattete. Die jchöne Herzogin war eben- 
false, tie man fpäter erfuhr, eine 
Agentin des unerbittlihen Mazzint. 
Napoleon III. nahm zur Vorficht Gri— 
feli und feinen Leibforfen Zambo zu 
diefem Bejuche mit. In dem Augen- 
blide, al3 Napoleon durch den dunklen 
Korridor des Haufes jchritt, ftürzte 
aus einer Nifche eine dunkle Geftalt 
auf ihn zu. Doch im Nu hatte fich 
3ambo auf fie geworfen und ftieß den 
Attentäter mit feinem Dolche nieder. 
Die Herzogin wollte erſt Napoleon 
Olauben machen, der Ermorbdete fei 
nur der Geliebte ihrer Zofe gemefen, 
welcher. fih im Worzimmer verbergen 
mollte. Uber da man bei der Leiche 
einen vergifteten Dolch fand, mußte 
die Herzogin bald darauf Frankreich 
verlaſſen. 

— —— — 
Eine neue Behandlung der See—⸗ 
trantheit. 


Eine neue Behandlung der Gee- 
frantheit bejpricht Dr. de Bries im 
New Horker „Medical Journal“. Dr, 
de Vries hat auf feinen 58 Geereijen 
feinen einzigen Pafjagier angetroffen, 
dem e3 Nuten gebracht hätte, einige 
Wochen lang vor der Reife oder noch 
während derjelben große Dofen des 
neuerdings jo jehr empfohlenen Brom= 
natriumd zu fchluden. Als Folge 
biefer Behandlung ergab fich vielmehr 
der „Bromismus“, ein Vergiftungszu— 
ftand, der fih im Wppetitverluft, 
Schmindel, Erbrechen und ftarfer Ner- 
benerregung Außert. Dr. de Vriez 
verjchreibt einem Reifenden, 
vor der Geefranfheit fürchtet, vor dem 
Antritt der Fahrt eine Dofis Calomel, 
oder ein Salztlyftier, amTage der Ab- 
fahrt früh Morgens etwa 13 Gran 
Bromnatrium und dann noch einmal 
diefelbe Dofis. eine Stunde por ber 
Abfahrt des Schiffes. Der Pafjagier 
fol fih dann mit Ausnahme ber. Ej- 
ſens⸗ und Schlafenszeit beftändig auf 
dem Deck halten. Nur durch dieſe 
Maßnahmen erzielte Dr. de Vries gu⸗ 
te Erfolge. Während der Fahrt iſt 
der reichliche Genuß von kohlenſaurem 

anzurathen, auch — 2 


Geträi { , bon 


der ſich 


1 


Eokalbericht. 
Herbſt⸗Konzert der „Seuefelder.“ 


Mit ſeinen geſtrigen Leiſtungen bat 
der Senefelder Liederkranz alle ſeine 
Freunde, die bereits gewohnt waren, 
nur Gediegenes in ſeinen Konzerten zu 
vernehmen, freudig überraſcht; er hat 
ſich ſelbſt übertroffen. Sämmtliche, 
von ihm zum Vortrag gebrachten Lieder 
übten eine tiefgehende Wirkung aus 
und wurden mit wahrer Begeiſterung 
aufgenommen. Durch die Aufführung 
des Vorſpiels zur Oper „Der Trompe— 
ter von Säckingen“ bekundete der Verein 
das rühmliche Streben, das Gebiet 
der von ihm ſtudirten Chöre möglichſt 
zu erweitern und ſeine Aufgaben zu 
vertiefen und zu erſchweren. Aber nur 
ein Geſang-Verein mit ſo reichem 
an die Bewältigung ſo ſchwieriger 
Schulung, wie der Senefelder, kann ſich 
an die Bewältigung ſo vortrefflicher 
Aufgaben wagen. Dazu gehören ferner 
große Begeiſterung und ein unermüd— 
licher Fleiß. Doch nur unter einer ge— 
diegenen und anfeuernden Leitung kön— 
nen ſo herrliche Darbietungen geboten 
werden, wie ſie der Senefelder Lieder— 
kranz geſtern thatſächlich zu Stande 
gebraͤcht hat. Dem wackeren Dirigen— 
ten F. A. Kern hat der Chor deßhalb 
auch vornehmlich die Triumphe zu ber= 
danken, die er geftern Abend feiern 
fonnte. Die Nordfeite- Turnhalle war 
auf der Gallerie, wie unten im Saale 
Dicht gefüllt vonBefuchern; gegen 9 Uhr 
twar fein noch jo befcheidenes Plägchen 
mehr im Saale zu erhafchen. Die a Ca= 
pela-Chöre „Wiailied“ von Edwin 
Scult, „Der Choral vonLeuthen“ von 
Reinhard Beder, „Subilate“, ſchwedi— 
Tcher Vesperchor, in dein Urrangement 
bon Zander, wie auch „Der Reiter und 
fein Lieb“ von Edwin Schul murben 
mit großer Verne und in finngemäßem, 
eindrudsnollen Vortrag gefungen, und 
Ausgezeichnetes Teiftete der Chor auch 
in der Aufführung des Vorfpiels aus 
der Oper „Der Trompeter von Sädin- 
gen“. Die Chöre der Landäfnechle 
und die ver Studenten entbebrten in 
den Forte-Stellen nicht der nöthigen 
Kraft und Klangfülle, und jehr duftig 
und zart wurden die Piano-Paffagen 
ausgeführt. Auch die Inhaber der So— 
lopartien — „KRonradin“, Hr. Schulke, 
„Werner“, Hr, Dieb, „Der Hausbof- 
meifter“, Hr. Palmer und der „Ref: 
tor“, Hr. Heinrich Hieber — beitanden 
mit vollen Ehren. Ul3 Koloraturfänge- 
tin bon fchon meit vorgejchrittener 
Schulung und ausgiebiger, Tympathis 
fcher Stimme, erwied rau Emilie 
Brandt fich mit ihren beiden Nummern, 
Szene und YÜrie au „Irabiata” und 
zwei Tleineren Liedern bon Meyer-Hel- 
mund und Widede. Yhr Auftreten 
wurde von den Befuchern beifällig be- 
grüßt und nach jeder Nummer durch 
einmüthigen, anhaltendenXpplaus au3= 
gezeichnet. So geftaltete fich das Kon 
zert der Senefelder denn zu einem bol- 
len Erfolg. Das dem Konzert fol- 
gende Ballfeft nahm einen nicht minder 
genußreichen Verlauf. Die Arrange- 
ments zu bemjelben maren von den 
Herren Thad. Siebert, Anton Kaifer, 
Heinried Hieber, F. H. Marr und Her- 
mann Erpenbed geradezu mufterhaft 
getroffen worden. 


— ——— — 
Paſtor Reinkes Begräbniß. 


Morgen werden die ſterblichen Ueber— 
reſte des Paſtors Auguſtus Reinke, von 
der evang.-luth. Bethlehems-Kirche, 
welcher vorgeſtern nach zweiwöchentli— 
cher Krankheit im Alter von 58 Jahren 
verſchieden iſt, vom Trauerhauſe, No. 
755 N. Wood Str., aus auf dem Con- 
cordia-Friedhof zur letzten Ruhe ge— 
bettet werden. In Hannover geboren, 
kam der Verſtorbene als junger Mann 
nach den Ver. Staaten und ſtudirte im 
Concordia⸗Kolleg Theologie. Im 
Jahre 1871 gründete Paſtor Reinke 
die Bethlehem-Kirchengemeinde, wel— 
cher er ſeitdem ununterbrochen als 
Seelſorger vorgeſtanden hat. Von ihm 
ſind auch das Evangeliſch-Lutheriſche 
Altenheim in Axlington und das Evan— 
geliſch -Lutheriſche Heim für Taub— 
ſtumme gegründet worden. Dr. Reinke 
hinterläßt die Wittwe und ſechs Kin— 
der. — Die Bethlehems-Kirche befin— 
det fih an der Ede von N.Paulina und 
MeReynolds Str. 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlihen wir die Kifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundpeit3amte zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Friedmann, Bellie, 9 3., 197W. 12, Str. 
Graft, John, GV J., 48 Spruce Str. 

Armis, Benjamin, 33 Y., 1031 S. Kedzie Ave. 
Jacobfon, Charlotte, 2 F., 3 W. 25. Str. 
Kroed, Marie P., 19 J. 747 Wells Str. 
Miller, Bertba U., 34 3., 101. Str. u. Uve. N. 
Nemte, Auguft 9, 53 I., 755 N. Lincoln Str, 
Rofiow, Arthur, 9 3, 2940 W. 41. Court. 
Umbredt, Auguft, 40 X., 1016 Belmont Une. 
Vols, Friedrid, 68 J. 62 Claremont Ave. 
Wegner, Franz, 74 J. 952 W. 20. Str. 


— — —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 18. November 1809. 
(Die Breife gelten nur. für den Großhandel.) 


Shladhtpich. — Beite Stiere $6.00—$6.85 
per 100 Pfd.; befte Kühe 83.60-55.25; Maſtſchweine 
33.50-84.05 Schafe 83.60-54.20. 

Morterei = VBrodufte — Butter: Koch 
butter 133—14c; Dairy_ 16-20; Creamery 20—2c; 
befte Kunitbutter 174—1&. — Käfe: Friiher Rabıns 
füje 1%3—13c das Pid.; andere Sorten 8—10}c das 

und, 

* eflügel; Eier, Kalbfleiſch und 
ifhe — Lebende Truthühner 8—Se das Pid.; 
ühner 6J—Te; Enten T—ilc; Gänje 8.50 8. 5 

der Dugend; Truthühner, für die Küche. hergerichtet: 

8—10e das Pid.; Hühner S—bic das Pid.; Epten 

78; das Bid.; Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 

Dugend. — Eier I74—18c das Dusend,—Kalbfleiich 

69 das Pfund, je nah”der Qualität — Ausge: 

weidete Lammer $1.10-883.50 da3 Stüd, je nad 

dem Gewicht. — File: cwiwarzer Bari 12—12%c; 

Sanver. fc; Karpfen und. Büffelfiih 2—5c; Gras: 

hechte de das Pd.; Frofhihentel 15—50c das 

Dugend. 

Grüne Früädte — Uepfel $1.75-—$2.75 per 
Faß; Pananen 75c—$1.50 per Gehänge; Pirnen 
84.00-84.25 per Fyab; Zitronen $4.00-$4:50 per 
Rifte; Apfelfinen, 8.08.50 per Stifte. 

Kartoffeln — B—40e per Bujhel. 

Gemüfe — Robl, 8.0-$1.00 per Hundert; 

Buibel; Bohnen 
n $1.50—2.25 


; Spinat 15 We per Bu. 

Salat S—Tic per Kite: Gebien $150: bis. $l. 
Der Buibelz gelbe Rüben, neue, 75: per-200 Bükb- 
treide — gen, Kr. 2, 
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Scheidungstiagen 

wurden anhängig gemacht von: 
William gegen Florence Neveau, wegen Berlaffung; 
Sohn gegen Ida. Robinfo, wegen Berieflung: Mis 
lan 3. U. gegen Mary €, Gafton, wegen Chebrucds; 
Minnie E, gegen Arthur Howard, Lyman, wegen 
Truntjuht; Thomas N. gegen Stella Hartray, we— 
gen Verlafjung; Dorothy gegen Nobn R. George, 
wegen BVerlaffung; Anna gegen John Rezab, wegen 
graujamer Behandlung. 


— 


— r e —t ) ——— J 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höbe von. $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


N. Glart Str., 156 Fuß füdf. von Lawrence Ave., 
100X125, John U. Witty an Jens 3. Melvabhl, 
$12,000. 

Garfield Boulevard, Südoft-Cfe Sangamon Str., 
235x150, I. Meidabl an John A. Witty, 527,000. 

Vernon Ade., 340 Fu jüdl. von 9. Str, 3X115, 
„Martin Garrity an Maria Garrity, 3300. 

Gurtis Yve., zwijchen 106. uud =107, Str., 30X117, 
M. PB. Bprues an die Pacific X. and 9. Yiln., 
81,850. 

N. 40. Ct., ©. 91 F., Lot3 20 bi3 2, Blood 16, No: 
gers Bart, 9. E. Seyring an. W. Vafey, $1500, 

Lafayctte Ape., 82 Fub nördl. von 120. Str., 50X 
126, I. Ban Beet an KR. Groenint, $1,154. 

Marihfield Ave, 40 Fub füdl. von 86. Str., 50X 
125, E. Robert an J. R. Dinsmore, 81000. 

Oglesby Ave., 216 Fuß nördl. von 75. Str., 5 
125, Frant $. Ovratt an lonzo U. W. Hannis, 
s15%. 

Greenwood Ave., Nordoit:Ede M.Str., 126 Fuß zum 
Megorccht der Eiſenbahn, H. X. Garpenter an U. 
T. Stewart Lumber Co., 82,50. 

Lowe Ave., 148 uk füdl. von 71. Etr., 35X1544, 
N. €. Hooper an M. E. Miller, 1000. 

Greaier ive,, 75 Fuk nördl. von 71. Str., 25%X162, 
Ella J. Cooley an William O’Mallen, SM. 

Minerva Ave., 148 Fuß ſüdl. von 65. Str., 50X125, 
Julius Brunton an Henry Hart, *1100. 

65. Place, 470 Fuß weſtl. vdon Waſhington Ave. 40% 
125, James Kelly an William J. O' Malley, 50000. 

Union Ave., 120 Fuß nördl. von 66. Str., 30)5103, 
Maria A. Hoey an Eſther Reilly, 3,5. 

Emerald Ave. Südweit:Fde 67, Str., I8X145, um) 
andere Grundftüde, Mary L. Davies an Bune No— 
ſenthal, 8800. 


Kleine Anzeigen. 








Verlaugt: Männer und Kunaben. 
(Auzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Männer, welche Arbeit ſuchen, ſprecht 
vor. Garantiren ſtetige Anſtellung. Plätze zugeſi— 
chert ſür Wachtmänner 815, Janitors 850, Endineers 
875, Feuermänner *514, Porter, Treiber, Männer für 
Wholeſale-Häuſer, Lagerhäuſer 812. Allgemein nütz— 
liche Männer, Elevatorleute, Offiee-Clerts, Kaſſirer, 
Vertäufer, Kollekteure, Buchhalter, *514, Fabritarbei— 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handwerk oder 
Geſchäft. Vorzuſprechen Surety Brokerage Co., 61 
LaSalle Str. 

Verlangt: 100 gute Tabak Stripper; ſtetige Arbeit. 
M. Newlander & Eo., 8 Franklin Str. 20nv Iw 


Verlangt: Ein junger Mann, 18 bis 24 Jahre, um 
auf 2 Pferde aufzupaſſen und im Store zu helfen. 
Kleiner Lohn. 597 Wells Str. 

Verlangt: Eine gute dritte Hand an Brot. Guter 
Lob. 3133 Wallace Str. 


Berlangt: Mann für Hausarbeit und Pferd zu 
bejorgen. 56 Globourn pe. 


Verlangt: Porter für Saloon. 53 Adams Str. 
Ede State Str., Balement. 

Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 451 N. Clarl 
Str. 


Nerlangt: Aunger Mann als Porter und Lunds 
mann. 74 Arams Str. 

Verlangt: Nunger deutiher Verkäufer an Dry: 
aoods. 247 GE. Worth ve. 


Verlangt: Junger Konditor oder Bäder. 90 N. 
Glart Str, 


Verlangt Junger Mann im Meatmarket. 509 
Sedowick Str. 

Nerlangt: Wurftmacher, der alles verftcht; Arbeit 
das ganze Jahr. 472 ©. Halfted Str. mdi 


Verlangt: Erfahrener junger Mann, um Milchwa⸗ 
gen zu fahren. 105 Osgood Str. 


Verlangt: Ein Junge, am Bäderwagen zu helfen. 
396 W. Divifion Str. 


_Verlangt: Tritte Hand Brot und Nols. 758 W. 


. BE 


Verlangt: Gin Schneider, junger Mann, zum Nes 
pairing und im Gejchäft aufpafien. Guter Kohn. — 
Mub englifch jprechen. 395 W. Madijon Str. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 10 RN. Halfted 


Str. 


 PBerlangt: Ein guter Tinner, ftetige Arbeit. 205 
gafe Str. 


„erlangt; Porter für, Saloon. 213 W. Randolph 
st; 








Rerlangt: Fin Schneider, um Rode zu bürſten. — 
214 Gentre Str. mdi 


Rerlangt: Porter für Saloon. 722 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein Junge an Gates. 361 Milwaufee 
Ude, 


Verlangt: Junge, an Cafes zu helfen. 435 Mils 
maufce pe, — 


Verlangt: Gin Junge von 16 Jahren. Schroederg 
Apotheke, Chicago und Milwaufce Ave. 


 Verlangt: Pügler an Shopröden. 330 N.. Ahr 


lan» ne, 


B— ⸗ —ñ — — — —— — — 
Verlangt: Ein Junge en Cales; 85 und Board. 
484 Larrabee Str. 


Verlangt: Waiter für Short Hours Dining Room. 
1233 Milwaukee Ave. 


Verlandt; Preſſer an Roden. 518 N. Afhland Ave. 
Verlangt: Schneider, Baiſters an Röcken; ſtetige 
Arbeit, guter Lohn. 10 Hadden Ave., Top Floor. 


Perlangt: Vrefler an Röden. II N. Wood Str., 
nabe North Ape., bei Allcy. mdi 
Verlangt: Weber an Rugs. 1506 Milmaufee Ave. 
Berlangt: Zweite Hand- an Brot und am Ofen 
zu arbeiten. 785 ©. Halited Str. 


erlangt: Küchenmann, der aus Geihirr wachen 
muß. 596 S. Halfted Str., Nejtaurant, 


Verlangt: Schmiedebelfer.. 1855 N. Marihfield Ave. 
Verlangt: Ein guter Yäder an Brot und Rolls 
232 W. 14. Str. 


zung: Starker Junge im Feed:Store. 1148 
2. Str. 


Verlangt: Gin Aunge in der Bäderei an Cafes. 
9. Wolf, 42 W. 12. Str. 


Verlangt: Guter und zuverläfliger Buſhelman. Bel 
M. Born & Co., 20 State Str. 


verlangdt: Ein junger Mann von 17—0 Jahren, 
um als Porter im Saloon zu arbeiten. 172 Milwaus 
fee Ave, 


Verlangt: Guter Schneider. 218 N. Clark Etr., 
Färberei. 


Verlangt: Ein ſtarker Junoe, der mit Pferden 
umgeben fann, in eine Bäderei. 75 W. Chicago Ave, 

Verlangt: Ein Porter. 119 W. 12, Str., Ede 
Ganal. mdi 

Verlangt: Ein Mann für Porter: und Hausar⸗ 
beit; quter Lohn. 113 S. Canal Str. 


Verlangt: Fin junger Yutiper im Store zu hels 
fen. 755 N. Halfted Str. 


"Rerlangt: Sofort, erfter Kaffe Grocerp Elert; — 
muB dolnifch iprechen; ftetige Arbeit. 80 MW. Fuller: 
ton Uve., nahe Robey und Elfton Ave. ch 


Rerlangt: Zwei aufgewedte Jungen für leichte Ar⸗ 
beit im Dry Goods Store. Ede North Ave. und 
Halft:d Str. 


Verlangt: Gin don Deutihland aus gelernter 
Delikateffen-Mann, der das mariniren von SHärine 
gen gründlich verfteht. Meerrettig. Jatob, 63 Dit 
Randolph Str. mdmi 


Verlangt:' Ein Treiber (auf Kommijfion) für gi: 
derwagen. 330 Blue Island Une. moi 

Verlangt: Schneider, Paifterd, Finiibers und 
Trimmers, an feinen Männerröden;, böchite Breije, 
ftetige Arbeit. I. Neens, 187 Market Str. l5npim&j 


_ Berlangt: Rüfer, 124-190 14. I, lönop,Im&fon 
Verlangt: Leute, um Kalender zu verfaujen. — 


Größtes Xager, bilfigfte Preiie. U. Lanfermann, 56 
Giftd Kor, Noom 415, 16i0.3ınt,tgikion 


ER Zion Er 

Verlangt: Ein junger, fräjtiger Burjche alS_zwei- 
ter Rucht auf einer größeren benachbarten Farın. 
Vrieflihe Anmeldungen. Paul Maurer, Powers 
Late, Genoa Innction, Wisconfin. jammo 


Verlangt: Eijenbabnarbeiter, weftl. don den Roch 
Mountains, im füdf. Wyoming, wo Männer den 
ganzen Winter arbeiten fönnen, 200 nahe Chicago; 
50 Kobleugräber, freie Fahrt; 50 Farmarbeiter, gute 
Heimath. In Rob’ Labor Wgency, 33 Market 
Straße. l8novlw 


Berlangt: Flinter träftiger Junge von 15—16Jab: 
ren, Saloon mit®ufineß-Lund. 2295 Arccher Ave. jmo 


Verlangt: Gin guter deutſcher Junge, um im 
Grocerp:Gejchäft zu helfen. 482 48. Wbe.,. Ede 
Harriſon. ſammodi 


Berlangt: Gin Junge von 15 bis 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 395 Larrabee Str., eine — 
mod 


Berlangt: Xüchtige Agenten. Hoher Lohn und 


Kommifion. F. Ehmidt, Milwaulee Une. 
° ME l4nov, im 


Stellungen fuhen: Mäuner. 
(Anzeigen unter Dieier Nubrit, 1 Gent Das Wort.) 


‚Stille als zweite 


ontag, den 20. November 189. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter Biefer Mudrit, I Semi das Wort.) 


— —⸗—ñ ⸗ —ñ —ñ —ñ ñ ——— 
Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht ei— 
nen Platz für allgemeine Hausarbeit; klaun mit Pfee— 
den umgeben, fpricht deutih und engliih und ift 
willen einen guten Plaß fofort zu übernehmen! — 
fanıı au. in Saloon oder Hotel fein, hat auch ſchon 
in Gärtnerei gearbeitet. Adr.: F. 463 Abenppoft. 
Geſucht: Koch für Buſineß-Lunch fjuht Stelle. — 
Adr.: P. 35 Abendpoſt. indmi 


Geſucht Suche als Roh oder Lunchmann eine 
Stelle. 23 ©. Green Str. 


SGeſucht: Zuver laſſiger und nchterner Mann fuht 
Arbeit als Wächter oder jonftwas, Aor.: W. 783 
Abendpoft. mdi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Räden und Gabrifen. 


Verlangt: Ein Mädchen für Sleidermagerin. Nur 
geübte brauchen nachzufragen. 602 N. PBaulina Str., 
3. Floor. 

Verlangt: unge Mädchen im Stid = Geipäft. 
6833 Wellington Str. 


Verlangt: Mädchen und Handmärden, au zum 
Lernen an Weiten. Stetige Arbeit. 13 Ellen Str. 


Verlangt: Erfahrene Tajchen- 
on Röden. 28M, Divifion Str. 


Rerlanga: Gin junges Mädchen für Päderftore. — 
175 Centre Str, 


und SHandmädcden 


—— 


prefferiu, auch ein PBreffer. 286 North Ane. 


Maihinenmädhen an Shopröfen an 
2)nvliv 


Verlangt: 
Singer-Maſchine. 791 N. Halſted Str. 
Verlangt: Erfahrene Mädchen an Papier-Schach— 
teln. Bander Paper Bor Co. 345-317 Ganal 
Straße. ſaſonmo 


Berlanot: Gute, arbeitſame Mädchen, an elektri— 
ſchen Lampen au arbeiten. 83.00 per Woche für An— 
fänger. 176 Oſt Indiana Str. frmo 


Verlangt: Kräftiges Mädchen zur Erlernung der 
Maflage. 91 Schiller Gebäude, 103 Randoiph Str. 
17 WBnov 





Verlangt: Majhinenmäddhen an Hojen. TUT W. 
19. Str. l4noliw 


Sausdarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 162 North 
Ave, Ede Halited. 


_Verlangt: Mädchen zum@efdirrwaicen. 4 Adams 
etr, 

Verlangt: Zweites Mädchen. Muß enduſch ſpre⸗ 
chen und etwas nähen können. 48834 LaSalle Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 145 Cleveland 
Xpe., 2. Flat. Weib. 


Verlengt: Fin tüchtiges Mädchen oder alleinftehende 
Frau für allgenteine Hausarbeit. 53 Scogwid Str. 


 Rerlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 626 
Sevdgwid Str. 

Verlangt: Hausarbeitmädden; 5 in Familie, Keine 
MWäjce. 8. 37 E. North Ave., 1. Flat. 

_Verlangt: 200 Mädchen, Frauen und Ködhinnen. — 
372 Garfield Ave. 

Verlangt: Waſchfrau. 100 Osgood Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
195 North Ave. 


Verlangt· Madchen für Hausarbeit. 39 Grove Et., 
zwijchen Ordhard und Yarrabee Str. 


Verlangt: Madchen für Gausarbeit, Kochen und 
Baden. Kohn $3.50. 1306 Dunning Str. 


Werlangt: Ein Mädchen für gewöhnlice Hausars 
beit. 272 €. North Ave., 1. lat. 





Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit, gutes Heim. 


Remus, HIN. Sonne Ane, 


Derlangt: Lundköchin. 891 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen bei 2 Leuten. Nefrenzen vers 
langt. 94 Elybourn Ave. 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 171 
Biffell Str. modi 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. — 
Kein Wajchen. Kohn 4. 159 Wells Str., unten. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäfche, 
fein Kochen. 520 Milwaufee Ave. 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 263 Ely: 
bourn Blace. 


Perlangt: 
Part Ave. 











3427 South 
mdi 
 Rerlangt: Köhin; $6; keine Wäfhe. 479 Nord 
Clark Str. a 
Derlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 324 
Roscoe Boulevard. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 
Evergreen Ave. N 
Verlangt: Köchin. 142 Milwaulce Ave. 


Ein zweites Mädchen. 





Rerlangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit und fi 
fonft nüglich zu mahen im Reftaurant; guter Lohn. 
2232 Archer Xlve. 


Verlangt: Eine gute Köchin im Reftaurant. 90 S. 
Halfted Str. mdi 


Verlangt: Gin Mädchen, am Tijch aufzuwarten im 
Reftaurant. 90 S. Halfted Etr. modi 


Veriangt Ein Madchen von A bis I Jahren für 
leichte Hausarbeit im Candy-Store. Muß zu Hauſe 
ihlafen. 3259 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Sohn 8.50. 33 W. Harrifon Str., Bäderei. * 
modi 


Verlangt: Frau oder Mädchen, deutſch, für all— 
gemeine Arbeit im Reftaurant. 561 S. Weſtern Ave. 


Verlangt: Zwei Mädchen, eines für allgemeing 
Hausarbeit, eines als Kindermädcen. 378, 45. BI., 
nahe Grand Boulevard, 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen; um in der Hausarbeit be= 
bitflih zu fein. Nachzufragen 319 Lincoln Ave, 2, 
Flat. 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Phi— 
lips, 173 Potomac Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, bei 
einem Kind und für leichte Hausarbeit. Kleiner 
Lohn. Gutes Heim. 930 Wolfram Str., nahe South: 
port Ave. 


22 2 nr RR RER ERENTO 
Berlangt: Gutes Dienftmädchen in Heiner Fami: 
lie. M. DTaus, 295 Hirih Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
guter Lohn. 450 Marjhfield Ave. 


Berlangt: Fin junges Mädden für leihte Haus: 
arbeit. 120 Wells Str., 1 Treppe, 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 75 N. Hals 
fted Str. 


4 2 
VBerlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Mr3. 
Lau, 2791 NRobey Str., Navenswood. mdi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
gute Köchin, Heine Familie. 1324 Wolfram Str., 
Top Flat. 


Verlanot; Mädchen für Hausarbeit; gutes Heim, 
61 Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 


32 Sedgwid Str., Store. 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
49 E. Divifion Str. 


Berlangt: Mädchen um die Hausarbeit für 2 Leute 
zu thun. 365 Wells Str., Store. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; feine Wäiche. 643 Zullerton Blood. 


” Berlangt: Ein Mädden, 3 in der Hamilie; braucht 
nicht zu waihen, Tann zu Kaufe jchlafen. 469 
Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Heine Familie, $4 die Woche. 415 Leland Ave., 
Ravens wood. 


Berlanot; Junges Mädden, 135214 Jahre alt, 
für leichte Arbeit; Meine Familie. 43 Alice Place, 
2. Floor, nahe Milwautee Ave. 


Rerlangt: Ein räftiges Mädden für Sausarbeit 
in Heiner Familie. Zu erfragen bei Augujt Elift, 
8 Oft Randolph Str. 


" Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Drei in Fa: 
milie. 4801 Champlain Ave., 2. Flat. fonıno 


Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausars 
beit in einer Familie von drei Perjonen. Nachzu: 
fragen: 502 Michigan Ave. 


erlangt: Gin junges Mädchen von 14—15 Yabren 
für leichte Hausarbeit. 58 Sheffield Ave., oben 
jamjomo 


Berlangt: Gin gutes, Ddentjches Mädchen, das 
Kochen und Wachen kann. Familie von 3 Perfonen. 
Modernes Flat. Mis,. Herman Goettih, — 1957 
Deming Blace, nahe Lincoln Part, 3. Etage. 

; femjomo 


Berlangt: Gute Mädchen bei hohem Lohn. W. 
Wolff, 3024 Wabaih Abe. dnvbluteſn 


Uchtung! Das größte erfie deutih » amerifaniidhe 
weibliche Bermittlungs-Inftitut befindet Fi jest 586 
R. Elart Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 

läge und gute Mädchen yrompt beforat. Telephone 

ortb 455. 83, *&lom 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Küche undHaus: 
arbeit im Reftaurant. 388 E. North Ave. jamo 


Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
756 Madifon Str., 1. Flat. famo 


Berlanat: 200 Mädgen für Hausarbeit. $4 und 
8 — IR. Clark Str. " Tamodi 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen -für Hausarbeit, 
— — — —— ww 
untergebra einften SHerrichaften. Mrs. 
©. Wendel 200 31. Str. l4nop,im 


‚"Berlangt: Röcinnen, Mädchen Sarbeit und 
te za —— — 2 
er 5 1 o 
in feinen Brivatfamilien, das Deutiche dr 
IR. Glart Etr., nahe: 
Str, Mis. 6. R 


an 


Berlangi: Frauen und Mädchen. 


Meeigen unter .diefer, Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
— — tn nm 200000000000 — — — 


Seudarbeit. 


Verlangti Gute Mädchen oder Frau im einer 
Familie, BI Osgood Etr., 2, Flat. 


erlangt: Mädchen für Meine Familie; Meiner 
Flat. 114 Edgewont.-Ave. 
Verlangt: Mäcchen zum: Reinigen in Reftaurant. — 
Naht: Arbeit. SH per Woche. Kordoit:Cde Dearborn 
und Montoe Str., Baſement. 


Steunungen ĩuchen: Frauen. 
(Unseigen unter dieler Nubrid, 1 Gent das Wort.) 


L Geſucht. Eine Frau wünſcht Arbeit in der Küche. 
im Saloon oder Reſtaurant. Frau Bubel, 64 Shei: 
field Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen in mittlerem 
Alter Jucht Stellung ais Hauspälterin. 5053 Dear: 
born Str., vben, 


Sejuht: Frau juht Wajchpläte. 447 Eddy Str. 


Grundeigenthum und Bäufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, I Cent das Werk} 


Farmländereicn. 


Farmen! Farmen! — Prachtvolle 
— Frucht-Farmen mit zweiſtsgigen Ge— 
däuden, Stall und anderen Gebäuden, DM bi 100 
Ader. Seht fie Eu an. Ullrich, 167 E.- Randolph 
Etr., 2. Flur. Sinlj 


armen! 
Getreide- oder 


Nordweit:Zeite, 

Zu verlaufen: Reue 5-Simmer:Däujer, zwei Blod$ 
don Eljton Yoe, Electric Kers au Warner Ave. (Ads 
dijon ve.), mit Waller: u. ScwersGinriptung; 350 
Nuzablung, $lV per Monat. Preis 1400. Gruft 
Welms, Eigenthümer, Ede Milmaulee und Galifors 
ia An. 5ia® 

Beitfeite, 
, Echr billig: 2:ftöd. VBrid- Hat’ Haus, Sement:Yas 
winent, in Nerington Str., nahe der 48. Str. Vliethe 
$403 per Yabr, tann mit $1000 Baar erworben wer: 
den, Kur 20 Minuten mit Elevator don der Stadt. 
Rigard U. Koh & Go., Zimmer-814, Flur 8, 171 
Kasalle Str., Ede Monroe Str. nov12—) 





Geſucht: Eine ältere Frau wünjht Stelle als 
hälterin bei einzelnen Seren oder im Haushalt mit: 
zubelfen. 78 Dlenomince Str,, Room 9, 1. Flat. 


Gejccht: Aeltere Wittwe juht Stelle bei altem 
Herten als Wirthichafterin. HN. Claremond Ave., 
nahe Weftern Ave., oben. 


Gefuht: Fine junge Wittfraun ohne Aubang, fuht 
Stelle al3 Haushälterin bea einem Herrn obue Kin: 
der bevorzugt. 4EB.N. Aſhland Ave., Hölbel. 


Saubere Wäjche wird neliefert in und außer dem 
Haufe. 349 Milwautee Ave., 3. Floor, hinten. 

Gejuht: Stelle als Haushälterin. HMO North Abe. 
erfte Etage. 

Gejuht: Mädchen, 18 Jahre alt, "uht Stelle für 
Hausarbeit oder in Küche. 172 €. North Ave. 
_Geiudt: Yunges deutjhes Mädchen fuht Leichte 
Stelle bei Heiner Yanilie. 2. Pfleger, 1794 N. 
Datley Ave. indi 


Geſucht; Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit: am 
liebſten ohne Wäſche. 353 Franklin Str., Bäckerei. 
Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht eine Stelle in 
einem Reſtaurant oder Hotel für Tagarbeit. 394 
Dearborn Str., Hotel Mina. 

eisen 

Geihäftsgelegenbeiten. 

(Anzeigen unter dirier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





‚gu verkaufen: F ines Millinery-Geſchäft in Ver— 
bindung mit Stellenvermitielungs-Bureau; gute 
Seldguclle für richtige Cuclle, Adr.: F. 474. 
. gu derlaufen: Echubftore mit Repairihop. 608 W. 
Mavdifon Etr. 

Bu berfaufen: Sigarrenzund Gandy:Store, mit 
Sova:Fountaine. billig. 528 Cleveland Ave. 
_ gu verkaufen: Grocery: und Delitatefienftore, — 
Öute Yage, billig. 523 Cleveland Ave. Keine Agenten. 
Zu verfaufen: Billig, Abreife halber, möhlirtes 
vlat, alles bejegt, billige Mierbhe. 435 MilwauteeAve, 

Feiner Bargain! —$500 Baar kaufen ein altetablir- 
tes Öroserbz, Konfectionerys, Sigarren: und Tabakge— 
Ihäft. Flegant gelegen, mit Wohnräumen dahinter, 
Keine Agenten. Nacbzufragen 40 Ogden Ave, 

Zu verkaufen: Guter Edſaloon. 
Brauerei, 3700 S, Haljted Str, 


Joſeph Jungs 
3 mdi 

Bäckerei zu verkaufen wegen Gejchäftsneränderung; 
dute Ecke, Nordſeite. Adre.: G. H. 32) Abendpoft. 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon. Umſtände 
halber billig. Suter Pat für den rechten Mann. 
Gegenüber Deerings Febrit an Gipbouen Ave. — 
Nahzufragen bei Friedrich Zieste, 630 Soutbhort 
Avenue, fammo 

8 bis $10 zahle ich einem Jeden, der mir Kun— 
den verſchafft, welche Geld auf Ebicago Grundei— 
genthum zu leihen wünſchen. Offerten unter G 587, 
Abendpoſt, erbeten. 18nov Iw&ſo 





Zu verkaufen: Meat-Market, alter Platz, 
wegen Krankheit. 793, 22. Str. 


billig. 
fſaſonmo 
Zu verlaufen: Ein Butcherſhop. 4759 Ada Str. 
1400v, Iw, Kſon 


Gochendorff, 485 N. Clark Str., kauft und vers 
fauft jeder Art Gejhäfte Schnelle und reelle Be: 
dienung. Rollmt&ion 





Geihäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent? das Wort.) 





Verlangt: Partnerin, gute Lunchköhin mit etivas 
Kapital; alleinftehende Frau vorgezogen. 170 Süd 
Halfted Str, 


immer und Board. 
(Anzeigen unter dieier NAubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu bermietben: Möblirtes Zimmer mit Nebens 
gclaß, für ei oder 2 Herren. 5 Bine Str.,, nahe 
North Ave, 


Bferde, Dagen, Hunde, Vögel 2c. 
Ünzeigen unter diefer Nubril, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Fin Pferd, billig. Näheres 96 Fre— 
nıont Str., nahe Clay Str, modimi 

Zu verlaufen: Gutes Pferd; auch PaintersWagen. 
685 Armitage Ave. 


Pianos, mufitaliihe Initrumente. 
(Ungeigen unter bieier Rubent, 23 Gents das Wort 





Wil verkaufen: Mein neues, elegantes Mahagony 
Upright Piano, fehr billig. 6 Monate im Gebraud, 
120: Nacine Ave, 2. Flat. 


Bu verfaufen: Neues Upright Piano, wegen Ab: 
reife, billig. 795 Milwaufce Uve., 2. Floor, 
Nur 30.00 für ein jchönes NRojenholz Piano; 5.00 
monatlid. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 
20nplio 


Mufit-Automaten etc. teparirt umd 
3 WB. Prohazta, 134 E. Madiſon 
2: mvlw 





Orcheſtrions, 
ſtimmt billigſt. 
Str. 

Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
fofem Zuftande, 800; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Chaſe Upright, $175; großes Mahagoni 
Waſhburn Upright, wenig gebraucht, 5165; Weidens— 
laufer Upright, 866. Lyon & Healy, Wabajh pe. 
und Adams Str. * 


Möbel, Hausgeräthe rꝛc. 


Anzetgen unter dieſer Rubrik. 2 Centt das Wort. 


Muß verkaufen: Prachtvollen Heiz- und Koch— 
ofen. 35 Larrabee Str, mdi 


— — — — 


Rahmafhinen, Billards 2c. 
(Anzeigen unter dicjer Rxbrit, 2 Cents da3 Wort.) 


Die beite Auswahl don Nähmahinen auf der 
Weftjeite, Neue Maichinen :om $1O aufwärts. Ale 
Sorten gebrashte Vlajchinen von $ aufwärts, — 
Meitjeite = Office von Standard » Nähmaſchinen. 
Aug, Speidel, 173 W. Ban Püuren Str, 5 Türen 
öftlih von Kalfted. Abınds offen. Til? 


Ihr könnt alle Arten Nähmaichinen faufen zu 
Wboicjale:-Breiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Einger $10. High Arm $12. Neue 
Wilion $I0. Eprecht vor. ebe Ihr fauft., B3mz* 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents vas Wort.) 


Zitherunterricht, viermal wöcentlih für 50c. Prof. 
A. Müllers Zitherihule, 590 Wells Str. Inovlm&jon 


Bither-Unterricht, dreimal wögentlic, für 590. — 
Wm,. Rehn’s Zitherfchule, SI N. Halfted Etr, 
Tot, iIm,tgi&jon 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dt. ©. ©. Heine deutider Zahnarzt, 
748 — 3h, Str., Gde Halfted Etr. - 
17nov, Im,tgl&jon 


Sr. Mansfield’s Montyly Regulator bat hunders 
ten bejorgten Hrauen Freude gevract, nie ein einzis 
er Gebirhlag; jchiweriie Hülle geboten in 2 bi 5 
agen, ohne Ausnabme; Feine Schmerzen, feine Ges 
fahr, teine Ubhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Diffice, $2; Tame anmwefend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. The Mansiield Remedy Go. 1 
Deerboru Gtr., Zimmer 614, Öbicago, Ill. 
i7ma,tglkion® 


Patent: Ainwälte, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


8.2, Miller, Batent:Anwalt. Brompte, forgfältige 
Bedienung; rehtsgniltige Patente; mäßige Breile; 
Konfultation und Yu frei. 1136 Monadnod, 
Mnovimttskion 


Nechts auwälte. 
Anzeigen unter dieiet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
———— — — — — — — — — 


Walter G. Kraft, deutjcher Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertbeidigt im allen Getichten. Rechts⸗ 
geiäfte jeder Art zuftiedenftellend vertreten. Vers 
fahren in Banferottsjüllen. Gut eingerichtetes Kollel: 
tirung3- Departement, Anfprüde überall Durcgejegt. 
Löhne jchnell tolleltirt. Schue lle Abrechnungen. Beſte 
Tnpfehlungen. 134 Waſbington Stri, Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. dote 


Lohne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt follettirt, Schlecht zapleude Wieiver hinauss 

jet. „Keine Gebühren, wenn micht erjolgreid. — 
Wlbert U. Krait, Wdvofat, Y Glart Sir. ame 

k ! Anno, 


Julius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier E Rogers, Rechtsanwälte, 
SEuite &20 Chamber si Commerce, 
Südoft-Ede Waidingion und LaSalle Etr. 


€; Milne Mithel, ‘Rechtsanwalt, 725 Reaper 
Blod. Ror doſt⸗ Ede iz und Clark Str. — 
odhen. — Rath unentgeltlih.  Inuig* 
* 
—— 4 


gejpr 
ae R; and —V 


* ra, 


ed. Binatte, Rebisanmalt. : 
— te 84-813 


Nordieite. 
. gu verfaufen oder zu dertaufhen: Billig, Nord: 
teites und Yale View = Grundeigenthum, Sppotheten 
zu 5, 54 und 6 Prozent. Schmidt & Elier, 22 Linz 
coln ve. 4nod,jamodo, lm 


Verichiedenes. 

Habt Ahr Häuier zu verfaufen, zu vertaufchen oder 
zu verinietben? Kommt für gute Nejultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sountass 
offen pon 9—12 Uhr Vormittags. — 

Kichard A. Koch & Co., 
New York Life Gebäude, Nordoft:Cde LaSalle 
u. Monroe Str,, Simmerdl4., FL. 8. znv. Imo&io 

Zu farfen gejuht: Eine Lot in Waldheim. ©, 

9. 353 Abendpoft. 








Geld auf Möbel ıc, 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 2 Cents das Wort} 
se EIN er SEESEEEE 


Geld y1u verieiden 


— 


euf Möbel, Bianos, Pisrde, Wagen m. f. 1, 
Kleine Unleihden 
von 529 bis $400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Each die Model nicht weq. wenn tele 
die Unleibe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Gurem Bells. 


Mir baden das 
erößte Geihät 
Stadt. 
Ude auten, ehrlichen Deuticher, lommt gu und, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr merdet e& zu Gurem Rortbeil finden, bei mie 
vorzuipreen, cbe Jbr anderwärts bingebt. 
Die fiherite und zuverläfkgfte Bedienung zugeficherk, 
A. 9 Frend, 10ap, 14, &fon 
18 LaSalle Strake, Bimmer 3 
Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jprecht bei 
uns vor, 


Das einzige deutfche Gejhäft in der Stadt. 


CagleLoanCo,, 70 LaSalle Str., Zimmer 3% 
Otto E. Voelder, Manager, 
Siüdweft:Ede Randolph und LaSalle Str. 
Anleihen in Summen nah Wunfh auf Möbel und 
Pianos, zu den billigiten Naten und leichteften 
Bedingungen in der Stadt. 


Unfer Geichäft ift ein verantmwortliches und reelles, 
lang etablirt, böfliche Behandlung und ftrengfte 
Verſchwiegenheit geſichert. 

— Bin, talK&ſon 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchickt 
Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicaao Mortgage Xvan Company, 
175 Deatborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Hapmarfet Theatre Birilding, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur, 


Mir leihen Euh Geld in großen oder feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend Welde gute Sicherheit zu det billigften Bes 
dingungen, — Derleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden au jeder Zeit anz 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe verringert 
werden. 

Chicano Mortgage Loan Company, 
175 Tearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

1lap* 

eld! eld! 

eid! eld! 

eld! eld! 


Brauden Eie Geld 


Mir wollen mehr deutiche Mundichatt Wir Haben 
das ältefte, verläßlichite und beite Qeibaejchäit auf der 
Nord: und Meftjeite. $20 bis $1000 garlieken auf 
Möbel, uwjw., Bianos, Wagen, Vferde etc. Geld ges 
lieben am jeiben Tage der Applifation und vüdtych!s 
bar nach Belieben. Jedegahlung vermindert die\ites 
treffen. Marum nicht bei-ung Jeiben, ftatt nah der 
Eiüdfeite u geben und Seit un Fahrgeld zu vers 
lüeren. Alles raſch und vertraulih, Spredht vor! 


Northweſtern Mortgage Loanun Co., 


465— 467 Milwaukee Ave., Fde Chicago 
Avbe., über Schroeder's Apotheke. 


ChicagoGredvitßonupany, 

05 Waitington Str., Zimmer 304: Branh:Office! 
534 Lisscoln Wve.. Late Viem. — Geld geliehen an 
Aedermann auf Möbel, Bianvs, Bierde, Wagen- 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, al$ bei anderen fyirs 
men. Sohltermine nah Wunfch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; böfliche und — Be⸗ 
handlung gegen Jedermann, Geſchäfte unter ſtrengſter 
Verſchwiegenbeit. Leute, Kelhbe auf der Nordſeite und 
n Laf⸗ Biew wohnen, können Zeit und Geld ſparen, 
indem ſie nach unſerer Office, Zä4 Vinceln Ad. gehen. 
Main-DOffice S Wafbinoton St. Bimmer 304. 5ia® 

VBenn Jdr Geld brsudt und au 
einen freund, fo fprecht bei mir vor. ch verleihe 
mein <sıaene? Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diefelben aus Gurem Befig entferne 
werden, da ip die Sinjen will und nicht die Sachen. 
Desbald braucht hr keine Ungft zu haben, fie zu dere 
lieren, Ich made eine Spezialität au3 Anleiten vos 
$15 His $NO und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem hr «3 wünjcht; Ahr könnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen bezahlen 
und dag Geld fo lange haben, wie “or wollt. — U. 
9. Willioms, 69 Dearborn Str., im £. Stod, Zim«- 
mer 8, Ede Dearborn un? Randolpyb Ste. « 
— — — — — — — — —— — — — 


Finaunzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gero ſohne Kommiſſion. — Rouis Freudenberg vera 
leiht Pridat-Rapitalien von 4 Proz. au ohne Kuma 
million. VBermuissags: Wejidenz, 377 NR. Hohne Ude., 
Gde Kornelis, nage Chicago Uvenue Nachmittags: 
Dtfice, Zimmer 1614 Unity Gldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgi&jon® 





— Geld 
in großen und Heinen Summen, zu den n iebrigften 
Raten, auf Chicago Grundeigenthbum, zu verleihen, 
Grite Gold-Hppotheten zu verfaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags, 
Richard A. Koch K Co., 
Deutſche Hypotheken-Bankiers, 171 Laſalle Str., 
Ede Monroe Str.,, Zimmer 814, Flur 8. 
5nod,tgl&jonimo 


Zu verleihen: ‚Viel Geld an Hand, auf Grunds 
eigenthum zu 4 und 5 Prozent. Adr. U. 112 Abends 
poft. Gno,imo&fon 


Zu verleihen: Privatgelder, 5 und 55 Prozent.— 
Adr. PB. 317 Abendpoft. modt 


Perſönliches. 
(Unzelaen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort 


Ulegander’s Geheim s Poltzeis 
Agenzur, 93 und 9 Giltd Move, Himmer 9, 
bringt ırgend etwas in Griaprung auf privates 
Wege, unterfuht alle unglüdligen Familienver⸗ 
kälsniffe, Gheitandsfälle u. }. ı, und jammelt Bes 
weile, Diebjtähle, Wäubereien und Gchiwindeleien 
werden unterjucht und die Schuidigen zur Rechen⸗ 
ihaft gezogen. Ariprücde auf Gchadenerfag für Vers 
legungen, lnglüdsfäle u, berg. mit Erfolg gelteud 
gemacht. Figier Ratb in Rehtsfasen, Wir find die 
einzige Neutiche VolizeisAgentur im Chicago. Sonns 
tag8 »ijen bis 12 Uhr Mittags, 2m® 


Söhnejofortktollettirtfür Leute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Mieths:, Koft, Fleis 
ſcher⸗ Grocer:, Schmied: und. Saloon-Rehnungen, 
Eintommen bejhlagnabmt, jhlehte Miether hinauss 
gejegt. Alle Rehtsiahen ausgeführt. Engliib, deutſch 
und jfandinaviich geiproden. Stunden 8 Uhr Borm, 
bi3 7 Uhr Abds. Sonntars 9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nahm. Falls in Unangelegenheiten fprecht dor bei 

Heinrid Mueller, Advofat, n 
Franz; Shuls, Konitabler, 
167 Waihingten Str., nahe Fiftg Ave, Zimmer 15. 

(Schueidet die aus.) löno», Im 


Löhne, Noten, Kojt» und Galoon:Rehnungen und 
fhiegte Syulden aller Urt prompt follettirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Bereyanna. wenn nicht er= 
folgreih. Morigages „ioreclojed*. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Berihtsjachen prompte und jorgfältis 
ge Aufmerkjamteit gewidmet. Dokumente ausgeftelt 
und beglaubigt.—Officetunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 lihr Übends; Sonntags von 8 bis 1. 
ih Greditors Mercantile Ugeney, 

125 Dearborn Eir., Zinmer 9, nahe Mabdifon. 

Herman Shulk Anwalt 
Ehas. Soffmen,. Konflabler. Wotlf 


Hclene Funk juht Valentin und Roja Yunf aus 
Gärten bei Lifhoffftein, Oftpreußen. Wer Uustunit 
geben fann, bitte borzwipreden bei I. Roeder, 511 
Weit North Ave., Chicago, fajonmedimide 


Wo ift Wilhelm Kornogle, Dein Bruder Chriſtian 
juht Did. Adreffe: 49 €. North Une. famo 


Ehte deutice Filrichube Jeder ab 


\ sirt un» 
Hält vorräthig U. Zimmermann, 


Eipbourn Une. 
11—-%no 


Kari Hordbeimer! Komme fogleih nah 159 er 
Sarrijon Str. “ 


Raufds und Berfaufs-Aingebote, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dat Wort) 





1 


verſchenkt 


I Kinder. 


. Jeder Grocer in Chicago ift ermächtigt, zwifchen jet und 
d 


em 20. Dezember ein Set von neun hübfchen Papier- 


Puppen zu verfchenten an jeden Einkäufer von zwei 5-Cent 


Ü 
oder einer IO-Lent Schachtel von 


nameline 


PASTE CAKE or LIQUID 


THE MODERN 


STOVE POLISH 


Enameline — entweder Pafte, Cake oder flüffig — ift die 


SnteoheteshentendenbenententenbekenbenderBeententifrehe onfenkentestnhentendräg 


» 
« 


Ron Ridard Skowronnei. ! 


(Fortfegung.) 

ie bier Herren am Gtammtifche 
ſchwiegen ſchon faft feit einer halben 
Stunde. Mit den Heinen Ereigniffen, 
die ver Tag gebracht hatte, maren fie 
längſt fertig, in der Politik hatte ich 
nichts Neues zugetragen, mo jollte da 
clio der Geſprächsſtoff herkommen? 
Außerdem waren die zwei Abendſtun— 
den am Stammtifche doch nicht zu auf> 
regenden Disputationen da, jondern zu 
bi, uulicker Rude nad) des Tages Laft 
ınd Arbeit. Im Innern fchalt Freilich 
jerer den andern einen vummen Ferl, 
bap er jı Jar nichts zur allgemeinen 
Unterhaltung beitrug, und wenn fie ich 
mit dem Glodenjchlage Elf die Hände 
zum Nbfchied fchüttelten, dann thaten 
jie’& mit der Ueberzeugung, daß es wie— 
der einmal herzlich langmeilig gemefen 
fi. Wenn’s aber am nädhjlten Abende 
ouf neun Uhr ging, dann Ientten jich 
isre Schritte doch mieder ganz bon 
jelbft nach) dem Hotel Jacobi. Die zwei 
Stunden Langeweile am Stammtijche 
gehörten eben zu ihrem Tagewerfe, wie 
Effen und Trinfen, Urbeit und Mit- 
tagsſchlaf. 

„Das Bier iſt heute wieder einmal 
nicht zum Trinken“, ſagte endlich der 
Apotheker und ſetzte ſein Deckelglas 
nieder. 

„Ja, platz am erſten Hauſe!“ erwi— 
derte der Bürgermeiſter mit einer ſinn— 
reichen Umſtellung der Hotelinſchrift. 
Seit er in Berlin geweſen war, wo ge— 
rade die alberne Mode der ſogenannten 
Imperatibe“ herrſchte, pflegte er die— 
ſen Witz an jedem Abend ein- bis zwei⸗ 
mal anzubringen. 

Der aſthmatiſche Premierleutnant 
von der Infanterie, der das Bezirks— 
lommando des Städtchens zierte, lä— 
chelte müde. Er kannte einen viel beſ— 
ſeren „Imperativ“, aber er ſparte ihn 
auf, bis es ſich wirklich der Mühe ver- 
lohnte, damit vor einer größeren Geſell— 
ſchaft zu glänzen. 

Der Vierte im Bunde, der Doltor, 
dadhte gar nicht?. Er pflegte im Win- 
ter nur Grog zu trinfen, Die Bierver- 
hältriffe im Hotel Jacobi waren ihm 
bober ziemlich gleichgültig. Seine Hei: 
nen Klatiehgeichichten Hatte er an ben 
Mann gebracht, und andre Geipräche 
intereſſirten ihn nicht. 

Jetzt ſchlug draußen auf dem Flur 
die Hotelglocke an. Der an der Thür 
drömelnde Kellner ſetzte ſich mit einem 
energiſchen Schwung ſeiner Serviette 
in Vewegung, um pflichtgemäß bei der 
Begrüßung des neuen Gaſtes mitzu— 
wirlen, und die vier Stammgäſte ſahen 
einander verwundert an. 

Der Omnibus vom Nachtzuge, deſſen 
Ankunft regelmäßig das Signal zum 
letzten Schoppen gab — zuweilen kam 
doch ein Fremder mit, den man mit fri= | 
tiſchen Blicken muſtern konnte — war 
erſt in einer halben Stunde fällig .... 
—* da, der junge Herr von Roth- | 

„Ranu, Herr Baron, woher noch fo 
fpät in der Nacht?“ Der fchlagfertige 
Üpothefet, der fih zuerit von feinem 
Eritaunen erbolt hatte, war es, ber 
viele Frage an den Eintretenden rich: | 
tete. 

Hans entledigte ſich ſeines Fahrpel— 
zes, ſchüttelte den Herren am Stamm— 
tiſche der Reihe nach die Hand und er— 
klärte, er habe das Bedürfniß gefühlt, 
einmal aus ſeinen vier Pfählen herdus— 
zukriechen, um in anregender Geſell— 
ſchaft einen Schoppen zu trinken. Und 
im ſtillen ſagte er ſich dabei, „na, wegen 
der Geſellſchaft hat ſich's wahrhaftig 
nicht gelohnt, anſpannen zu laſſen und 
eine Stunde weit die Gäule durch den 
Schnee traben zu laſſen!“ 

Die Herren am Stammtiſche ver⸗ 
neigten ſich geſchmeichelt, und der Herr 
Premierleutnant vom Bezirkskomman⸗ 
do meinte, er denke ſich das ſcheußlich, 
ſo die langen Abende allein mit ſeinen 
Getanten zu fiken. 

„Ach Gott”, ermiderte Hans mit 
Earınlofem Gefichte, „dag fommt ganz 
cuf die Gedanken an. 3 gibt Leute, 
die fich ganz dortrefflich unterhalten, 
wenn fie mit fich felbjt allein find.“ 

Dem , Bremierleutnant jchwante e3 
dunlel, daß bie Ermwiderung des_Gerrn 
bon Waleni eine fleine Spige enthal= 
ten hatte; da aber fein Denlapparat zu 
longfam arbeitete, um fofort eine paf- 
Tende Antwort zu finden, fo begrfügte er 
fi, fein Glas zu erheben und Hans 
mit verbindlichem Lächeln zuzutrinten: 
„jo Brofit, Herr Ramerad, auf bie 
Gedanken!” ... ..: 


— 


„Ra, lange werben Sie ſich über Ein⸗ 
feel in Molke bo nit meße zu 


beite Ofen-Wichje der Welt. 
SupepfspgepgiipipppppppeR 


beflagen brauchen, Herr Baron?!” ver- 
legte der Apothefer mit liftigem Augen 
zwinfern. 

„Wie meinen Sie da3?” fragte Hanz 
in möglichft fühlem Tone. Er fühlte, 
was jebt fommen würde, aber er war 
entichloffen, gerade darauf Loszugehen 
und dem Gerede, das anjcheinend ſchon 
im beften Schmange war, mit einer ge- 
Ichidten Wendung die Spite abzubre- 
chen 


- Die Antwort auf feinegrage war ein 


| einftimmige® Gelächter, das ihm bie 


Röthe in die Wangen trieb, Er be- 
berrfchte fich aber und ermwiberte achjel- 
zudend, er verjtehe wirklich nicht, mas 
die Herren meinten. 

„Ra, wenn Sie’3 nicht wiffen, Herr 
Baron, mo Sie doc, fozujagen, ber 
Käcfte dazu wären”,.... meinte ber 
Bürgermeifter und trank den Reft fei- 
nes Satzes mit einem Schlude Bier her- 
unter. 

„Uber, meine Herren“, mijchte jich 


jeßt der Bremierleutnant hinein, „in ein | 


jich fo zart anfpinnendesBerhältniß ... 
wenn ba die Yama mit ihren groben 
Yingern hineingreift.... Sie merben 
mir zugeben, das ift, ehem ja, zum min= 
beiten unzart oder verfrüht!" 

Und er leerte fein Gla3 mit inner 
licher Zufriedenheit über den ihm mohl- 
gelungenen geiftvollen Vergleich. 

Hana hielt e& für das Beſte, qute 
Miene zum böfen Spiel zu machen. Er 
lachte laut und herzlich auf: „Ach fo, 
jeßt verftehe ich, die Herren mollen mich 
verheiratben! Na, nur lo8 Damit, 
wenn Sie eine pafjende Frau für mich 
willen....” 

Un dem Tifche entftand ein etwas 
verlegeneg Schweigen. Die Herren 
Tahen gedantendoll in ihre Gläfer.:.. 
war Das unbefangene Benehmen des 
Herrn von Walenit nur Maäfe, oder 
batte das Gerücht vielleicht wieder ein- 
mal zwei Zeute in Verbindung gebracht, 
die felbjt im Iraume nicht aneinander 


Der Herr Premierleutnant vom Bes 
ziefsfommando hielt jeßt ben Augen- 
blid für gefommen, feinen fo lange auf- 
gefparten Wit abzufchießen. 

„Uebrigens, ja, was ich Jagen moll- 
te.... Kennen die Herren 
zeueſten „Imperatibp“?“ 

„Nein, aber Sie werden ihn uns 


gleich erzählen!“ erwiderte der Bürger- 


meiſter unter der ſtillen Heiterleit der 
übrigen. Er war der prribvilegierte 
Anekdotenerzähler des Stammtiſches 
und pflegte mit dieſer Wendung etwaige 
Konkurrenten von vornherein um den 
beſten Theil ihrer Wirkung zu bringen. 

„Huin, ja, alſo“ — der Herr Premier— 
leutnant machte eine Kunſtpauſe zur 
Erhöhung der Spannung — „mauſe— 


graue Paletots!“ 


Am Siammtiſche verzog ſich keine 
Miene, nur Hans that dem Erzähler 
den Gefallen, verbindlich zu lächeln. 

„Mauſe-graue Paletots!“ wiederhol— 


te der Premierleutnant mit ſcharfer Be— 


tonung der nach ſeiner Ueberzeugung 


unſäglich komiſchen Pointe, aber auch 


diesmal blieb die erhoffte Wirkung aus; 
nur der Bürgermeiſter verſetzte ſchaden⸗ 
froh: „Wiſſen Sie was, Herr Leut— 
nant? das nächſte Mal geben Sie vor— 
ber eine gebrudte Erklärung herum!“ 

Der Premierleuinant fehmieg belei— 
digt, und ver Doktor, der die wanze 
Zeit über ſchweigend dageleflen hatte, 
ergriff jetzt das Wort. Es verdroß ihn, 
daß Hans die Anſpielungen vorhin ſo 
geſchickt pariert hatte, und er beſchloß 


daher, die Sache von der andern Seite 
aus in Angriff zu nehmen. Er war es, 


der das Gerücht von einer zwiſchen 


Rothhof und Blankenſee bevorſtehenden 


Verlobung in die Welt geſetzt hatte, 
und ſo durfte er ſchon ſeiner Reputa— 
tion wegen das einmal angeſchlagene 


Thema nicht fallen laſſen. 


„Ja, was ich ſagen wollte“, ſo be— 
gann er, „mit der Zuckerfabrik ſoll es 


doch nun Ernſt werden zum Frühjahr. 
Der Karolinenthaler hat feſt unter- 


ſchrieben, der Branziner auch, und jetzt 
höre ich, daß der Guntramshauſener 
ſich ebenfalls für die Angelegenheit in— 
tereſſiren ſoll. Na, Sie muſſen's ja 
am beſten wiſſen, Herr Baron“, wandte 
er ſich an Hans, „das Fräulein von 
Blantenfee, von dem das Projekt aus- 
geht, fommt ja oft. genug zu ihnen 
berüber?....“ 

„Sie wollten wohl jagen, zu meinem 
Verwalter“, erwiderte Hans. Er merfte 
die Übficht des neuen Vorftoßes, war 
ober entjchloffen, jich nit aus der 
Ruhe bringen zu loffen. „Ja, der Hat 
mir aud dabon gejprodhen, ich weiß 
aber nicht, ob ich mitmachen werde. ®or- 
läufig febe ich nod) nicht die großen 
Vorideile, bie für und dabei beraus- 
Ipringen ER F — — 
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semierleutnant. „Hal noch 
nicht zu t befommen, ih böre 
nur, daß fie immerfort Körbe aus- 
theilt ..... it mahrfcheinlich der Rechte 
noch nicht geflommen!“ 

Dabei nahm er einen Schlud aus 
feinem Glafe und ftrich fi hinterher 
eibftgefälig ben fpärlichen Schnurr- 

art, 

„Die wartet auf Sie, Herr Leut- 
nant!“ bemerkte der Bürgermeifter un- 
ter bem dröhnenden Gelächter feiner 
Stammtifchgenoffen. 

Hans ftieg e3 ingrimmig im Herzen 
empor. Er hätte die rüben Gefellen, 
vie den Namen dieles jungen Mädchens 
in. ihre Hatfchgemohnten Mäuler nah 
men, züchtigen mögen, die leidige Klug 
beit fagte ihm aber, daß e8 am gera= 
theniten fei, zu fchweigen. Ein einziges 
unbebachtes Wort fonnte alles verder= 
ben, und dann — wer gab ihm über- 
haupt das Recht, fich zum Ritter von 
‚Fräulein Dehom aufzumerfen? 

Der Doktor hatte fich unterdefien zu 
einem neuen Angriffe gerüftet. 

„Willen Sie, meine Herren, wen ich) 

ı übrigens neulich in Blanfenfee getrof- 
fen habe? .... Den Karl Neureiter!” 

Das mußte eine außerordentlich in= 
terefjante Mittheilung fein, denn Die 

| Herren bed Stammtijches begrüßten fie 
! mit einem allgemeinen YAusruf des Er- 
ftaunen?. 

„Und denten Sie fich, meine Herren, 
er ift wieder ald Vorarbeiter eingeftellt 
worden — ganz, als ob nichts geſchehen 
ſei!“ 

Erneutes Erſtaunen. 

Hanz fühlte inftinktiv, daß Hinter 
der Mittheilung des Doktors eine Ge- 
meinheit lauerte, er bezwang fich aber 
und jchmieg. 

Da that der Premierleutnant dem 
Doktor den Gefallen, zu fragen, was es 

| denn mit biefem Neureiter für eine 

Bewandtniß habe. 

| „Ach Gott, er hat drei Monate geſeſ— 
ſen, weil er ſich's herausgenommen hat— 
te, ſeine Gutsherrin thätlich zu beleidi— 


gleichgültiger Miene. 


Jetzt konnte ſich Hans nicht enthals — — 


ten, zu äußern, daß Fräulein Dechow 


TU Dach —— ſtaatliche Verbot, Gefangene als Arbei— 


men hätte, wenn ſie den Mann nach 
Verbüßung ſeiner Strafe wieder ein— 
ſtellte. 

„Ja, ganz recht, natürlich“, beeilte 
ſich der Doktor zu verſichern. „Aber 
ſehen Sie, Herr Baron, die Welt iſt ſo 

ſchlecht, und die ſchiebt der jungen 


Dame andre Beweggründe unter. Der 


Neureiter iſt nämlich ein hölliſch for— 
ſcher Kerl ....“ 

Hans wurde es roth vor den Augen. 
Es zuckte ihm in der Hand, den frechen 
Verleumder, der aufArmslänge erreich— 
bar vor ihm ſaß, niederzuſchlagen, er 

biß aber die Zähne zuſammen und be— 


nicht thun können, als dem elendenEhr— 
abſchneider in das ſcheinheilige Geſicht 
zum ſchlagen. Seine Stimme bebte je— 
doch vor innerer Erregung als er jetzt 
fragte: „Sie ſind Gutsarzt in Blan— 
kenſee, Herr Doktor?“ 


(Fortſetzung ſolgt.) 


2olalberiiht, 


— — —— 


Findet keine Ruhe. 


Charles Warren Spalding, weiland 
Präſident der Globe Savings Bank, 
findet im Zuchthauſe, wohin er wegen 
Veruntreuung von Geldern derStaats— 
| Univerfität geſchidt worden iſt, leine 
| Ruhe. Zwei Mal ifi er aus feiner bor= 


| tigen Weltabgefchiedenheit fchon nad) 


DE 5 a | fein bürkie, 
| gen“, erwiderte derDoktor mit möglichft | nen gemäß, einfchlägiger 


| tion im Begriffe jtebe, nun au 


Bi —— * 
Naarebader wener 


wirkt gelinde abführend, theils indem es die 
wurmförmige Bewegung des Darmkanales 
beſchleunigt, theils die in demſelben vorhan⸗ 
denen Stoffe, zähen Schleim und Galle, 
verdünnt, vertrocknete Rothmaſſen mecha⸗ 
niſch auflöſt, die Abſonderung der Darm⸗ 
ſäfte anregt, vermehrt. Für Leber⸗ und 
Nierenleiden, Magenkatarrh, Bile und Bile 
Pigment hat es ſich als ein Specificum er⸗ 
wieſen, das bei regelrechtem Gebrauch un⸗ 
bedingt Heilung herbeiführt. 


EISNER & MENDELSON C0,, 


Alleinige Agenten, New York. 


ArbeitersUngelegenheiten. 


Geihäfts - Derjammluny der Federation of 
Sabor. 


Ein unter Mayor Swift abgefchloffener un: 
gefeglicher Kontraft. 


Sn der geftrigen VBerfammlung ber 
„Chicago Federation of Zabor“ wurden 
glatt und ohne zeitraubende Debatten 
eine Menge von Gefchäften erledigt. 

Der Ausſchuß für Beſchwerden be— 
richtete, daß er im Intereſſe der Beſen— 
binder-Union mit dem Vertreter der 
„Enterpriſe Broom Works“ Rückſpra— 
che genommen und folgenden Sachver⸗ 


halt ermittelt habe. Die „Entrepriſe 


Broom Works“ ſeien identiſch mit der 
„Chicago Broom Co.“ und bringe als 
Unionwagre die Beſen in den Markt, 


welche dieſe letztere von Gefangenen im 


ſtädtiſchen Arbeitshauſe herſtellen laſſe. 
Mayor Swift habe ſeiner Zeit mit die— 
ſer Firma einen auf ſieben Jahre lau— 


iendenKontrakt abgeſchloſſen, nach wel-⸗ 
chem dieſelbe für die Arbeit jedes von 


ihr beſchäftigten Gefangenen der Stadt 
30 Cents per Tag zahle. Täglich müß- 
ten von 75—125 Dugend Belen fabri- 
zirt werden. — &3 wurde Darauf auf 
merkſam gemacht, daß der fragliche 
Kontrakt in doppelter Hinſicht ungeſetz⸗ 
Erſtens habe die 
gerichtlichen Entſcheidungen kein Recht, 
zugehen, und zweitens ſchließe das 


ter an Kontraktoren zu verdingen, 
ſicherlich auch die Inſaſſen der Bride— 


" Buf feifser That ertappt. 


x —————— 

Der Blaurod John Jinlks von der 
Rate Str.-Aevierwache überrajchte ge- 
ftern Morgen zwei Kerle, melde in 
den Laden von Xpolf Kaufmann, No. 
410 W. Medifon Str. eingebrochen 
waren und fich gerade mit ihrer Beute, 
beftehend aus SKleidungsitüden im 
Werthe von etwa $150, davonjchleichen 
wollten. Die Einbrecher machten Mliene 
zu entfliehen, befannen fich aber eines 


Andern, al3 ihnen der Polizift feinen 
ndern, al3 ihnen der Polizift feinen | Rerlorene Mannbarkeit, 


| wirrte Gedanten, 
| frühzeitiger 
| Minden und Uebergrifien. 
| Jchnell dem legten entgegengeben. 
| — Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


William M. Cullen, Nt. 472 W. 


Revolver vor die Naſen hielt. In der 
Polizeiſtation gaben die Arreſtanten 
ihre Namen als William Watſon und 
Leſter Cameron an. Die Beiden werden 
auch beſchuldigt, in das Geſchäft von 


Madiſon Str., einen Einbruch verübt 
zu haben. 

Als geſtern der Detektive Nels Han— 
ſon die Varbierſtube von William 
Driscoll, No. 43 Chicago Ave. paſſir— 


| 
| 


nn EEE EEE — —— 


STAT 


‚MEDICAL 


76 E. MADISON STR. 


CHICAGO, HL. - 


Konfultiren Sie die alten Aerzte 


DISPENSAR 


I 4 


Der mediziniiche Boriteher gras 
* duirte mit hohen Ehren von 


dentichen und amerifaniichen Univerfitäten, hat langjährige Griahrung, ift Autor, Vorträs 
ger und Spezialijt in der Behandlung und Heilung geneimer, nerpöfer und Hro» 


nifher Krantheiten. 


. DTaujende von jungen Männern wurden von eınem frühzeitige 
| Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeitellt umd zu glüdlichen Vätern gemacht. 


uervöſe Schwäche, 

Abneigung oc © eutdarle Energiciofg e it, 
i € eſellſcha nergieloſigtei 

Verfaͤll und Krampfaderbruch. Im . —— 


Mißvrauch des 


Alles ſind Folgen von Jugend— 


Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 
Yajjen Sie jih nicht durch faliche Scham oder Stolz ab» 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtänd, bis es zu ſpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


Anſteckende Kraukheiten — 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgeheu der Haare, ſowohl wie 
Stritturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, vollſtändig und dauernud 


te, bemerkte er, daß ein Seitenfenſter 


zertrümmert war. Nähertretend, er— 


erbrechen. Der Polizeibeamte 
mit vorgehaltenem Revolver 


zur Behandlung angenommen wird. 
blickte er drinnen zwei Männer, welche 


F 33* Beſchrei des Falles gegeben wird. 
im Begriffe ftanden, eine Schublade zu | Beihreibung des sales gegeben wird 


die Eins | 


| brecher, heraus zu fommen, und brach: | 


te fie dann nach der Desplaines Str.- 
| Reviermade. Bei 

he ih John MeSartkr und William 

Somdon nennen, fand man eine Ans 
'aahl Rafirmeffer und andere Barbier- 
| Uterftlien vor. 


|... — 


E:tältung in einem Tage zu heilen 


3 3 “ * 
Meine lieben Herren Dotktoren 


en Arreſtanten, wel-⸗ 


2 Monate Ibhrrer Behe 
ſunden 
freien Stücken 


geheilt. 


Wir haben unſere Behaͤndlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 


nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 


Wenn Sie außerhalb Ehicago's wohnen, 


ſo ſchreiben 


Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn ue 


d d., Die Arzneien werden in einem einfachen Kiſt 
verpackt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecken. 

2 
zwang | 


en fa 


LESUENISSE, 


Ghicago, 9. S 
Etate Medical Dispen 


ı Herzen gebe 
ı jegt vollftändig 
tmädigen Bla 
ter der Webandlung von 


Mit überglüdlie 
N 


ih J 
iß. Ich vor 
v 
ren für über zwei Jahre, ohne a 
andlung b 
Menichen a ht. Ab 
da e 


| Geiundpeit zeigen fauın, { 
| gelitten babe, 


ı nehme man Larative Bromo Quinines | 


Iablets. Alle Apotheter geben das Geld 
ı zurüd, wenn fie nicht heilen. E. W. 
' Grove’3 linterfohrift ift auf jeber 
' Schadtel. 25k. mofte 
—3+90 —— 

* Die Leichen der bier Kinder des 
Scmuel Corcoren, welche bon diefem 
getödtet worden find, wurden geitern 
vom Lokale des Beſtatters MeInerney, 


| heit für über 6 Monate war 


Ergebenft C. A. S. 


3.7 
State Medical Dispenjary, 75 €. Wa 


189. 
ijon Str., 
icago, Ill. 


a 3 
Juni 


Werther Herr Doktor! 
Nachdem ich ein Leidender an einer geheimen Krank— 
und nachdem ich ver— 


ſchiedene Aerzte und Patent-Medizinen in dieſer Zeit 
debraucht habe, ohne auch nur die geringſte Beſſerung 
| gu verjpüren, da führte mit der glückliche Zufall un— 


Office-Stunden von !O Uhr Mioorgens bis 8Uhr Abends. 


on 51. und State Str., aus, auj dem 
Mount Dlivet Friedho] beitattet. Une | 


ter den zahlreichen Iheilnehmern ai 


dem Leichenbegängniß, welche ſämmt- 
lich die Verbältniffe Corcorans näher | 


gelannt baden, beirfchte allgemein die 


Unfiht vor, daß Eorcoran durd) Un— | 


alüd und Noth zum Wahnfinn geirie- 
ben worden mar, 


well ein. — Der Srefutiv-Wusfchuß der | 


Federation murde beauftragt, diefem ' 


Gegenftande näher zu treten und bie 


ı Aufhebung des anftößigen Kontraktes 


zu veranlafjen. Seinem Wortlaute nad 
würde der Kontrafit erft im Sabre 
1903 ablaufen. 

Ein Delegat der Typograpbicallinion 
Kr. 16 berichtete, dab biefe Organifa- 
in 
Bucd- und Mecidenz-Drudereien den 


ı neunftündigen Arbeitstag einzuführen, 
. . _ ı und baß fie hierbei auf den Beiftand 
berrfchte fih. Einen fchlimmeren Ge | umb baß fie bierbe 4 

u . „ ı der Zentrallörperichaft rechne. E3 mur- 
tallen hätte er bem jungen Mäbdien | te in diefer Verbindung darauf auf- 
; merffam gemacht, dahß bie Union Wr, 


' 16 eigentlich faum Anspruch auf foldie 


Unterftükung erhalten dürfte, da gegen 
ſie noch ſehr ernſie Beſchwerde vorlä— 
gen. Sie hätte ſich geweigert, ihre am 
„Record“ und an der „News“ beſchäf— 
tigten Mitglieder zum Streik zu beor— 
dern und andererſeits ſei ſie feindlich 
gegen die Maſchinenbauer-Union aufge— 
treten, indem ſie die Reparateure der 
Setzmaſchinen gezwungen habe, dieſen 
Verband zu verlaſſen und ſich ihr anzu— 
ſchließen. Man ging indeſſen über 
dieſe Vorwürfe ſtillſchweigend hinweg. 

Delegat Dold berichtete über die Ar— 


; beitöfperre in der Biano-Induftrie. Er 
erklärte, daß die Mitglieder der Biano- 


Chicago zurüdgefhidt worden, um in 


Prozeffen zu zeugen, die aus dem Zu- 
jammenbruch der genannten Bank er= 
wachen find, und beute hat man ihn 
abermald aus Joliet na) Chicago ge- 
‚ bracht, diesmal zu einem doppelten 
' Sived. Bor Richter Dunne fol er Zeug: 


gen Entgegennahme von Depofiten zu 


bigfeit der Banf bei den Beamten fein 
Zmeifel mehr vormwalten fonnte. 


BO I TOOL CK OL CK LOK 


i 
x 


Alles 
in einem Badet. 


° IDEEN INNEN ON II LHOL CK LOL KL α. X 


Hier ift, was 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Bruitthee 


ihun wird. 


| 


Er wird 


Suften, 
Erfältungen, 
Bronditis, 
Anfiuenza, 
unbma _ 

und Die Grippe 


lindern und heilen. 


. 0 . 3. . den ED DH 3 30 OL LOL OL . X. . 


acher-Union feſt zu ihrer Organiſa— 
tion ſtänden, und daß der endliche Sieg 
ihnen ſicher wäre. 

Der Organiſations-Ausſchuß berich— 


tete über gute Fortſchritte, die in der 


Organiſirung der in den Pullman'ſchen 
Werlſtätten beſchäftigten Arbeiter ge— 
macht würden. Es ſeien in Weſt Pull— 
man, Kenſington, Roſeland u. J. w. 


in jüngſter Zeit ſechs Verbände ſolcher 


niß in einem Zidilprozeß ablegen, vor 
Richter Vrentano aber ſoll mit er mit 
anderen vormaligen Beamten der Globe 
Savings Bank prozeſſirt werden we-⸗ 


Arbeiter in's Leben gerufen worden. 
Ein Vertreter der „Metal Worfers’ 

Union” gab Auskunft über die Diffe- 

renzen, welche zmilchen diefer Organi- 


ſation und der Wingloiw Brothers Co. 


einer Zeit, da über die Zahlungäunfäs 


berrichen. Die 300 Arbeiter der Firma 


’ 


| erflärte verDelegat, feien an den Streit 


gegangen, um bie ‚yirma zur Zahlung 
ber alten Löhne zu veranlaffen. 
Die biefige Ziegler-Union Nr. 1 ift 


' von der National-Erefutive des Gemer- 
les wegen Nichtbezahlung der Kopf— 
ſteuer ſuspendirt worden. 


auntiſeptiſches und vorbeugendes Mittel 


— — — — — — 


Roro:Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
Das Ideal 
eller. Zahn⸗ und Mundwaſſer. ale & Blodi, 44 
Vouroe Str. un) Y Weibington Str., Agenten. 


—91 —— 


Ging DBurd die Lappen. 
Im Haufe Nr. 1858 Montana Str, 


| wartete am Samftag Abend Olga Gu- 


ftaofon, bräutlih geihmüdt, auf das 
Eintreffen ihre Verlobten Charles 
Willtams, mit dem fie getrofjener Ver- 
einbarung gemäß um 8 Uhr 
werben follte. Sie wartete vergeblich, 
Charles fam nicht, und geftern hat OL- 
oa die Polizei erjucht, auf ihn zu fahn- 
den. Al2 Bräutigam mil fie ihn nicht 
meör haben, dagegen will fie ihn megen 
Betrugs belangen, Meil er ihr unter 
Betruges belangen, weil er ihr angeb- 
lich über $100 abgefehiwindelt hat. 


_ —ñ — ⸗— 


Kur; und Rem 


* In der Dedplaines Str.-Revier- 
wache befinden fih zwei junge Bur- 
icheh, Namens Charles Collins und 
Krank McDonald, unier der Antlage 
bes Eindruchsdiebftahls Hinter Schloß 
und Riegel. Die‘ beiden Arreftanten 
waren geftern Morgen von dem Ma: 
terialmaarenhändler X. F. Roberts 
dabei abgefaßt worden, als fie gerade 
aus. feinem Laden, Nr. 245. Mabdi- 
fon Str., einen Sad Kaffce hinaustru⸗ 
gen. Robert3 verfolgte die Schädher, 
und «8 gelang ihm, fie einzuholen und 


jo lange feitzubalten, bis 
fi) ihrer aunehmen fonnte, 


getraut | 


ein Polizift |: 


Ehrlihe Sülfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinkmann, ein deutjcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboken, N. 3., erfucgt uns, den Xejern der 
„Abendpoft« mitzuiheilen, dab irgend ein 
Mann, der nervös und geihmwädt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
fchiverer Arbeit, Ausjchiweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
che, unnatürliche Verluste, mangelhafte Ent: 
wickelung, verlorene Manneskraft, Impo— 
tenz u. ſ. w., vertrauensvoll an ihn ſchrei— 
ben und ohne Koſten volle Auskunft einer 
ſicheren und gründlichen Heilung erhalten 
kann. 

Herr Heintzmann war ſelbſt für langeßZeit 
ein ſolcher Leidender und nachdem er ver— 
gebens viele angeprieſeneHeilmittel verſucht, 
verzweifelte er faſt an ſeiner Rettung. Zu— 
letzt faßte er Vertrauen zu einem alten, er— 
fahrenen Freunde, deſſen guter und ehrlicher 
Rath e8 ihm ermöglichte, Nettung zu finden 
und permanent Turirt zu werden. Da er 
aus bitterer Grfehrung weiß, daß jo viele 
Leidende von gewiſſenloſen Quadjalbern ge: 
prellt werden, ſo faßt Herr Heintzmann es 
als ſeine Pflicht auf, ſeinen Mitmenſchen 
den Vortheil ſeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen ſomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
SDa er nichts zu verkaufen hat, ſo wünſcht 
er kein Geld dafür, denn er hält das ſtolze 
Bewußtſein, einen Hülfloſen auf den Weg 
zur Rettung gewieſen zu haben, für genü⸗ 
gende Velehnuͤng ſeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heintzmann ſchreiben, und ſeinen 
Kath befolgen, jo fünnen Sie fich auf voll: 
ftändige Heilung, joiwie auf ftrengfte Ge: 
heimhaltung verlaflen. 

Adreifiren Sie wie oben angegeben, nen» 
nen Sie dieje Zeitung und legen Sie eine 
Briefmarke bei. 5 
einer Heilung bedürfen, können berüdfichtigt 
werden, 


Verzweifeln Sie nicht 


wenn Sie wiederholte erfolgloſe Verſuche gemacht 


ragender Spezialiſt, welcher tanſende Fälle kurit 
haf. welche von anderen Aerzten als höffnungelos 
aufgegeben wurden, und ehe Sie verzweifeln, ſollter 
Eie in jeinen Officen vorſprechen und ſich erkundi⸗ 
gen, ob Eie kurirt werden können oder nicht. 
Wenn Undere fchlen, fonjultirt 


Konfultation 


8 
für die ſchnelle und dauernde Kur aller 

Nervöſen, Biut- mud Vrivat— 
Krankheiten, ſogar die allerhartnädigſten. Es 
teinen Arzt in der Welt, welcher ſo viele dauernde 
Kuren bei Männern und Frauen vollvbracht hat, al 
der obengenannte berporragende Sprziatiit. St 
Eioranp bat eine der gröhten und vollitindigiten 
Kombinetionen von elelteifihen Deviien ist der Welt 
und verabivlgt Eleftrizit : Qterbindung mit }p° 
ziell medizinſſcher Bebandl wcnu es für, noth 
wendig befunden wird. Sta 
iit abjoiut der®beite. \ 

Referenzen — Die beiten Danfen, Kaufe ımd Se 
fpäitslente in Chicago. — Särribin Sir, wenn Si! 
nicht vorfpreben fonnen. Pmeie in Deutih bean 
wortet. — Tificeitunden: 9-Uhr Vor, bis & Uhr 
| Kahn. und 0.30 Uhr bi? 8 Uhr Abends. Som: 
tags: 10 Uhr Vorm. bis 3 hr Nachın, 


Chitago. 


— —— 


EHRLICH, 


5 a aus Deutſchland, Thezial⸗ 
Yrzt für Mugen, Ohren, 
Hafen: und Dalsleiden. »Deitt Mas 
tarry uno Ziubheit mach neueſter und F 
jchmerziojee Merbode. Nüuftische Augen, Br I» © 
len ongevaht. Unteriuchrng und Rurh frei, 5 
Rlinit 2 Lincoln Ave. 9-11 Um, 5-8 
Abd2.; >uuntag 8-12 Um MeitieiteRlinif: Wi 
Noert.. Ede Diiiwanter Ave. und Drvijiva Etr., B 
N übe. Natioua: Store, 14 RNadhın. Nmzij 6 


Krebs geheitt. 


IH Titt Iadre lang am Krebs in der Bruft und 

wurde vor zwei Aahren operiert; faum ein Jabr 
päter zeigte fid der Mrebs5 wieder und werbreitcte 
& jchneller wie zuvor. ent bin ich geheilt Durch 
ein einfaches Veriahren, unter Behandling eines 
Arztes, und in meiner Freude möhte ih Allen, vie 
an der jchredlichen Kranfbeit leiden es mittheilen, 
wenn fie ih an mich wenden. ua 
Clara Herreborg, 09 Nrtefian Ave. 


Er Dr. SCHROEDER, 
Anerfauct der befte, figfte 
—— iegt 2508. D.vifion 


tatı 8 » 
3 Feine 2 une Han 


aben, gefund zu werden, denn e8 etiftirt ein bervorz | = Z — A 

babın, 9 : ha rt | den Monat. — Schneider Died aus. — Stunden: 

Ylldr Wiorgens dis 7 Ubr Abends; 
rt, 


5 . ur | alle geheimen Sranfheiten dev Männer, 
Nur jolche, die wirtiid) | 2 e 





vorzuııniuazg 


gibt | 


als 
Qi 
m, ! 


ertrucher Gurtel 


F. LSMEAI. M. D,, 24 State Etr, Ele Wyams, 
13.101, m, mi, it 


ı für ein jeden Bruch an heilen das 
Veriprecungen, feine Gintprigungen, feine Gieftris | 


| sit frei. 


| Heilung. 


Di» 


’ Beiden und Augengläfer eine @ 


Sonntags nur von 10-12 Uhr. 


"> 7 * 
Schwache, nervöſe Perſonen, 
geplagt von Loffnungsloſigkeit und ſchlechten Träu⸗ 
men, erſchöpfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗, Rücken- und 
Kopfſchmerzen, Saarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts. Katarrh. Ausſchlag, Erröthen, Zit⸗ 
vrn, Herzklopfen, Aengſtlichkeit, Trübſtun, u ſ. w., 
erfahren ausdem „Menichenfreund“, juverlätiger 


uber 18909. ter Ihre 
i h) 


| 
| 


ärztlider Hathgeber für Jung und At, w.eeinfah | 


und billig Gefchlechtsfrantbeiten und Folsen der 
Bugesdiunden gründlich gebeilt und voLe Gefunde 
yeit und Frohfinn wiedererlangt werden können. 
— Öauz neues Heilverfahren. 


reine Bi wird nad Empfang dor 25 Cents 
Briefmarken verfiegelt veriaudt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., New York, N.Y. 


. Chichester'z Lngiish L 
S Orlginel and Only 6 ine. 
SAFE. Alwaysreoliable. Iadies, ask Druzzist 
Sy for CHICHESTER’S ENGLISH 
N in RED and Gold metailio boxes. scalei 
d with biueribben. Take no other. Refuse 
) Pangerous Subatitutions and Imita- 
tion". Buy of your Druggist, or vend de. ia 
mps for Particulere, Teatimonials 
"Rellef for Ladies,” in letter, by re- 
turn »inii. 10,000 Tesiimonials. Sold by 
all Druxgista, Chichester Chemiecai C»., 
2405 Madison Square, PHIiLA., PA, 
Please reply in English. 
ib14.dofamol; 


Erfahrene 
Spezialiſten 


—- don — 


KIRK 
Medical 
bispensary, 


ChicagoOpera Houfe * 
Gebäude, Ede Elart FAIRE 
u. Wafhington Str., FREIEM 
werden nicht übertroffen im Anpajjen von Vrupbän: 
deru 2er. ter Behandiung und r 

Va 


Heil 

chen, ele, Blutvergiftung. Se 
j und chrontichen Frank: 
rauen — Spredt dor oder 
ıd 212 Gbican yera Houje 


se — Eprebitunden: D b or 
. und 6:30 bi! 3 Abends, Keine Eprechitun: 
Mlof.taikion* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Nerzte diefer Anitait find erfahrene dentiche Spes 


| gialiften und betracdktene3 als eine Ehre, ihre leidenven 


Wirmenicen jo fchnell ats möglich von ihren Gebrechen | Elinton 


| Bee Madiion und Keofut 


zu heiten. Ste beiden qrändich unter Garantie, 


Frauens 


leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 


ration, »autfrantheiien, Holgen von Selbjts 
beiickung, verlorene Manitbarfeit ze. 
tionen Dun eriter Kiaffe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brügen, Krebs, Tumoren, DBaricocele 
(Dodentrankheiten) zc. 





| New Orlrans & Memphis Spezial * 8.30 8 


Opern | 
ı Eterling, Rocelle und Rodford...t 
' Eımaba, E. Bluifs, Nebrasfa r 


Konfultirt uns devor YIhr hei» | 


zatnet. Wenn nödibig, plaziren wir Patienten ın unjer | 


Privarhoipital. rauen werden von Frauenarzt 
(Davıc) behandelt. Behandlung, int. Medizinen 


nur Drei Dollars 


Sonntags 10 bis 
ub *!al.jvg 


Brühe. 


ned Bruchband, 
3 änmtlichen deutichen 


| Ranjas Eity, St. Tjoiepb.. .. 


| Cmaba, Lincoln, Denver. ........ 
i Salt Lafe, Oaden, Ealifornia. .... 


“* PBroieiioren empfobs | 


len. eingeführt im der 
deutichen Armee, ıft 
beite. Seine falite 


zität, feine Uuterbreding vom Geihäft; Unterifubung 
ſchwacen 
Mutternbiüden, 


Summi-Etrümvpfe, Grades 


balter und alte Apparate für 


Berkrummungen des Rüde 
' qrates, der Veine und Füße 
I x. in reichhaitigiter Ans: 
ı wahl zu szaprıfvreiien porrätdig, beim gröfteit 


h 


ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Woliertz. 60 ılth Se 
nahe Randolph Ste. Smeztalift fur Brüche und Ders 
wadiungen des Störpers 
Anh Eonntays offen bis I2 Uhr. 
werden von einer Dan bedient. 


Wichlig für Männer wm Sranen ! 
Feine Berablung, wo wie nicht Turiren! Ge: i 
B ihlehtstronfgeiten ırgenpweiger Urt, Xripper, DM 
m Somenjluß, verlorene Wannbarleis, Monats: Mi 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus: 8 
J chiag jeder Urt, Sopbilis, Röcvmatisuus, D 
J Notblauf u.i.im.— Beaudiwurm augctrieben '— 
Wo Mudere oufbören zu furiren, gorantiren Mi 
wir zu furiren! Freie Konfultation mündlich 
J oder brieflid.—Etumden: 9 Uhr Morgens bis R 
M OUbr Abends. Privat:Spredyinmner.—Hlerzte B 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglufon I 
Beulte's Teutſche Apothete, 


B 4418. State Ztr., Eıte PedtGourt, Chicagc. W | 


N PER — — —* 
? X 
’ 
E>ı BR. J. Youat, ©. 
Deutſcher Spezial⸗Aryt 
für Yugen:, Chrom, Nefjen: und 
SHalsieiden. Behandelt dieſelben gründiich 
und ichnel bei maßigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nad wrübertreiKichen neuen Metl;oden. Der 
hartauctigſte Nadenkatarrh und Schwer⸗ 
hörigteit wurde furrirt wo andere Aerzte 
erfolglos biieden. Künftiie Aunen. Brillen 
auperabt Unteriuchung und Rath fest. 
Alinıt: 261 Mincain Moe. Stunden: 
8 Uyr Rormirtags bis 8 Ihr Abends. Sons 
tags 8 bis 12 Uhnr Dormittagß. 


MR N} 
KÜHN". adnus sr 
* Sptiter. — 


Genaue Unterſuchung voen Augen und Aupaſſung 
Bon Släiern für alfe Mängel der Schktaft, Ronfultirs 
uns bezüglih Gurer Augen. 


BORSCH & Co „103 Adauıs Str, 
gegenüber der PolsDffice, 


N.WATRY, 


99 — 
Deutſaer rter 


u. bhoto 


Ferner alle anderen Sorten Brucbänder, | 
' Bandagen für Nadeibrüche, 

t Peibbinden für 
| Untericis, 
| Hüngebaud und fette Yeute, 


An jedem Falle pejitive | 
Tomen | 


| Eeoria TFait \ T 
I Peoria Nat 

ı Sholiet Ervrep.. 
| Holiet nu. Dwight Necommodation. * 5.3OR. 


Indianapolis u. Einiinnafi.. 


Samestomr ı 


ß — 
| Ubfahrt 11:00 Abda, — 
Jeder jein eigener | 
Arzt. Diefes augerordentlich intereflante und lehr= 


Behandlung. Es macht mir Freude, Sie an 
3 den zu relommendiren, der Ihre 
welden Sie al3 Epezialarzt vertrauf 
igt. Ein Monat Ahrer ftaunensmwertben 
iq bat mich zur vollfitändigen Gefundheit 
" Gott jei mit Ihnen in Ihrem jegensreis 


2. 6. 


verholfen 
Ken Werke, 
In Dankbarkeit 


Etxat Allinois, \ 
Gcot County. | I 8 
Ich, George Stirlen, öffentlicher Notar, bezeuge 
biermit, daB der mediziniihe Superiutendent des 
tat: Medical Dispenjary, 76 ©. Madijon Str,, 
‘bi Allinois, perjönlich dor mir erjichien und bes 
daß die obigen und porſtehendenZeugniſſe echt 
ia fide find, und dak die Originale in der 
Dffice des State Medical Dispenjary zur öffentlihen 
Anipizirung vorliegen. 
ag und beijhivoren vor mir den 2, Ofs 
D RO) 


tober U. x 
ConradCharra, M. D. 


Geor ge Stirlen, LDefientl, Notar, 


u 019,16,23,390 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Sier limited Schnellzüge taglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nach New dort und Bolton, via Waba 
Eilenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schiafivagen dur, ohue Wagenmwedjel 

Büge gehen ab bon Shicago wie folgt: 


Via abajib. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Untunft ın New York3.30Na 
„ Bolton 5:50 UdbE, 
„ New Hort 7:50 Dom 
; j Bofton 19:20 Borm, 
Via Nilel late, 
af. 10:35 Borm. Unkunft ir Siem Port 3:00 Nam, 


» + Poiton LO Nahm 
ubf. 10:15 Ubde ® 


„ Rew York 7:50 Borm, 
u » Boiton 10:20 Bor. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabaih. 


ı Abf. 9:10 Vorm. Uukunft in New York 3:30 Nachm 
| Bf. 8:40 ubds. 


„ Boiton 5:50 Abds 
„ New York 7:50 Vorm 
a. .» Bofton 10:20 Bor 
Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagem, 


| Blag u. f. w. iprecht por oder jhreibt an 


. &. Karıbert, General-Baflagier-Ngent, 
5 Banderbilt Ave., Nero York. 
205 ©. Klarf Str,, Chicago, Yl. 
Sohn W. Goof, Tidtet-Agent, Clartk Sir, 
Chicago, JL 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den ZentralBahn 
bof, 12. Str. und Pärk Row. Die Zuge nach dem 
Süden können (nit Ausnahme des Poſtzuge 
an der 22. Str.», 39. Str... Hude Park: und 6% 
Etr.-Station beftiegen werden. Stadt-Ficlet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 
Durchzuge: Abfahrt 


| I. I. McCarthy, Sen, Weſtern-Paſſagier -Agent, 


— 
— 2 
New Orleans & Memphis Limited * 5, 1.58 
Monticello. Xu., und Decatur 
Et. Louis Diamond Spezial 
Et. Louis Daylight Spezial 
Springfield & Decatur 
Gairo, Zagaug........ 
Springfield & Decatur 
Mempnrs Poftaug .. ...-norooncune 
Bloomington & Chatsworth. 


* 
® 


spp 
BESSER 


— 00» 


— 
Sn 


B3E5 SER 
 3EU8 BUS 33233 


Southern Erpreß....... * 
Gilman Kankakee. ............ 
Rockſford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 

Rockford, Dubuaue & Stouzr Gıty..al 
Rockford Paſſagierzug * 
Rockford, Dubuͤque und Lyle. ......IOo.I0 
Rockford & Freeport Expreß. ...... 6.80 N 
Dubuque& reebort 3 1.30 

‚aSamftag Nacht nur bi8 Dubuque. *Täglid. ITäg- 
lid, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


58 
* 


GSEB 3338 


1. 
2 


* 


— 
— 


Burlington⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidets in 211 
Elark Str., und Unon-Bahuıbof, Canal und Adams, 
Züge Abfahrt Ankunft 

&ofal nad) Galesburg 80B +6I10R 
Ottawa, Streator und La Galle... +610NR 
Rocelle, Kocdford uud Forreiton,. +21 
Lokal: Punkte, Sllinois n. Jowa .. R *SLI5N 
Ulle Orte in Leras «our s0i0nauue 0.0. 1.8 SEN 
92 Rod Ysland ....r Li 


Moline. 


x 
& 


ender, Utah. Galtfornia sure - 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator . ........... 


u 
=SSnaommn 


SRRISRE 


a 
FEEEESEBESFSIEER 


Kanias Eity, St. Joſevh 
Et. Paul und Minneavolis. 


*10.3I0N 
10. 30 N 
10. .0 R 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "10.I0N 
Et. Paul und Minneapolis....... TWIN 

"Täglich. +Täglid), außgenommen Sonntag 
lich ausgenommen Samftags. 


Dutincn, Keokut, rt. Mabdiioı...... 


Swmmzinı0% 
KBEESEH 


1 


i 
T 
T 
= 
8. 


E 


| Gbicapo & Ulton— Union Baflenger Station. 
Mein neu erfunde | 6 v 
von | 


Kanal Straße, zwijchen Madifon und Adams Str. 
Tidet:Office, 101 Adams Straf 
"Tüalid. FErcpt Sonntags. 
Facıfie BeitibülErpreß.... 00... 5 
Ranias City, Denver u. California * 6.WNR. 
Kanjas City, Colorado u. Utah Er. "11.ION. 
Et. Louis taglicher Lokalang.... -. * 9.0, 
The Alton Lımited—für St. Yowis "11.00 8. 
©t. Lonis, ce Erpreh" ... ... * HONR, 
Et. Yons Springfield Mid 
1130 N. 


1 RE 
Tbe Alton Limited— für Peoria... +11.008. 
= 6. R, 


1.0 R. 


Straße. 
Ankunft 
F 3.00 N. 


* 5. ON, 


MONON ROVUTE-Dearborn Station. 


| Zidet Offices, W2 Clark Str. und 1. Alaſſe Hotels. 


Abgang. Aniunft. 
Indianapolis ı. Cincinnau.. 

Lafayette und Lonisville 

Indianapolis n. Gincinneti.. 


| Sudienapolis u. Eincinnati.. 
| Sublanapplis u. Gincinnatt... 
Xafayette Actomwdalion....... 


32. 

Lafavette und Lonisville 238, 

"SION. te  ° 
Taglich. Sonntag ausg. Nur Somntag. 


CiticaGO GREAT WESTERN RK, 


“The Maple Leaf Route.” 


ı Grand Gentrel Station. 5, Ave. und Harrifon Straße, 


Eitn Office: 115 Adams. Telephon 2330 Main. 
“Zäglih. FNusgen. Sonntagse., Abiahrt Ankunft 
Minneapolis, Sı. Paul, Tu It r58B Tı® 
bugue, Kt. Eity, St. Yoiepb. t F 
Des Moines, Marſhalliown 
ESycamore und Buron Local. 


& Chicago & Srie⸗Eiſenbahn. 
— Zidet-Offices: 
= 242 ©. Elarf, Auditorum 
— —Dearborn ⸗SEtation. Volku. 
A Abfahrt. 
e ⸗ Marion Lokal 1.8 
8* New PYork & Boſto N 
In una ee ) 
Rocefter Accomodation .... LION 10.08 
Heiv York mio Eonon. .  BOR TE 
Eoiumbus und Yloriolt, I oe DOOR TBB 
»Zärtih. + Ausgenommen 


otel und 
earborn. 


Sonutuas. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paſſagier ⸗Station; Tide 
Office: 244 Clark Sir. und Auditorium. Reine 
Sahrpreije verlangt auf Limited Zügen. Züge 5 i 
n 


New Dorf und Wajhıngton Beiti- 
Suled Limited 10.208 
Rew York, Waihiugton und Pitts- 
burg Beitiöuled Yımited LION 
Eolumbus und Wheeling wur 3.00 
Golumous und Pıttöburg reß... 8.00 


2.083 


2008 
TOD. 
2.08 


Niel Plate. — Die Reto York, Chicage und 
©t. Lonid:-E@ifenbahn. x 
Bahnhof: Ban Buren Etr.. nahe Glarf Str.. am Loop. 
Ale Züge täglich. Rd. Ault. 
New & Bofton — — rt 
New York hun ann nenne ber 
Kenn een in AR 1m 





In unferem Mäntel: und Suil: Il 


Ein Dollar reicht hier jo weit, als wie zivei anderSivo. Das ganze Lager eines gro: 
ben Franklin Str. Mäntel: Fabrifanten Tiegt jest zum Verkauf auf zu 30c am Dollar 
— der Name wird nicht veröffentlicht, aber im Hals jedes Stüdes ift er angebrad)t. 


Sadet?, werth $5.00—gemadt von 
Kragen, 


Damen- 


STATE AND MADISON STREETS 


für 
08c ihiwerem Melton Tuch, hoher Sturm = 
Borfront, Heine Aermel — nur 180 in Ddiejer 

Nartie — fo lange der Vorrath reicht, Auswahl 98e. 
für Damen=-Xadet3, with. $6.50—gemacdt 
92 9 von reinwoll. Kerſey, durchweg mit gu— 
— ter Qual. Futter ausgeſtattet, neue Box 
Front, Coat Aermel — kann anderswo in Chicago nicht 

für weniger wie 86.50 gekauft werden — zu 82.98. 


Cud: und Plüfh-Lapıs. 


Mir find im Stande Werthe in einfachen ſchwarzen Tuch 
Capes, ſowie Plüſch Capes, paſſend für ältere Damen, zu 
Preiſen zu offeriren, welche kaum die Koſten des Stoffes al⸗ 


lein decken — wie z. B.: 
30 Zoll lange Boucle 


8269 


1:3 
zu | 
Feine Strapped Kerſey gs 

| 


Capes, Satin⸗ 86. 98 


gefüttert, zu 
Capes, FR mit | 


98 


2 Br lange Kerjey 


‚48.19 


zu 
Seal Plůſch — Seide⸗ 


Serge —— 84. 98 


zu 


30 Zoll lange Plüſch 
Jet und Braid, 

zu 

Seal Plüſch C apes, 27 Zoll lang, feines 


| 
Satin Sutter, 653.98 | 
| 
| 


Kinder-Xadets, gemacht von guter Qual. 
Gheviot,m. großem braided 


Kragen, with. $3, zu 51.39 


Zange Gloaf3 für Kinder, jehr warm, gut 


gemacht, perfeit pajjend, 52 39 
großer Sturm=Kragen, zu. mr 

Befiere zu $3.98 und $2.98 —werth 
mehr wie daS Doppelte. 

beginnt der größte Mäntel: und Suit: 


>: 

Kinder - Xadets, große Sturm: Kragen, 
doppelbrüftig, PER ER 

fpeziell zu 98c 


Nächſten hassen, den 


27. November, 
Berka, Den Chicago jemals geichen hat. 


Ve nafle Anzüge Ingüge«b Beinkfeider für Männer 


| 
er 
Morgen bringen wir den Reft des Lagers verpahter und nicht abgeholter Kleidungs- 


ftüde eines der erjten Schneider » Etahliffements der Stadt zum Verfauf, dag wir in 
voriger Woche offerirten — Werthe find groß und die Auswahl nod) vollftändig—al: 
le8 durchaus Hochfeine jchneidergemachte Kleidungsftücde, Anzüge in 
fancy Cheviot?, Caffimeres u. Worfted Cheviots; in Sad- u. Frad- 56 89 
— zur Order gemacht f. $18 bis $27.50, unfer fpeziellerPreis . . 
Hofen — durchaus reinwoll. import. Worfteds, gute Mufter, in 
neuefter Mode zugejchnitten, zur Order gemachte 52, 69 
Hojen für $7.00 und $8.00,.unjer Preis . . 


Bon dem 3. Solomon & Son’s Lager — wir Dienſtag: 
135 Cheviot Männer⸗ Ueberzieher 


& 
$4.50, unjer ‚2, 98 
Mreis s 
143 Winter Top Goats f. Män- 
ner, „Ian reinwollenen Cheviots 
und Tan Coverts, I. Solomon 


130 Cafjimere Männer-Anzü: 
se, 3. Solomon & Som’ 
Wholeſalepreis 34.50, 

unſer 


2, 2,98 


400 reinmwollene Caflimere und 
Cheviot Männer = Anzüge, 3. 
Solomon & Son’s Wholejalee | & Son’s Apolejaleprei 
preis $7.50, uns 86.00, unjer 


jer Preis 83. 98 Preis 3.98 


Wir bieten das Allerbefte in Anaben-Hojer — 2,500 Paare zur Auswahl, in allen 


4e 


und Ulfters, 3. Solomon 
Son’3 Wholejalepreis 


jr 
— TE EEE EIN TEILE HERNE MELDE ber z_u_—,—_——_—. ......:.=.....s............;...... ds = u... + 


neuen Herbft:Moden, in reinwoll. Cheviots, Gaffimeres, Tiweeds und — 
Worfteds, werth bis zu T5c dag Paar. 25c, 123c und . . 


Bußwaaren. 


Dienftag Morgen offeriren wir auf 
unjeren Berfaufstijchen eine elegante 
Partie don modis 
ſchen Sammet-Hü— 
ten, garnirt in Tips 
und Satin Band. 
Dieſe Hüte ſind ſehr 
hübſch — wegen des 
großen Samſtag⸗ 
Geſchäfts konnten 
wir ſie nicht für den 
Montags - Verkauf 
fertigſtellen, deshalb 
offeriren wir ſie 
morgen zu einem 
etwas billigeren Preis, ald wir zuerft 
zu verlangen beablichtigten. Befichtigt 
fie fünnen ' nirgendsiwo 
fauft werden — he 


se 52,59 


— Sammet⸗ 


mw 
Hüte, Dienftag zu ‚45C 


Yertige Damen: und Mädchen: Hüte, 


garnirt mit — und 19€ 


Quills 
Ssüte werden Bier — garnirt. 


Vögel und Federn. 
.29e 


150 Dub. graue Scemöven, 
wth. $1.29, Dienftag 


Dienftag -jegen wir den Verlauf des 
Gifford-Lagers von Männer-Schu: 
ben fort zu ungefähr 50e am Dollar. 
Die Partie enthält ungefähr 1,150 
Paar hochfeine Männer-Schuhe in 
franz. Galf Patent Leder, Gnamel 
Ruſſia Calf, Bor Calf, War Calf und 
Diet Kid — jhiwarz und lohfarbig, 
alle neueften Yacons, Zehen in allen 
Größen und Breiten, einige davon 
hochgejchnittene Sturm: Schuhe, Gif: 
ba verfaufte jie von $3.50 bis 8 d. 
fie zu $ 


2 51.98 


Echte Dongola aid Mufter-Schuhe 
für Damen, einige davon etiwaS be= 
Ichädigt, regul. $2: 


$2.50:Werthe, zu 69€ 


‚Schnür:S * für Kna⸗ 


.79e 
Moderne farb. Seidenllofe. 


Vergleicht die folgenden mit irgend anderen in 
der Stadt gezeigten, und Ahr werbet ausfinden, 
daß, Dunalität in Erwägung, gezogen, wir um 
25 Prozent billiger find al3 irgend ein anderes 
Geſchäft. 

Geblümte ſchillernde Taffeta Seide, die Sorte 
für Waiſts und Kleider, werth 50c — 
die Yard, zu . 
Novelty Taffeta Blaids, Zaifeta Streifen, Ars 
mure Gewebe und brofadirte Yancies, ausges 
fuchte Farben und Entwürfe, werth 4c 


se und $1.00, zu . 

Taffeta Seide mit 
Satin Streifen, Taffetas, Print Warps. Ombre 
geſtreifte Taffetas, Pliſſe Streifen, Cannele 
Streifen paſſend für Straben oder Abendkleider, 
werth bis zu $2 die Yard, alle 790 
zu einem Vreis, Yard . ae .. 
2000 Bündel Enden von einfacher und Rovelty 
Seide, für Duilt3 und fancy Arbeit, 25 5e 


werib bis 50c der Bündel, zu. - 
4000 Stüde von farbiger quiltch ‚Shine Seide, 


gerade das Richtige für 
Bancy-Arbeit, u. . .. ae jedes 


Jameslowi — 


24 Stüde Jamestown Worſted Suitings, in 
Vebble, Granite, fanch geſtreiften und gemiſch— 
ten Effelten, in allen Fatben und Schwarz — 
dies ſind die echten Jamestown Worſteds, welche 
fo wohl belannt find wegen ihrer dauerhaften 
Qualitäten, 36 und 44 Zoll breit, überall zu 40c 


unb BO: bie Yarb = Ye und 25c 


Jutlerflofe 


Setin Rhadame Ba abe an Moire Taffeta, 

36 Bol breit, zu 

85c und $1.00 Seiden:Moreen, nur in Ag 
und —— DR, 

J— 


aar, F u 


dieje Hüte, 
jonft unter $4 ge: 


und 


Satin Ca 
ben ır, 


glinge, alle Gröz 
Be, ‚raggi 


32:Schub, für . 


200 Dus. jchivarze Strantens 
Federn, with. 49c, Dienftag . 


50 Groß lange —— | 
wth. 10c, zu 2 für 


Schwarze Slofr. 


15 Stüde Whipcord Serge: 8 
werth 81.00, zu r 39 
50 Etüde ganzwollene ment ERS 

werth 60%, iu. . E 39: 


Anlerzeug. 


Ganzwollenes ſchottiſches graues Unterzeug für 
Männer, werth 7de per Kleidungsſtück, 39€ 
zu 

Bichaefäteehes u für Des 
men, with. 25 


Ftanell. 


1,500 Vards 1.508 Baia reis er — Klondile⸗ ‚Sc 
Flanell, wertb 12%c, 

2,500 Yards Reiter A Fancy Tennis: Flanel, 
in dunflen und bellen 

Muftern, werth bis zu Sc, zu 2... 0... : 


Shuwls. SprkR für 


Dienflag. 
Schwere wollene Sbawls, 
volle Größe, zu 
Einfache jhwarze und — 


Beaver Shawls, Dienftag . 
zu reifen, die 


Crociery Eud) zufagen. 


— delorirt und goldgerändert — 
aflortırte Dekorationen — 

wertb bis zu 1%c — Auswahl . 
Dinner-Teller, deforirt und goldgerändert, 
fortirte Dekorationen, 

werth bi au 12° — Auswahl 
Speziell—einfadhe weiße Tafjen mit — 
und Untertaſſen, per Paar. 
Suppenteller, einfach weiß, 


fancy Bacon, per Stüd . 2 2» 2... 
Um D Vorm.—Refter von Galico und * und dauert 


Droguen-Verkauf ze 
torte: nun, im — — ——— 


2 Am Dienſtag ſehen wir den Vertauf fort von 
————— — von zu. a. Apo⸗ 


Hochfeine Sorte Novelty 


iſt ein Vergnügen 
x kaufen 


er don nn —— 
werth bis zu 15c die Yard, zu. » 


Leinen. Rai. 


400 > 40 gas, ungebteitet Tiſch⸗Leinen. 
gute Breiten, per Yar 

600 ungebleichte Handtücher, 
Eur und farbige Ränder, 


* große Sorte — — 
Dienftag, Stüd 


„Se 82.48 


be⸗ 
„gi: 


m 3.30 Nah —— — 
fhebte ee su. 


beginnt gg 


d et ® ⸗ 
— — Sof, 


Wir tauften die * 
enritv Title aud Truft 


— 


Das „Deutfge Kontor’ inBergen. 


Die in Wisby, das uns mit ſeiner 
grobartigen Ringmduer und jeiner 

enge prächtiger Ruinen «im Stück 
Mittelalter vor Augen führt, fo haben 
fich auch in Bergen, der Handelömetro- 
pole Norwegens, biß auf den heutigen 
Tag Spuren aus der mächtigen 
Hanfazeit erhalten. eber Bejucher 
Bergens kennt die Tyskebrygge, den 
Stadttheil, der den Sitz des „Deutſchen 
Kontors“ bildete, von dem aus die 
Deutſchen 200 Jahrhunderte hindurch 
den ganzen Handel im weſtlichen und 
nördlihen Norwegen beherrjchten. 
Aber die ehrwürdige- Häuferreihe wird 
bald nur noch in der Erinnerung fort- 
leben; fie joll den gefteigerten geichäft- 
lichen Anforderungen ‚der Neuzeit zum 
Dpfer fallen, und das Konfortium, das 
einen Theil der Grundftüde angefauft 
hat, wird bereits in diejem Herbit mit 
dem Nieberreißen der Tysfebrygge bes 
ginnen. 

Schon Hundert Jahre nach feiner 
Gründung, im 11. Sahrhundert, war 
Bergen eine lebhafte Handelzftadt und 
30g biele Fremde, namentlich Deutjche, 
an, bie ji, mit guten Mitteln ver- 
feben, allmählich einen immer größe- 
ren Theil bes 
fahrt Bergens anzueignen beritanden. 
Mie in anderen Städten des Auslan— 
des hielten auch die Deutjgen in Ber⸗ 
gen feft zujammen, indem. fie e3 ber- 
ſchmähten, ſich naturaliſiren zu laflen, 
und bereits ſeit Mitte des 14. Jahr— 
hunderts bildeten ſie eine eigene Han— 
delsfaktorei oder Kontor, das zum 
Hanſabund gehörte. Wiederholt wurde 
Bergen von den Vitalienbrüdern heim— 
geſucht, was natürlich hemmend auf die 
Entwicklung des dortigen Handels 
wirkte, aber mit der zunehmenden 
Macht der Hanſa ſtieg auch die Bedeu— 
tung der deutſchen Faktorei in Bergen, 
die bald die ganze Stadt beherrſchte. 
Bergen war das Zentrum für den gan— 
zen nordiſchen Handel, und Reiſende 
jener Zeit wußten viel von der Rührig— 
keit zu berichten, die daſelbſt herrſchte. 
Den Einheimiſchen kam dieſe geſchäft- 
liche Blüthezeit allerdings wenig J 
gut, denn die Deutſchen ſpielten durch— 
aus die Herren und traten oft mit einer 

Rückſichtsloſigkeit auf, die den Unwillen 
der ganzen Bevölkerung erregte. Trotz 
——“ Verſuche gelang es aber 

den Norwegern nicht, die Herrſchaft der 
Deutfeien abzujchütteln, und Mitte des 
15. Sahrhunderts mwaren Lebtere im 
Befite des größten Theiles der Grund: 
ftiide, die längs des Stabdens lagen, 
der in Verbindung mit diefen Grunds 
ftücfen den Namen ITysfebrygge führt, 
eine Bezeichnung, Die oft fälfchlich mit 
deutjche Brüde überfegt wird. Diele 
Grundftüce, von denen aljo die Ein- 
heimifchen allmählich verdrängt mur- 
den, bildeten Gebäudefomplere oder 
Quartiere, die nebeneinander lagen 
und deren Zahl zur Blüthezeit der Fak— 
torei fehr bebeutend gemwejen ilt. Jedes 
Gehöft bildete ein Fleineg Gemeinmefen 
für fi und hatte fein Slublofal und 
fein Feuerhaus“, in dem das Eſſen 
zubereitet wurde, während an der 
Spitze der ganzen Faktorei zwei Alder— 
männer und der Rath der Achtzehn 
ſtanden. Die Verſammlung aller 
Kaufleute („ein ehrſamer Kaufmann?“) 
wurde die „Morgenſprache“ genannt. 

In naher Verbindung mit dieſer 
Faktorei ſtand vom 14. Jahrhundert 
ab die Kolonie der deutſchen Handwer— 
ker, die ſich in Bergen niedergelaſſen 
hatten und fünf Innungen (de fif 
Amie) bildeten. Die in der Faktorei zu 
Bergen Angeſtellten mußten, ebenſo wie 
die Kaufleute des Londoner Hanſa— 
kontors, des Stahlhofs, ohne Aus— 
nahme unverbeirathet bleiben, damit 


| ihre Sntereffen ja nicht zu jehr an Nor= 


megen gefnüpft würden. Von ven 
Mitgliedern bes Stahlhof3 in London 
mird behauptet, daß fie-in Hlöfterlicher 
Ordnung lebten, aber von den etwa 
2000 deutjchen Junggejellen, die in 
Bergen lebten, läßt fich dies nicht jagen, 
vielmehr gaben ‚ie den Einheimifchen 
in moralifcher" Beziehung ein jehr 
Ichlechtes Beijpiel, und nach den Berich- 
ten, die darüber erhalten find, muß 
bort die Unfittlichfeit im 15. und 16. 
Sahrhundert über alle Grenzen gegans= | 
gen fein. Am Uebrigen ließen die unter | 
den Deutjchen herrfchenden Sitten und 
Gebräuche an Robheit nicht3 zu mün- 
Then übrig, wie die „Spiele” und Auf- 
nahmeprüfungen zeigen, die bei ihnen 
im Schmange waren und denen fich 
jeder Neuanfommende unterziehen 
mußte. WXuch im Uebrigen führten Die 
Mitglieder der deutſchen Faktorei ein 
recht tolles Leben: faſt täglich gab «3 
Trinkgelage, aber dies hinderte nicht, 
daß ſie zwei Kirchen in ihren Beſitz 
brachten. Die intereſſanteſte davon 
war die Marienkirche, die noch ſteht, 
und in neuerer Zeit reſtaurirt worden 
iſt. Sie ſtammt aus dem 12. Jahr— 
hundert und bildet das älteſte Bau— 
werk Bergens. Nachdem die Deutfchen 
fie übernommen hatten, mas im Nabre 
1408 aefchab, wurde viel für die Aus- 
ſchmückung gethan, denn die deutſchen 
Kaufleute ſandten der Kirche Jahrhun— 
derte hindurch Geſchenke. In den Schif— 
fen und im Chor wurden ſchwere Meſ— 
ſingkronen angebracht. Die Wände 
ſchmückte man mit Oelgemälden, die 
theils bibliſche Szenen, theils Porträts 
von Aldermännern und Prieſtern der 
deutſchen Faktorei darſtellten, und 
außer den Kronleuchtern hingen 
Schiffsmodelle von den Wänden herab, 
ſodaß das Innere der ehrwürdigen 
Kirche ein förmliches hanſeatiſches 
Mufeum bildete. In dieſem Zuſtande 
ber Kirche änderte ſich auch nichts, als 
die Macht der Hanſa gebrochen war. 
und die däniſchen Könige den Kampf 
mit der deutſchen Faktorei in Bergen 
aufnehmen konnten. Dies geſchah 
Mitte des 16. Jahrhunderts, um welche 
Zeit die deutſchen Schuhmacher in Ber⸗ 
gen gezwungen wurden, dem König 
Treue zu ſchwören oder auszuwandern. 
Die deutſchen Kaufleute übten aber 
a, lange = ——— einen Einfluß 

ahre ae — 


Handels und der Schiff⸗ 


| 


—— * für —— 


Einfaffung, - 


werth 10c, per Yard 


2% 


— 


—— 


Eine große Partie von Reſtern, alles hübſche 
Effelte in ſchwarz und farbig, einige > * 
Y8c werth, für . Verfauf, 

per Yard . 


Zu vicl Li 
Damenftrimpfe. 


die ſchwere, ‚sanzwollene Sorte, werth SI u. 
25 — für diejen Verlauf 
per Paar 220 umd 

ef 


Zu viel 


Zegenmäntel. 


für Damen 
ben — gemadht von 
Safhmere, mit einfachen 
und doppelten Gapes — 
mit Seiden= und Plaids 
Futter — werth $3.50 b. 
#10.00— für diejen Vers 
fauf 7.50, 5.00, 


2.88, 2.00 


268 md . 
Zu viel 


Kinderhauben. 


gemacht aus Eiderdaun, Seide und Sammet 
in weiß und farbig, werth von ide dis 2.00, 
für diejen Verkauf DOSE, 6Se, 4Se, 8 
250, 150 und 


Zu viel 


Damen-Dreſſing-Saques. 


gemacht aus ganzwollenem 


r 


Eiderdown, in 


2.00 ar dieien Verkauf 
1.25, 9Se und 


Zu viel 


Hüte, 
in ſchwarz, we rth 2.00. 1. 50, 1.0, 75c und 


50 Für Diejen Verkauf vSe, 6se, 5 
4860, 256 und ‚lie 


m Bamen-Lapes— 


einfache oder doppelte, gemacht aus Aſtrachan, 
gefüttert mit Seide und Nearjilt, 
nirt, iwerth 4.50 bis 10.00, für 

diejen Berfauf 6.98, 4.50 und, 


u viel 
— Unterzeug. 
Partie 1-Schwere graue Random Unterhoſen 
für Anaben, Größen 24 bis 34, werth 10: 
250, jo lange der Vorrath reicht, Baar 
Partie 2— Gerippte Fließ gefütterte Vefts für 
Damen, in ecru, Spisengarnirter Hals 
— qute Größen, wertb 206, 3U. 2 2. c 
Partie Z—Reinwollene Kamelshaar Hoſen und 
Unterhoſen für Knaben und Mädchen, Größen 
22 bis 34. GGom Anfaſſen beſchmutzti), werth 
von ve bis 1.00,.fo lange ö 
der Vorrath reicht, zu 4öc 
Partie 4 — Schivere mit Flieh gefütterte Un: 
terhemden und Hojen für Märmer, © 
alle Größen, werth 539c, für . 230 
VPartie 5 — Schwere ganzivollene Om Gold 
„Muh Bad“ Unterhbemden und =Hojen fir 
Män ner (leicht beichniukt Durch das Herumz 
bantiren), twerth Sc, währen» 
dieſes Vertaufs für 4öc 


arte nenne re viert ent 


JONSTORE == —* 


re ld. 


Sorlfeung des großen 


eduzirung-Verkaufs! 


und Mäds | 


| 


Sc) 


bleu, voja und Gardinal, werth 1.00, 1.50 u. ! 


; Straußenfedern und Tips für € 


Pelz gar: | 


— 2.98 


Zu viel 


Gebügelte Männer-Hemden. 


Das Muſter-Lager eines Fabrikanten von ge— 
bügelten Männerhemden, aus Percale gemacht, 
mit langem und kurzem Buſen, offener Buſen 
und Rücken ſowie geſchloſſener Buſen, alle mit 
befeſtigten Kragen, manche davon haben zwei 
ſeparate Kragen, alle Größen vorräthig, werth 
von Te bis $1.00, 

während Ddiejes Berfaufs 


Zu viel Droguen. 


Coush Debbßsßß „un 0. , Be 


ilcn,-2 DEdin 00% + 5e 
Reiner import. norivegifcher Cod 39€ 
Kebertbran, volle Bintjlafhe . . » » 
Rezepte ausgefüllt von reinen Droguen, zu 
den niedrigiten Preiſen. 


Zu viel Domieſtics. 


Beſtgemachte franzöſiſche Sateens, ſeiden-fin— 
iſhed — billia zu Be — 
für dieien Verkauf per Yard 15c 
Fancy Silkolene- und Sateen— Comforters, mit 
weißer Watte-Füllung — werth 2.00, 
für dieſen Verlauf. 1 ‚3 
Speziell von 83 bis 9 Uhr Borm. 
Trabrifrefter don beiten 123c Mercales 
ihwarzen Shirting Trillg, in guten 
Kängen, per Yard 


A . ... 


Speziell von 2 bis 3 Uhr Nachm. 
Schwarze Fil; Schnür-Schube für Damen, — 
frlanell gefüttert, Xederjohlen und Rappen — 
Größen 4 bis 8, 
per Paar 

Speziell von 9 bis 10 Uhr — 
Filz Slippers für Damen, alle 
Größen, billig zu 39e, per Paar . 


Suvdich 3 
Artikel für das Haus. 


10 Ot. nic tt a me; 
billig zu 25, 


x 
* 


Smith Bros. 
2 Grain Quinine P 


= 
I 


—3 


> 
eo 


the ch 


— 
— 
Le} 


— 10x12 
u Zoll Brat: 
piannen 


aus Ei: 
TaNNaE 


für diefen Verlauf . 

13:3ö1l. Chopping Bopls aus Ahorn” 
holz, Stüd . 

104x12} Spiegel ı mit Eienrahnien, 
Stüd k 

Mrs. 


ee 
ame 


12 Quart 


Bene ſchwere blecherne 
Geſchirr waſch⸗ 
pſannen, — 


A 


Stück. 


Belle m roceries. 


— t3 Breaffaft Cocoa, per 3: ich 


“ 

Rüdhie . . ‚21 c 
Fancy Santos "Kaffe, Ber Bid 
Fancy neue Sicilian Filbuts, per Pd. . 13e 
Feine gereinigte Gorinthen, per Bid... 7 
Gorcian Gitron, Lemon oder Orangen: 
Schale, per Bid, 
Shepp's ſhredded Gocvanıt, per Bir. ä 
Unele Ierıys und Lenor Seife, 
das Stüd zu 
Beſte Qualität Seifenſpähne, 3 Pfd. für 10e 
Liberty Bakery beite Soda Graders, m 
das Pfund zu 
Handaepflüdte Navy Rohnen, 3 Pd. f. . 
Fancy California Pflaumen, per Pd. . 


10e 
„Se 


Sp Gesperrt 


hörten no) zu Beginn unjeres Jahr: 
hunberts ausjchlieflich Deutjche, deren 
Anzahl aber allmählich immer Kleiner 
wurde, bi3 die Zuhörer hauptjächlich 
aus Norvegern beitanden, namentlich 
jüngeren Leuten, die die deutjche Pre— 
digt hören wollten. Deutfch wurde 
| nämlich i in diefer Kirche noch bi in die 
jechziger Xahre hinein geprebigt, und 
erit im Kahre 1870 hörte dies auf, 
nachdem die alten hanjeatiichen Drigi- 
nale ausgejtorben: oder fortgezoger 
waren. Kaum war nun die Marien- 
firche normwegifch geworden, da begann 
man fie zu rejtauriren, wobei die Nor- 
meger mit einer erftaunlichen Ber- 
tändnißlofigfeit zu Werke gingen. Die 
Delgemälde, Heiligenbilder, Altar- 
Ihränfe, Gedenttafeln, das Paneelmerf 
u. f. m. nahm man von den Wänden 
fort, ebenjo wurde die alte Orgel, die 
die Kahreszahl 1575 trug und deren 
Front Eichenpaneele- bildeten, nieder— 
geriffen und dafür an einer anderen 
Stelle eine neue, gejehmadlofe Orgel 
aufgefeßt. Die ſchweren Meſſingkro— 
nen, deren eine aus bem Jahre 1453 | 
ftammte, verjteigerte man, und nur eine 
| einzige ließ man hängen. Mehrere 
| fupferne Thüren wurden zu Geld ger 
macht, die Schiffamodelle in den Gei- 
tenichiffen verichmwanden, und jelbit die ! 
fleinen nadten Engel auf der Kanzel | 
famen in Behandluna, indem man fie | 
bier und dort mit Draperien verjah. 
Der Vandalismus beichräntte ftch aber 
nicht auf die Kirche allein; jo hat man 
die Archive der alten Faktorei auf den 
Fiord binausgefahren und dort ber- 
ſenkt. Um ſo verdienſtlicher iſt es. daß 
eines der faſt 200 Jahre alten Kauf— 
mannshäuſer der Tyskebrygge in ein 
hanſeatiſches Muſeum umgewandelt 
wurde. In dieſem iſt die Sammlung 
untergebracht, die der verſtorbene Kauf⸗ 
mann J. W. Olſen in Bergen in 
Z30jähriger Arbeit zuſammengetragen 
hat, und die Alles umfaßt, was aus 
der Hanſazeit noch vorhanden war. 
Die Tyskebrygge wurde wiederbolt von 
Bränden heimgeſucht, zuletzt 1702, wo 
„das liebe uralte Kuntbor“ gänzlich 
niederbrannte, und die Gebäude baben 
jest mande Veränderungen erfahren. 
©o piel fich aber aus den älteiten Be— 
ſchreibungen erſehen läßt, ſind bie 
Quartiere immer wieder im ſelben Stil 
aufgebaut morben,. felbft die alten 
Namen und Einrichtungen wurden bei- 
behalten, ſodak die heutige Tyske— 
bryage ein ziemlich getreues Bild der 
deutſchen Faktorei zur Zeit der Hanſa 
bietet. Aber ihre Zane find. wie Ein- 
gang erwähnt, aezählt, und in weni— 
aen ahren wird fie gänzlich ver- 
Thmwunden fein. 


Berbringt den Daukfagungstag 


zu Haufe. Die Nidel Plate-Bahn verfauft 
TidetS nad) Punkten bis zu gend . 
fünfzig Meilen am au. amp 

Au een: und ein Area al — 
al ahrt den 1. De: 


5* 


Kar Sr * 
— —— 


et-Station, ver 
an der Koch⸗ 


| | Tchrodenen Forſcher. 


| 


Die Belt in der Blechbüchſe. 


sn einem Parifer Blatt erzählt ein 
befannter franzöfifcher Sournaliit fol- 
gende hübſche Geſchichte: Ich befand 
mich dieſer Tage einmal im Redak— 


tionsſaale des Figaro und plauderte, 


mit Kollegen über dies und das. Plötz— 

lich öffnet ſich die Thür und ein neuer 
Gaſt erſcheint, dem wir alle entgegen— 
eilen, um ihn herzlich zu begrüßen. Es 
war der Doktor Calmette, der junge, 
bereits berühmte Gelehrte, der ſoeben 
von Oporto angekommen war, wo er 
ſich die Peſt etwas genauer beſehen 
wollte. und der, bevor er nach Lille zu— 
rückkehrte, wo er das Paſteur-Inſtitbt 
leitet, ſeinem Bruder Gaſton Calmette, 
die Hand drücken wollte. Sein Gepäck 
hatte der Doktor unten im Wagen ge— 
laſſen. In der Hand hatte er nur eine 
viereckige Blechbüchſe mit zwei kleinen 
Vorlegeſchlöſſern, die er beim Eintritt 
auf den Kamin legte, und die wir im 
erſten Augenblick nicht weiter beachte— 
ten. Man beglückwünſchte den uner— 
Dann fragte ihn 
einer der Anweſenden: „Sind Ihre 
Forſchungen dort unten gelungen?“ — 
„Wir konnten es uns nicht beſſer wün— 
ſchen ..“ — „Und weiß man jetzt ge— 
nau, mit welcher Art Peſt man es zu 
thun hat?" — „Das mill ich meinen, 
wir bringen übrigens ein bischen de⸗ 
von mit ...“—, Sie bringen ſie mit?“ 

„Natürlich; fehen Sie, in diefer Büch— 
fe iſt fie...“ Und der Doktor nahm 
ruhig die Blechbüchſe vom Kamin, die 


einer Theekuchenbüchſe ähnlich war. 


Er öffnete ſie ein wenig, obwohl wir es 


garnicht wünſchten; denn wir waren in 


dieſem Augenblick durchaus bereit, ihm 
aufs Wort zu glauben. Als wir mit 
ihm von der Peſt ſprachen, ahnten wir 
nicht, daß ſie ſo nahe wäre. Der Ge— 


lehrte nahm aus ſeiner Büchſe eine 


kleine, hermetiſch verſchloſſene Glas— 
röhre, welche eine geronnene Flüſſig— 
keit von gelblicher Farbe enthielt, die 
wie Gelatine ausſah. In dieſer Maſſe 
tummelten ſich die Mikroben der Peſi 
ganz gemüthlich zu Hunderten, zu 
Tauſenden, zu Millionen. Ma mußte 
nur gute Augen haben, um ſie zu ſehen. 
Der Doktor näherte ſeine kleine Phiole 
der Lampe und ſagte freundlich: „Ihr 
braucht nur eine Nadel in dieſes Röhr— 
chen zu tauchen und Euch dann damit 
irgendwo zu ſtechen, zehn Stunden 
ſpäter habt Ihr die Peſt und nach fünf 
Tagen ſeid Ihr todt. Ihr könnts mir 
ohne Weiteres glauben“, fügte er lie— 
benswürdig hinzu. Wir glaubten es 
wirklich. 


Blöridge B Nahmaschine 


mechanisch am beften fonftruirt 
und die beitgearbeitete Ma” 
ichine der Welt. 
—— u. Dee 28. . 
uu. =.5 
Sdubladen und" 


5 
25.00 
a 1 Bivd. Chicago. 


3. GLEASON, 
Mid ct Kae, 


a3 Chicago Telephone Directory ift 
das beſte Geſchäfls-Adreßbuch der 
Es enthält die Namen von 


25,000 Telephon⸗Ahonnenlen. 


Beſorgt, daß Euer Rame darin ſteht. 


D 


Stadt. 


Geſchäfts- und Reſidenz-Telephones 


16c per Tag dund aufwäris. 


Erkundigt Euch nach unſerem Meß -Dienſt, 
Ihr nur für die von Euch ausgehenden Anrufe bezahlt. 


wobei 


Kontrakt - Departement, 
203 Washington Str. 


Chicago Telephone Co,, 


>: — Fu A NEE AVE. 
—— ⏑⏑—,, ⏑ ,—,———  : 


| 


WI 

Sreie — unterfuchung der Augen — — Aus 
% meiung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pafjendes Gla3 auf den Normal: 
punft erhöht. Lnfere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und 
Augengläjer ind niedriger alS die für fertige. 


Schroeders Apotheke mit Der Thurmuhr—465 und 467 


Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Finanzielles. 


— — — 
a. tiolinger. 


Schweizer Konful. K. W. KEMPF, 


A. Holinger & Co.,| _84 La Salle Str. 


Hypoltheken-Bank, Schiffskarten 


165 WASHINCTONSTR. 
zu billigſten ö 


Teiephone Main 1191. 
AR > auf Grundeigent 

Held zu R 5. und 6 pe, ee sm Vertreter 2 Linien nah Bremen, Hamburg, 

) Rotterdam, Aitiverpen, Havre, Paris etc. 


Vorzügliche erfle Jold-Morkgages 1,3 Exenrhonen BE 


aen ftet3 vorrätbig. nalß, fa, mom. * * 
WESTERN STATE Bank, EIS” Parifer Wellausllellung 
Kajüten: Anmeldungen entgegen genommen. 


n.23. Ge: ta Salcau) Wafhlasien Gtr Eifenbahnbillette, 


Kapital S300,C00.00. 
Aigemmeines Bantgeihäit, — ° Say | Wedhiel. Poltzahlungen. Fremdes Geld. 
Spezialität, 


bezayit an Spar:Einlagen. Sinfen 
> BE Vollmachten, 


Hufe erfle ES zum En 
notariell und fonfularifch, 


BE Srbichaften, 


voraus baar ausbezahlt oder Borfhuß erihellt 


2 Nüllionen Dolars Erbfchaften Geforgt 


Oeſſenlliches Volariul. 


wendet Euch direkt an 


Xonſulent K. W. KEMPF. 
Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsberau. 
84 LaSalle Strasse 


Sorntags offen biß 12 Uhr, tg,bw 


J. $. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaıüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dort: 
Dienſtag, 21. Nov.: „Saale“, Expreßß, u 


remen. 
22. Nov.: ‚Weſternland“, nach Autwerpen. 





BP? zinfiggen Vebiagmgen ya verieien. | 
RUBERS. DUPUY & FISCHER, - 


” 1220-108 ka Gate @ır. Newisaumwälte. |} | 


E. C. Pauling, 


132 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erxite Sypotheten 

zu verlaufen, 


860,000 


aufGhicago zu verleihen. 


Grundeigenthum 
Keine Kommiffion. 
J. H. Kraemer & Son, hasse. 


Lot, Bot, jajon, Im 





Keine Kommiſſion. u. 0. stone &co,, 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeſſertes Grundeigenthum. 4 Zeleph.. 681., “| 


MEYER & WEBER 


Weftlide Agenten für die berüßenten 
Mittwoch, 


Stieff Pianos, | 
s Donneritag, 33. Nov.: „Oldenburg“ .. nah Bremen, 
Hardman Pianos, merftag, 23. Nov.: „La Bretagne”. . nad KHabre. 


25. Nov.: „Maasvam“.. nah Rotterdam. 
Meyer & Weber Pianos, : , 3. Nov.: „Vennſylvania“, nah mburg, 
Davies & Sens Pianos. 


enftag, 8. Nov.: „Kaifer Wilhelm der Grobe“, 
| 6Grpreß. nad Bremen, 
ı Mittwoch, 29. Nov.: 
Wir verlaufen auch gebrauchte ‚Pianos und Orgeln 
zu jehr billigen Vrerfen gegen Baar oder, wenn ge: 


„Kenfington“, nah Antwerpen. 
| Donnerftag, 30, Nov.: 
wünjt, auf lichte U a bi! ung. 


„H. 9. Mader, nach Bremen, 
MEYER & WEBER, 


Ubtanrt von Ohicago 2 Tage vordrr. 
169 Wabafh Ave., nahe Monroe Str. 


notariell und 
Vollmachten cs, 
19nov, 2.0: JE Te 


se Srbfchaften 
53.00 Yin! hoffen. $3.25 


segulirt. BVBoridug auf Verlangen. 
Austunft gratıs. 

. $3.00 

. $3.25 


Teltamente, Abitrakte, Berfionen, Milis 
tärpapiere, - runden augejertigt. 

. $3.50 

. $4.00 


Andiana Ru, :; 
ANDIaHe SOERL ee 
Virginia Lump 
Hoding oder B. £ oO Sumıb 
Emall Gag, Nange und Cheſtnut, 
zu den niedrigſlen Marklpreiſen. 
Endet Aufträge an 
E. Puttkammer, 
Simmer 304 Shifer Building, 
cug18,biv 103 E. Randoph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführ”* 
Zelevbon Main 818. tgl&fon 


S. H. Smith & Co. |° 


ITT W. Manıson STR., same. 
Alles in 
Kaus- Ausfiallungs -Waaren. 
Kauft was Ihr braudıt. 
Batjlt wann Ihr könnt. 


E37 Wenn Ihr uniere Preife und Bedingungen ber» 
gleicht, ebe Jhr kauft, jparen wir Eud) Geld! 


Ein Hefienk sen Einkauf! 


jedem 
mmfr, ına16hrn 


Deutfdies Ronfular- 


und Nehtsbureau, 


99 CLARKE STR. 


Dlfic»Stunden biä 6 Ubr Ubbd, Gonntags 9—12 — 2 — 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Sir. 


Schiffskarten — 


Sina! 
Eifenbanmbitlette, 


Diten, Süden, Beten, su Exturfiondrnten. 
Geldjendungen durch die Keichsvon 


Oeſſenlliches —X 
Vollmachten »u 
Erbſchaſlsſachen, Koſſeklionen 


Spezialität. 
uihum im Bes 


gelber zu verleihen trage von sohn eufmärtk 
Erfte "Supoineten Aa u Reis an Sand. 


S931LA SALLE STR 


Abends offen! 


Berfudt unfer 





